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Kommunistisches Massenschlachten
bei einer ..Luftabwehrübung" in Barcelona

London, 23 . Dezember.
(Letzter Funkbericht)

lieber die anarchistischen Zustände in Barcelona und die
Zwistigkeiten der verschiedenen kommunistischen Gruppen
untereinander bringt der „Daily Telegraph" heute
einen bemerkenswerten Bericht seines Sonderkorresponden¬
ten . Danach war dieser Tage in Barcelona unvermutet die
Verdunkelung der Stadt angeordnet worden , so daß
die Bevölkerung an einen unmittelbar bevorstehenden Luft¬
angriff glaubte . Diese Annahme wurde verstärkt durch die
Tatsache, daß in mehreren Teilen der Stadt Gewehrschüsse
gehört wurden . Nach einer Verdunkelung von 15 Minuten
Dauer wurde die Stadt wieder beleuchtet und ein Rund¬
funksprecher machte die unbestimmte Mitteilung , daß die
„Gefahr vorüber " sei.

In Wirklichkeit hatte sich , entgegen den wider¬
spruchsvollen Behauptungen der marxistischen Presse von
Barcelona , die teils von einem „feindlichen Luftangriff"
und teils von einer „ Luftabwehrübung " sprach, folgendes
zugetragen : In letzter Zeit war die Gegnerschaft zwischen
de» größeren Gruppen der Anarchisten und Kommunisten
infolge von Meinungsverschiedenheiten über die Verteilung

der Lebensmittel immer bedrohlicher geworden , so daß eine
dieser Gruppen beschloß , unter dem Schutz einer „Lust-
abwehrvcrdunkelung " die Konkurrenz zu vernichten. Nach
dem „Daily Telegraph " forderte der „vorgetäuschtc Luft-
angrifs " 100 Tote und 18g Verwundete. Die
Mehrzahl der Opfer sind katalanische Sozialdemokraten , dir
nach Ansicht der anarchistischenund kommunistischenGruppen
„nicht radikal genug" sind.

*
In sechs Tagen 2100 Personen in Madrid

umgebracht
Salamanra,23. Dezember.

(Letzter Funkbericht)

In der Zeit vom 27. November bis zum 2 . Dezember
wurden inMadrid, wie ein gut unterrichteter Flüchtling
bekundet, 2 IVO Personen, darunter Frauen und sogar
zweijährige Kinder , von den spanischen Bolschewisten er¬
schossen. Nach zuverlässigen Schätzungen haben die An¬
archisten und Kommunisten seit Beginn der Kämpfe in
Spanien 45 000 bis 60 000 Menschen umgcbracht.

Moskauer Menschenhandel
X8L Das Bestehen einer internationalen Komm»
niftenbrigade in Spanien wagt selbst die Komintern
nicht mehr abzuftrciten. Nur die Zahlen über deren
Umfang widersprechen sich laufend. Dies hat seinen
Grund in der rasfinierten Organisation des Werbe-
dienstes der Komintern für diese internationale Bri¬
gade, so daß e« fast unmöglich ist, genaue Zahlen
fcstzustcllcn.
Aufschlußreichund kennzeichnend genug aber für die
Methoden der Mordhetze, die Größe des skrupellosen
Einsatzes und die Brutalität der Wrttrevolutio-
nirrungsbeftrebungen Moskaus ist das Netz deS
Menschenfangs und Menschenhandels,
das die Komintern über ganz Europa gesponnen hat,
um neben den Masten des Kriegsmaterials auch
ständig neue Menschenscndungcnan die Bolschcwiftcn-
front nach Spanien liefern zu können. Tie Tätigkeit
der getarnten Werbezentralcn , die vor keinem Mittel
zurückschrecken , und die rafsinierte internationale Zu¬
sammenarbeit wird durch das folgende Material auf-
gedeckt . ES läßt dir Welt einen sehr eindeutigen Blick
in das Gesicht des Bolschewismus tun , der vor nichts
zurückschreckt , wenn es gilt , Brände in der Welt zu
schüren , die Ordnung zu stürzen und das Ehaos
hrrbcizuführcn.

Die ersten bekanntgewordenen Angaben über kommu¬
nistische Werbcstellen behandelten die Pariser Werbebüros
der kommunistischen Spanischen Botschaft. Da aber in der
Zwischenzeit diese Stelle nicht mehr genügte , um den An¬
forderungen , welche die Komintern an die Pariser Stelle
richtete, zu entsprechen, wurde unter dem Patronat des
sowjetischen Botschafters Rosenberg in Madrid eine inter¬
nationale Werbeorganisation geschossen , die sich bisher
meisterhaft zu tarnen verstand , so daß es den einzelnen
Regierungen säst unmöglich war einzugreisen . Die Haupt¬
zentrale wurde von Paris in das Anarchistcnbüro von
Perpignan verlegt . Diese Stellen müssen alle inter¬
national Angeworbenen passieren, da sie ohne einen ent¬
sprechenden Paß nicht nach Spanten kommen. Von Per¬
pignan aus wurde eine Filiale nach Marseille gelegt,
wo die berüchtigte Vereinigung „zur Versorgung Spaniens
mit Lebensmitteln " gleichzeitig die Filiale der Srl .1 (Seeis-
rariono ^ unrskigtien Ikorion) darstellt , welche allein be¬
rechtigt ist , Einreisepässe für das rote Spanien auszustellen.
In der Leitung dieser beiden Einwanderungszentralen be¬
finden sich neben bekannten spanischen Anarchisten auch
Delegiert eder Komintern, die von der Pariser
Zentrale dorthin abgeschickt wurden . Eine weitere Werbe¬
zentrale verbirgt sich in Basel unter der berühmten
Deckung des kommunistischen Zeitungsverlages . Allerdings
werden dort keine direkten Anwerbungen vorgenommen , um
nicht Gefahr lausen zu müssen, ausgehoben zu werden . Aber
Basel stellt die internationale Kontrollstelle dar , von der aus
systematisch an die beiden Auswandcrungsstellcn Bericht
über die zu erwartenden „Freiwilligen " erstattet wird , so
daß man dort die nötigen Vorarbeiten schon vor Eintreffender Angeworbenen erledigen kann.

In Basel treffen sich die Kuriere der Komintern , die aus
den östlichen Ländern die „Wochenberichte" abgeben . Die
Komintern Moskau hat an sämtliche kommunistische Landeö-
parteien Weisung erlassen, zur Verteidigung der proleta¬
rischen Interessen in Spanien bestimmte Kontingente zustellen, wobei für die Leiter der einzelnen Landcsleitungcn
besondere Beförderungen auSgeseüt werden , wenn sie sich als
tüchtig erwiesen . Damit hat in allen Ländern , in denen sich
noch kommunistische Parteien befinden , eine intensive Werbe¬
arbeit eingesetzt, welche unter der Flagge der
„Internationalen Roten Hilfe" segelt, die auchdie ersten Zahlungen an die Angeworbenen ausrichtet.

Solche Stellen befinden sich getarnt in Wien , in Pragin der Landesleitung der Kommunistischen Partei , in Agramunter der Bezeichnung „Freunde der UdSSR "
, in Belgrad

durch die „Mopr "
, ebenso in Sofia , in Bukarest unter der

Bezeichnung „Liga für Menschenrechte" , in Ungarn , wo die
Stelle dauernd wechselt, genau wie in Brüssel unter der
harmlosen Bezeichnung „Vereinigung für wirtschaftlichen
Austausch mit Rußland "

, in Amsterdam durch die „Inter-nationale Rote Hilfe "
, ebenso in Kopenhagen und in Lon-

von und Manchester durch die englische Kommunistenpartei.
Auch in Italien wurde versucht, getarnte Stellen zu errichten.Man hat aber die Aussichtslosigkeit bald einsehen müssen.

Die umfangreichen Zahlungen, die für die An¬
werbung der internationalen „Freiwilligen " gemacht werden
müssen, erfolgen teilweise durch die Kominterzentrale für
Finanzen Amsterdam , oder dann durch das getarnte Post¬
scheckkonto der Komintern Straßburg , von wo es durchKurier « an die einzelnen Werbestellen gebracht wird . Bisher
sind über zehn Millionen Goldsranken aus den Kassen der
Komintern geflossen, welche ohne Zweifel dem geraubten
spanischen Goldschatz entstammen.

Auch für die Anwerbung der Freiwilligen wurden von
Moskau aus genaue Richtlinien gegeben . Man istdort sehr besorgt , daß die internationale Oesscntlichkcitnichts
von diesem unterirdischen Treiben der Komintern erfährt,
um nach außen hin stets behaupten zu können , die einzelnen
Freiwilligen seien aus Ueberzeugung für die bolschewistische
Sache in die Rethen der Roten Fremdenlegion in Spanien
ringetreten . In erster Linie werden di« Arbeitslosen ange¬
gangen . Die einzelnen Zellen der kommunistischen Parteien

Sie Nagt sich selbst an
Sr . Berlin , 22 . Dezember.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Der Oberbefehlshaber der roten Flotte hat in einem

zroßmäuligen Tagesbefehl „Sühne " für die Versenkung des
mssischen Schisses „ Komsomol" verlangt . Außerdem sind
n Moskau spontane Protestkundgebungen „gegen den
panischen Faschismus " angeordnet worden . Der „Komso¬
mol " ist vor einigen Tagen von Schissen der spanischen Re-
zierung versenkt worden , weil er Kriegsmaterial für die
panischen Bolschewisten an Bord hatte . Die nationale Re¬
gierung hat , wie erinnerlich , über die roten Häsen eine
Blockade verhängt . Wer also Kriegsmaterial nach diesen
Häsen schasst , muß sich der Gefahr bewußt sein, in die er sich
begibt. Tie Versenkung konnte weder für den „Komsomol" ,
noch für die Moskauer Regierung überraschend sein. Der
Protest ist also völlig unbegründet . Er ist außerdem aber
lächerlich . Die Sowjetregierung ist dem Nichteinmischungs¬
abkommen beigetreten , dessen wesentlichsterTeil ein Embargo
auf die Waffenausfuhr nach Spanien ist . Daß Moskau sich
durch seine beiläufig freiwillige Verpflichtung zur Neutralität
nicht im mindesten hat hindern lassen, die kommunistischen
und anarchistischen Rotten in Spanien mit Kriegsmaterial,
Geld und Freiwilligen zu versehen und sie auch propagandi¬
stisch nach jeder Richtung zu unterstützen, wissen wir und weiß
die Welt . Mit dem Protest gegen die Versenkung des „Komso-
mol" gibt jedoch die Sowjetregierung gewissermaßen amtlich
zu , daß sie gegen das Nichteinmischungsabkommen verstoßen
hat . Sie klagt sich also selbst an. Und das ist
immerhin reizvoll. London, 23 . Dezember.

(Letzter Funkbericht)
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" aus

Moskau benutzen die Sowjet - Behörden die angebliche Ver¬
senkung des Dampfers „Komsomol" durch ein Kneasschifs der
spanischen Nationalisten dazu, um von den sowjetrusslschen Ar¬
beitern eine Abgabe in Höbe eines halben Tagelohns >e Monat
zum Bau von fünf neuen Kreuzern und zehn Motorschiffen zu
erpressen.

Beschleunigte Erschliestuag des EmSlaudeS
Neuer Auftrag für ReichSminifter Kerrl

Berlin, 22. Dezember.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Ministerpräsi¬

dent Generaloberst G ö r i n g hat ReichSminifter Kerrl
als Leiter der Reichsftellc für Raumordnung mit der Durch¬
führung aller Maßnahmen , die zu einer beschleunigten
Kultivierung des Emslandes und der an¬
grenzenden Gebiete erforderlich sind, und mit der
endgültigen Regelung des Einsatzes und der Zusammen¬
arbeit der Arbeitskräfte im Emslnnd betraut.

Spoetabteiluug im Imiemntuistrrimn
Berlin , 22 . Dezember.

Im Reichs- und preußischen Ministerium des Innern
wird aus Anordnung des Reichsministers vr . Frick mit
Wirkung vom 1 . Januar 1937 zur Bearbeitung aller Ange¬
legenheiten des Sportes und der Leibesübungen eine be¬
sondere Abteilung — Abteilung VIII — gebildet. Mit der
Leitung der neuen Abteilung wird der Retchssportführer
von Tschammer und Osten betraut , dessen Stellung
als Leiter des Reichssportamtes hierdurch nicht berührt
wird.

Ausgabe der neuen Abteilung ist die Bearbeitung aller
Angelegenheiten des Sports und der Leibesübungen in der
Ministerialinstanz nach den vom Minister oder Staatssekre¬
tär erteilten Weisungen.

Dem Reichssportamt als der Nachgeordneten Reichs¬
behörde liegt die Ausführung der Anordnungen des Ministe¬
riums ob. Es bleibt in persönlicher und sachlicher Hinsicht von
der Ministerialinstanz getrennt . Doch wird durch die in der
Person des Reichssportsührers hergestellte einheitliche Leitung
eine enge Zusammenarbeit zwischen der neuen Abteilung des
Ministeriums und dem Reichssportamt gewährleistet.

Die neue Abteilung wird im Dienstgebäude deS Ministe¬
riums am Königsplatz untergebracht.

Weihnachtsfeier
bei Ministerpräsident

Göring
Fünf kleine Mädchen und
vier Pimpfe aus dem
Thüringer Land über¬
reichten dem Minister¬
präsidenten und Frau
Göring Weihnachtsspiel,
zeug aus ihren Heimat-
orten als Weihnachts¬
geschenk. Sichtlich ersreut
nehmen Ministerpräsident
Göring und Frau Smmy
Göring die reizenden
Geschenke entgegen,

« »«mich Hoffmann — tk .)
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Mehr Achtung vor dem Brot!
Berlin, 22 . Dezember

Immer wieder werden in den 'Müllkästen weggcworsencRa «,rung »mil,r1 und vor » Uem leider in erheblichem Um¬
fang BroIrestc gesunden . Das darf nicht sein. Da « täg-
lichc Brot ist Volksgut und dars nicht verkommen. Brot wird
durch die Harle Arbeit de« Bauer » dem Bode« abgerungen.
Brot muß als Neschens der Erde geachtet werden . Wer Brot
wcgwirft , schädigt sein Volk Wer das Brot achtet und sorg¬
fältig » nt» , hilft die (Ernährung sicher » für da« Bott und
sich falbst . Durch die Hand der Hausfrauen gehen faß
alle Nahrungsmittel . Sie sind berufen, da « tägliche Brot zu
hüten.

Laßt lei» Brot vertrocknen, auch der kleinste Rest läßt
sich noch gnt im Haushalt verwerten . Werst nicht» weg,
achtet das tägliche Brot!

oder angeworbencn Bereinigungen , die aus Beseht Moskau«
in alle» Fabrikbclricbcn bestehe » , geben an die cnlsprrchknde
Stelle des internationalen Werbebüros Namen und Adressen
von Arbeitslosen der betrefsenden Fabrik an . Darauf wird
sorgfältig nachgesorscht, in welchen finanziellen und bürger¬
lichen Verhältnissen sich der Arbeitslose befindet und vor
allen,, wo er gewöhnlich verkehrt, um ihn dann „durch Zu¬
fall " dort z » treffen , sofern die Voraussetzungen für einen
Werbccrsolg vorhanden sind. Tann wird er, nach aller
Wcrbesitte, zum Essen und Trinken eingeladen , und wenn
diese „psvchologischc " Vorarbeit geleistet ist , erhält der An¬
zuwerbende einen Zettel , mit dem er sich an eine der ange¬
führten Werbezentralen wenden kann, um dort „Arbeit " zu
bekommen.

In der Werbczentrale wird ihm dann ein Empfehlungs¬
schreiben an eine der beiden Stelle » in Frankreich , also nach
Marseille oder Perpignan , auSgehändigt , wo er sich wieder
aus dem Bureau der FAJ z« melden hat , um dort in die
kommunistischen „ Arbeitskolonnen " eingerciht zu werden.
Tie Versprechungen, die dabei gemacht werden , übertrcsfen
natürlich alles Faßbare , und es ist leicht verständlich, daß
bereits Ausgesteuerte , welche schon montelang arbeitslos
waren , diese» Versprechungen erliegen . Auf der Werbezen¬
trale erhallen sie das nötige Reisegeld und eine erste An¬
zahlung von lvvll französischen Franken.

In Frankreich wird die Anwerbung unter Mit¬
hilfe der Volksfront getätigt . Das System der Be¬
vorzugung Arbeitsloser ist dort dasselbe , nur mit dem Un¬
terschied, daß der Angeworbene sich aus das zuständige Büro
der Volksfront z» begebe» hat , wo ihm ein Empfehlungs¬
schreiben an die befreundete „ Frente Populär " auSgehändigt
wird , nebst einem Billett nach Perpignan oder Marseille und
der ltsiX) Franken Anzahlung . Diese Tatsachen können durch
einwandfreie Dokumente belegt werden , die sich im Besitz
maßgebender Rcchtskreise Frankreichs befinden.

In Perpignan oder Marseille wird den „ Freiwilligen"
ein neuer Paß ausgehändigt , der von der FAI ausgestellt
ist und den, Angeworbenen das Recht zur Ueberschreitung
der (Grenze gibt . In Sammeltransporten werden die Helfer
Moskaus nach der spanischen Grenze gebracht, wo sie von
katalanischen Milizen , die von russischen Offizieren geführt

-werden , empfangen werden . Dort wird ihnen der Paß und
-die Anzahlung abgcnommen mit dem Bemerken, daß sie in
Barcelona Ersatz erhielten in spanischer Währung und außer¬
dem einen neuen Paß . In Wirklichkeit erhalten diese inter¬
nationalen Milizen weder den Patz zurück , noch erhalten sie
eine Entschädigung in Peseten ausgezahlt . Sie sind damit
vollständig in der Gewalt der spanischen Terroristen und
werden entsprechend überwacht . In Barcelona werden die
Internationalen eingekleidet und dann , entsprechend ihren
militärischen Vorkenntnissen und nationaler Zugehörigkeit,
in Formationen zusammengesaßt . Nach kurzer militärischer
Ausbildung werden sie nach der Front abgeschickt.

Tie Zusammensetzung der Internationalen Brigade ent¬
spricht der Werbung . Neben Sowjettruppen , die in den
meisten Fällen allerdings nur für die Etappe , also zur Siche¬
rung , daß die geprellten internationalen Kommunisten sich

Bolksweihnacht 1926
In 23 NO» Weihnachtsfeiern, die sich über alle Gaue des Reiches
erstreckten , wurde etwa drei Millionen Kindern und Erwach¬
senen beschert . RelchSminister l)r. Goebbels während seiner
Weihnachtsansprache. Born link « am Tisch sieht man vr Goeb¬
bels ' Töchterchen Helga. (Scherl Bilderdienst — « .)

nicht fahnenflüchtig der Kampfzone entziehe» , verwendet wer¬
den, sind in erster Linie französische Kontingente » eben bel¬
gischen zu tressen. Besondere Bataillone stellen die Tschechen,
dir Rumänen und Jugoslawen , während die deutschen und
italienischen Emigrantenkommunisten unter bestimmten Na¬
men zusammengefaßt wurden , ebenso auch das nordische und
schweizerische Kontingent . Letzteres nennt sich stolz „La Ter-
ribile "

, während die deutschen und italienischen Kontingente
Namen von führenden Bolschewisten tragen.

Diese Enthüllungen erweisen erneut den brutalen Willc
Moskaus , mit allen Mitteln internationale Konflikte
schassen , indem es annimnit , daß diese Beteiligung fremder
Staatsbürger , wenn der spanische Zusammenbruch erfolgen
wird , zu internationalen Differenzen und Spannungen sichren
wird . Darüber hinaus aber charakterisieren sie das Wesen des
Bolschewismus in seiner ganzen Skrupellosigkeit und Gesähr-
lichkeit , die die bedrohte Kulturwelt so gern zu übersehen
geneigt ist . L.

Eine erschütternde Anklage
Eia spanischer Journalist brandmarkt die Verbrechen in Spanien

Salomonen , 23 . Dezember.
(Letzter guntbeetcht)

Unter der Ucberschrist „ Wenn Israel herrscht ! "
untersucht der frühere Direktor einer Madrider RechtSzeilung
in einem Leitartikel der in Sevilla erscheinenden Zeitung
„ABE " die Ursachen der tragischen Ereignisse in Spanien.
Mit der Ueberzeugungstrast eines Mannes , dessen Freunde
und Verwandte zum größten Teil von den Bolschewisten
ermordet wurden , schildert der spanische Journalist die
Machenschaften des internationalen Judentums.

Spanien führe nicht allein einen Kampf gegen das
Untermenschentum , das sich aus den Winkeln aller europäi¬
schen Großstädte in Madrid zusammengefunden habe , so er¬
klärt der Verfasser, und auch nicht allein einen Kamps gegen
den sowjetrusstschcn Bolschewismus , sondern vor allem auch
gegen das Weltjudentum, das von jüdischen Ge¬
heimkomitees geleitet werde . Juda habe sich Rußland be¬
mächtigt. Jetzt falle es über Spanien her , das es bis aufs
Blut aussaugen wolle, da es nicht genug Kraft habe , das
Land zu erobern.

In diesem Zusammenhang kennzeichnet der spanische
Journalist das Verhalten einer gewissen „ bürgerlichen"
Weltpresse, welche den Kommunismus zwar nicht geradezu
offen unterstützt, aber die Erfolge der spanischen Nationa¬
listen verschweigt, sie als „ Rebellen " bezeichnet und ihre
Politik bewußt in zweifelhaftes Licht setzt. Bei näherer Un¬
tersuchung könne man in allen Fällen seststcllen , daß der¬
artige Zeitungen sich in jüdischem Besitz befinden . Wahr¬
scheinlich würden sie heute bereits mit dem Golde finanziert,
das aus spanischen Banken gestohlen wurde . So hätten die
Nationaltruppen bei der Einnahme von San Sebastian in
dem Schreibtisch des geflüchteten Bolschcwisten- Gouverneurs
einen vertraulichen Brief des Direktors der englischen Zei¬
tung „ News Chronicle " gefunden , in dem dieser sich
bereiterklärte , die „Erfolge der Roten in Spanien " zu pro¬
pagieren.

Der Verfasser des Artikels zählt dann diejenigen auf,

die Hauptschuldige an den ungkücklichen Ereignissen in
Spanien sind , und stellt fest , daß sie sämtlich Juden
sind . Der eigentliche Diktator auf der roten Seite in Spanien
sei der bolschewistische Jude Rosenberg.

Ihm zur Seite stehe der au « Katalonien stammende
Jude Company « , die Jüdin Margarita Nelken, die
früher in Deutschland ihr Unwesen trieb , und der Jude
Priel » , weiter der Jude Or. Maranon und unzählige
andere mehr oder weniger reinrassige Juden , die von den
niedrigsten Instinkten beseelt seien. Diese hätten unter fal¬
schem Namen oder unter „christlichem" Deckmantel Spanien
besonders in den letzten fünf Jahren geistig verseucht
und materiell zugrunde gerichtet. Das Plün¬
dern und Stehlen von Goldsachcn, die zum Handel geeignet
seien, von Schmuck und Kunstwerken verrate die Anordnung
dieses ganzen System«. In Toledo habe rin in solchen Din¬
gen erfahrener ungarischer Jude die Gemäldesammlungen
forlgcschleppt. Jüdische Rechtsanwälte versuchten, den Han¬
del ihrer Raffegenossen mit gestohlenen Volksgütern zu lega¬
lisieren.

Die Plünderungen von Kirchen, so stellt der Verfasser
des Artikels fest , beweisen den inneren Zusammenhang
zwischen Bolschewismus und Judentum . Wer den Kirchen
feindlich gegenüberstehe, der gehe achtlos an den Heiligen¬
bildern vorüber ; die rachsüchtige Wut aber , mit der die
Kommunisten in Spanien die Kirchen stürmten , finde seine
Erklärung nur in dem Fanatismus der Rabbiner , deren
Art christlicher Gesinnung und christlicher Religion entgegen¬
gesetzt sei.

Wörtlich schließen die Ausführungen dieses spanischen
Journalisten : „Der armselige Analphabet , der in Kastilien
oder Andalusien christliche Statuten enthauptet , solgt der
religiösen Beeinflussung eines Samuel oder Lewi , der in
London , in Paris und in Newyork als hundertprozentiger
Weltmann und „ harmloser Geschäftsmann " auftrilt und
seine Zerstreuung bei Banketts des Rotary -Clubs sucht ."

Ein ..Mihverftändniö"
Paris , 22 . Dezember.

Die Kammer hat den ganzen Dienstag hindurch den Am-
nestiegeseventwurs durchvcraten, ohne allerdings zu einem Ab¬
schluß zu kommen . Immer wieder übten rechtsgerichteteAb¬
geordnete scharfe Kritik an der Vorlage . Ihre Abäiwerungs-
anträge wurden aber regelmäßig mit einer Volkssrontmehrheit
überstimmt. > ,Interessant ist , daß die Anhänger der Volksfront, ohne es
zu merken , bei den gestrigen stürmischen Beratungen einen
Paragraphen verabschiedet haben, durch den der Royalisten-
sührer Charles MaurraS Straferlaß erhalten würde . Mani¬
las war im Anschluß an die Schlägerei, in der auch der jetzige
Ministerpräsident Blum verletzt wurde , zu einer Gefängnis¬
strafe verurteilt worden. Tie Abgeordneten hatten angenom¬
men, daß Maurras auf Grund eines Artikels des Strafgesetz¬
buches verurteilt worden sei , während er tatsächlich aus Grund
des Pressegesetzes vom Jahre 1881 verurteilt wurde . Maurras
büßt augenblicklich seine Strafe in einem Pariser Gcsängnis
ab . In hiesigen Kreisen ist man sehr gespannt, wie dieses
„Mißverständnis " ansgehen wird.

S<« S Bergleute eingemauert
Prag , 22 . Dezember.

Die Untersuchung des Unglücks aus der Grube „P ro -
kop" in Soborten nordöstlich von Teplitz-Schönau , das sich
am 6 . Oktober vorigen Jahres ereignete , führte zu einer
überraschenden Aufklärung . Sechs Bergleute wurden da¬
mals das Opfer des Unglücks. Ein Obersteiger hatte einer
Kommission, die in die Grube kam , gemeldet, daß schlagende
Wetter ausgetreten seien und die Grube brenne . Die Kom¬
mission hatte daraufhin die sofortige Abdichtung
der Grube durch eine Ziegelmauer angeordnet.

Dieser Tage nun stiegen zwei Bergleute mit Sauerftoss-
apparaten in den Schacht, um die Verunglückten zu bergen.
Ihnen bot sich ein entsetzlicherAnblick . Fünf Bergleute lagen
beisammen . Die Köpfe beugten sich über einen Wasserbehäl¬
ter und sie hielten sich gegenseitig an den Händen . Wie sich
hcrausstelltc , waren die Bergleute lebendig ein¬
gemauert worden , obwohl sie in zwei bis drei Stunden
hätten gerettet werden können. Eine oberflächliche Besich¬
tigung zeigte klar, daß in der Grube überhaupt kein
Brand ausgcbrochen war . Die Leichen waren nämlich mit
Schimmel bedeckt , der sich bei größerer Hitze nicht hätte bil¬
den können. Auch das Handwerkszeug der Toten und die
Kohlen waren unversehrt.

Vafl und Wehrpflicht
Rundcriaß de » ReichsinnenministerS

Lr . Berlin , 22. Dezember.
In einem Runderlab des Reichsinnen-

Ministers wird eine Neuregelung der paßtechnischen Be¬
handlung der Wehr- und Arbeitsdienstpslichtigen bekannt-
gegeben. Die Neuregelung tritt am 1 . Januar 1937 in Kraft.
Wehrpflichtigen Personen vom vollendeten 18 . Lebensjahr bis
zu dem aus die Vollendung des 45 . Lebensjahres ( in Ost¬
preußen deS 55. Lebensjahres ) folgenden 31 . März darf rin
Reisepaß mit Geltung für das Ausland nur mit Zustimmung
des zuständigen Wehrbezirkskommandos (Wehrmeldeamts)
ausgestellt werden . Wird die Zustimmung nur befristet er¬
teilt , so ist die Geltungsdauer deS Paffes aus die angegebene
Frist zu beschränken. Ist die Ausstellung eines Reisepasses
mit Geltung für das Ausland besonders dringlich und er¬
klärt sich der Paßbewerber mit einer Befristung deS Paffes
aus höchstens sechzig Tage einverstanden , so genügt es , wenn
der Paßbewerber der Paßbehörde eine entsprechende Be¬
scheinigung des zuständigen Wehrbezirkskommando- (Wehr¬
meldeamts ) vorlegt oder wenn da» Wehrbezirkskommando

auf Rückfrage der Paßbehörde fernmündlich die Zustimmung
erteilt.

Auf jugendliche, noch nicht wehrpflichtige Personen finden
die Bestimmungen vom 1 . Januar des Jahres an , in dem
diese Personen das 18 . Lebensjahr vollenden , Anwendung.
Pässe für jugendliche männliche Personen dürfen in keinem
Fall mit einer Geltungsdauer über den 31 . Dezember des
Jahres hinaus versehen werden , in dem diese Personen das
17. Lebensjahr vollenden.

Unteroffizieren und Mannschaften des aktiven Dienstes
sowie Unteroffizieren und Mannschaften des Beurlaubten¬
standes während der Ableistung ihres aktiven Dienstes ist
ein Reisepaß mit Geltung für das Ausland nur auszustellen,
wenn sie einen Urlaubsschein oder eine Bescheinigung ihres
Truppenteils vorlegen , daß gegen die Ausstellung eines
Reisepaffes keine Bedenken bestehen. Von aktiven Offizieren
und von Offizieren des Beurlaubtenstandes während der
Ableistung ihres aktiven Dienstes ist die Vorlage eines Ur¬
laubsscheins oder der erwähnten Bescheinigung nicht zu
fordern.

Die Bestimmungen finden auf ReichsangehSrige mit Wohn-
sitz oder dauerndem Ausenthalt im Auslande keine Anwendung:
jedoch dürfen auch im Auslande Pässe an jugendliche männliche
Personen nicht mit einer Geltungsdauer über den 31 . Dezemberdes Jahres hinaus versehen werden , tn dem diese Personen
das 17 . Lebensjahr vollenden.

Die Ausstellung von Sammellisten sowie der im kleinen
Grenzverkehr und im Ausslugsverkehr eingesührten Ausweise
ist nur zu versagen, wenn begründeter Verdacht besteht , daß
der Antragsteller durch eine Reise in daS Ausland sich der
Wehrpflicht oder der Arbeitsdiensipslicht entziehen will.

Bei Inhabern von solchen Reisepässen oder Paßersav-
papieren, die nach dem 3l . 12. 36 ausgestellt sind , ist an¬
zunehmen, daß die Ausweise nach den neuen Bestimmungen
aurgesertigt sind . Die Verhinderung der Ausreise kommt daher
nicht in Frage . Besteht bei Inhabern von solchen Reisepäßen
oder Patzcrsatzpapieren, die vor dem 1 . 1 . 1937 ausgestellt
worden sind , ein begründeter Verdacht, daß sie sich der Wehr¬
pflicht oder der Arbeitsdiensipslicht durch eine Reise in das
Ausland entziehen wollen, so können die mit der Paßnachschau
betrauten Behörden den Reisenden mit Einwilligung ihrer
Vorgesetzten Behörde bei der Ausreise zurückweisen. Tie Vor¬
gesetzte Behörde hat erforderlichenfalls das nächstgelcgene
Wehrbezirkskommando (Wehrmeldeamt) zu hören. Bei Sport¬
lern , die zu einer sportlichen Betätigung in das Ausland reisen,
ist die Ausreise in keinem Falle zu beanstanden, wenn eine
ErlaubSbcscheinigungdes zuständigen Fachamtes , das die Aus-
landSsahrt durchsührt, vorgelegt wird.

« tratzenbahnzusammenftoß«n » erlln -Buchhol»
In dem nördlichen Berliner Vorort Buchholz stieben am

DienStagmtttag bei dichtem Nebel aus einem eingleisigen Bahn¬
körper zwei Triebwagen der Straßenbahnlinie 24 zusammen,
die aus entgegengesetzten Richtungen kamen. Der Ausprall war
so heftig, datz die Scheiben in Trümmer gingen und die Vorder¬
teile beider Wagen schwer beschädigt wurden . Von den Insassen
wurden etwa zehn Personen mittelschwer ver¬
letzt, so daß sie in das Pankower Krankenhaus geschasst wer¬
den mußten. Eine größere Anzahl weiterer Reisender erlitt
leichtere Verletzungen. Durch den Unsall trat ein« Verkehrs¬
störung von etwa einer Stund « ein. Die beiden Straßenbahn-
wagen wurden völlig zertrümmert und mußten abgeschleppt
werden. Die Hauptursach« des Unglücks war der dichte Nebel,
der am Dienstag in Berlin herrschte und jede Sicht behinderte.
Die Straßenbahnlinie ln Buchhol, wird zum Teil eingleisig
betrieben. Ein Leuchtstgnalzeigt, ob die Strecke srei oder besetzt
ist. Das Signal war jedoch tn dem dichten Nebel schwer , »
erkennen, so daß Triebwagen von beiden Seiten tn die ein¬
gleisige Strecke einsuhren und dann mit großer Wucht aus¬
einander prallten . Augenzeugen, di« den Zusammenstoß beob¬
achteten , alarmierten sosort dt« Feuerwehr und das Rettungs¬
amt, so daß den verletzten schnelle Htlsr »utrll werden konnte
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Letzte Aadiomeldungen
Die spanisch «» » olschrwistenhauptlingcvernichten Gcrichisakten

Part », 23. Dezember.
Die rote» Machthaber inValencia haben ain Dienstag-nachmittag in einem . Kabinettsrat " einen Beschluß gefaßt der

ein bezeichnende » Licht daraus wirst, aus was sllr Elementen
sich ivre Anhängerschaft zusammensetzt. Sie haben nämlich be¬
schlossen, die Acrichlsalten über Urteile , n vernichte» die
vor dem 19. Juli 193«, also vor der nationalen Erhebung,
gesäll « worden sind . Offenbar haben sie ein außerordentlich
Hartes Interesse daran , ihre eigenen Machenschaften und die
Schandtaten ihrer Anhänger , deren Rädelsführer sich bekannt-
lich zum größten Teil aus notorischen Verbrechern zusammen-
sehen , einer späteren Nachprüfung zu entziehen.
Gleichzeitig haben die Bolschewistcnbäuptlingebeschlossen , ihre
politischen Gegner, die sie gesangenhalten, in . Arbeitslager " zu
überführen.

*
Neues Eingeständnis der spanische » Bolschewisten

Talamanca , 23 . Dezember.
Der kommunistische Jugendverband erliest über seinen eige-

nen Rundfunksender einen Aufruf, in den , sestgestellt wird , daß
alle Begeisterung nicht zum Siege sühren könne , so lange die
elementarsten Voraussetzungen der Disziplin nicht erfüllt wer-
den . Nachdem in diesem Ausruf ganz offen zugegeben worden
ist . dah die roten Streitkrüste bis heute sehr viele Niederlagenerlitten haben, heitzt es weiter : Wenn dieser Unordnung nicht
bald durch eine Vereinheitlichung der Oberbefehls begegnet
wird , wird sich der Zusammenbruch nicht mehr vermeiden lassen.Ter Aufrus fordert zur Bildung motorisierter Militär-
Patrouillen auf , die . Erschießungen vornehmen und
unter den Laden besitzen , ausrau men" sollen . Be¬
gründet wird diese Forderung mit der allgemeinen Teuerung
im bolschewistischen Teil Spaniens , die angesichts deS Waren¬
mangels von gerissenen Händlern und jüdischen Geschäfte-
machern herbeigeführt worden ist.

*
Erfolgreicher Vormarsch der nationalen Truppen

in der Provinz Cordoba
Talamanca , 23 . Dezember.

Die nationalen Truppen setze» ihren Vormarsch in der
Provinz Cordoba erfolgreich fort. Nach dem Heeresbericht

der Obersten Befehlshaber» in Salanianca wurden am Dien»,
tag von den Streilkräftcn der nationalen Südarmee die Orte
El Carpio und Pedro Aval» (etwa 28 bzw. .iS Kilometer östlichder Stadt Cordoba ) , sowie der Ort Villa Franca de Cordoba
erobert. Dir Bolschewisten hatten starke Verluste. Ihnen wurde
viel Kriegsmaterial und zahlreiche Maschinengewehreabgenom¬men. I », Norden wiederholten die bolschewistischen Truppenim Kampfabschnitt von Villarreal in der Provinz Alava ibre
Angriffe aus die von den nationalen Truppen am Montag er¬
oberten Stellungen . Sic erlitten dabei große Verluste, ohne ihr
Ziel zu erreichen . An der Front von Madrid wurde bei einem
Lustkampf ein zweimotoriges bolschewistisches Bombenflugzeug
abgeschossen.

*
Sü üüü „Freiwillige " aus Frankreich

Paris , 23. Dezember.
„Echo de Paris" berichtet, daft mebr al » 50 000

Freiwillige seil Beginn der Kämpse in Spanien die fran¬
zösisch spanische Grenze von Cerb. res nach Port -Bon (Nordost.
ecke Spaniens » überschritten hätten.

Das gleiche Blatt gibt eine Meldung auS Tanger wieder,
wonach die Bolschewisten von Valencia im Fremdenviertel der
Stadt ein Rekrutiernngsbüro erössnet haben.

*
Streik bei der sranzüfischen staatlichen Tabakmanukaktur

Paris , 23 . Dezember.
Die Belegschaft der staatlichenTabakmanufaktur in Nantes,etwa 800 Männer und Frauen , traten am Dienstag in den

Streik , da die Direktion zwei Entlassungen ausgesprochenhatte
Die Streikenden fordern die Absetzungdes Direktors und seine»
Stellvertreter » . Autzerdem verlangen sie Bezahlung der Streik-
tage und sofortige Wiedereinstellung der beiden Entlassenen.

»
Bisheriger Obrrkoinmiffar — jetzt Botschafter in Kairo

London, 23 . Dezember.
Der bisherige britisch « Oberkommissar für Aegypten, Sir

Miles Lampson, ist, wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird,
zum britischen Botschafter in Kairo ernannt worden. Di« Um¬
wandlung des Oberkommissariats in eine diplomatische Ver¬
tretung bringt auch nach außen hin die Wiederherstellung der
ägyptischen Hoheitsrechte zum Ausdruck.

Die grobe« Treffer
in der Arbeitsbcschaffungslotterie

München, 22 . Dezember.
Bereits am ersten Tag der Ziehung der Reichslotterie für

Arbeitsbeschaffung wurden 4152 Gewinne von 20 bis 50 000
NM auSgelost. Dabei fiel der Haupttresser von 50 000 RM in
beiden Abteilungen , also 100 000 RM , auf das Toppellos
2786 629 . Ferner wurden zahlreiche Gewinne zu 500 , 100 , 50
und Ä) RM — darunter auch 50 Gewinne zu je 1000 RM (oder
je 2000 RM beim Doppellos) — gezogen, und zwar aus fol¬
gende Losnummern : 73 627 , 230 366 , ^ 2 049 , 566 671 , 592 651,
726 892 , 791 766, 905 914 . 1096 592 , 1322 151, 1517 444 , 1860 239,
1922053, 1941166, 2079499, 2123190, 2347278 , 2435970,
2 184 555, 2 494 207, 2 602 351, 2 612 790 , 2 733 765 , 2 748 895
und 2 955 179. Gleichzeitigwurden durch die letzten zehn Züge
auch die 20 Prämien zu 2500 RM (oder 5000 RM beim Doppel-
loS ) ermittelt . Sie fielen auf die zuletzt gezogenen Gewinne in
Höhe von 20 bi» 100 RM , und zwar aus die Losnummern:
164 629 , 1489 695 , 2 073697. 2 504 023 , 2 578 979 , 2 627 615,
2642 805 , 2 884 939, 2 909 550 und 2999170 (ohne Gewähr ) .

Die Söhne des Nas Kaff« hingeelchtet
Rom, 23. Dezember.

Bei der im Gebiet von Schoa vorgenommenen systemati¬
schen Säuberungsaktion waren die beiden Söbne des RaS
Kassa , Dedjas « verra und DedjaS ASsa Wossen , in italienische
Gesangenschastgeraten. Beide wurden in Ficce, 100 Kilometer
südlich von Addis Abeba, hingerichtet.

In unterrichteten italienischen Kreisen wird betont, daß
mit dem Tode dieser beiden besonders seindlich eingestellten
Bandensührcr die letzte Möglichkeit weiteren Widerstandes im
Schoa Gebiet zusammengebrochensei . Bemerkenswert sei , daß
auch im Schoa-Gebiet die eingeborene Bevölkerung diese Stras-
expedition der italienischen Kolonnen tatkräftig unterstützt habe.

Neuregelung der AulwerlungSlälliaketten
Berlin , 22. Dezember.

Der ReichSminister der Justiz vr . Gürtner hat im
Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern eine Ver-
ordnung erlassen, die eine neue Fälligkeitsrege¬
lung für die Äuswertungshypotheken bringt.
Die Verordnung dient für die Auswertungssälligkciten , die
Ende dieses Jahres oder später eintreten . Sie hat die

»sonor «!
^ c,"^ ,0
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Karte de« Fernen Osten»
Zu der durch die Verhaftung Tschiangkaischcksvon den Roten

hrrausbeschworenen ernste» Lage in China.
(Wagenboig -rriewt -M .)

M
Frau Tl » iangIaisch « k ist nach kurzer Zwischenlan-

düng in Loyang mit ihrer Begleitung in Siansu eingetrossen.

srüheren Vorschriften zu einer Dauerregelung ausgestaltet
und dabei dem Bestreben der Gesetzgebung, die FälligkeitS-
bcschränkungen auszulockern, noch mehr als bisher in den
Vordergrund gerückt . Nach den neuen Vorschriften kann der
Gläubiger die Aufwertungshypothek kündigen, er muß aber
dabei eine Kündigungsfrist von mindestens drei Monaten
innehalten . Hat der Gläubiger zum 31 . Dezember 1936 ge¬
kündigt, so niuß er die Kündigung wiederholen , falls er sie
ausrecht erhalten will , kündigt der Gläubiger , so hat der
Schuldner sich nach besten Kräften zu bemühen , ihn zu be¬
friedigen . Kann der Schuldner die Mittel zur rechtzeitigen
Zahlung des fällige » Kapitals nicht ausbringen , so muß er
versuchen, sich aus Zahlungsbedingungen , die er erfüllen
kann, mit dem Gläubiger zu einigen.

Kommt eine Einigung nicht zustande, so kann der
Gläbiger die Hilfe des Richters in Anspruch nehmen . Das
muß aber innerhalb sechs Wochen nach der Kündigung des
Gläubigers geschehen . Aufgabe des Richters ist eS dann , eine
Vereinbarung der Beteiligten über die Zahlung deS Auf¬
wertungsbetrages zu vermitteln und , wenn dies nicht ge¬
lingt , eine der Billigkeit entsprechende Entscheidung über die
Fälligkeit des Kapitals zu treffen . Hierfür gibt die Verord¬
nung dem Richter Richtlinien , die im wesentlichen darauf
hinauslaufen , daß unbillige Härten für die Gläubiger ver¬
mieden werden , und daß das Zahlungsvermögen des
Schuldners , auch wenn es nur beschränkt ist , für die Schul¬
dentilgung in vollem Umfang nutzbar gemacht wird , gege¬
benenfalls durch Teilzahlungen oder in der Form der Ab-
zahlungs - oder Tilgungshypothek . Aeußerstensalls kann der
Richter dem Gläubiger eine Stillhaltepslicht für die Dauer
von zwei Jahren in der Weise auferlegen , daß die Kündi¬
gung , die der Gläubiger ausgesprochen hat , für unwirksam
erklärt und die ordentliche Kündigung für den Gläubiger
für einen Zeitraum von zwei Jahren ausgeschlossen wird.
Kündigt der Gläubiger nach Ablauf der Stillhaltepslicht , so
kommt die Verordnung erneut zur Anwendung.

Bei den Auswertungsverbindlichkeiten der Gemeinden
und Gemeindcverbände tritt wie bisher an die Stelle des
gerichtlichen Verfahrens das Verwaltungsversahren der Ver¬
ordnung vom 21 . Februar 1935.

Auffindung des USA -voftflugzeugeS
Newyork, 22. Dezember.

Nach einem in Salt Lake City (Utah) ausgegebcnen Funk-
tclegramm hat der Leutnant Cooper, ein Flugzeugführer
der Nationalgarde , am Montag die Trümmer des seit mehreren
Tagen verschollenen PostflugzcugeS in unwegsamer Bergwild«
» is in der Nähe von Calder (Idaho ) ausgcsunde» . Die beiden
Bordinsassen waren tot.

Die bekannte Fliegerin Emilia Earhart ist in Salt Lake
City eingetrossen, um an der Suche nach dem seit etwa einer
Woche mit sieben Insassen verschollenenPastagierflugzeug , da»
tn der BergwildniS von Utah abgestürzt sein must , teilzuneh¬
men. Die Suchaktion nach diesem Flugzeug wird von Hun¬
derten von Personen und mit Hilfe zahlreicher Flugmaschinen
durchgeführt.

Aus Port Jervis im Staate Ncwvork wird ein dritter Un¬
fall, von dem die amerikanische Zivilluftfahrt betroffen worden
ist , gemeldet. Dort ist ein Passagiertransportflugzeug mitelf
Insassen nach einer gefahrvollen Notlandung während
schweren Sturmes stark beschädigt worden . Vier Passa¬
giere wurden schwer verletzt. Nur der Geschicklichkeit
und dem Mut der dreiköpfigen Besatzung, unter der sich auch
der bekannte Transatlantikslieger Dick Merrill befand, ist eS zuverdanken, daß eine noch größere Katastrophe vermieden wer¬
den konnte.

*
Am Dienstag ereignete sich innerhalb der letzten zehn Tage

der vierte Flugzcugunsall in Amerika. Ein großes Militär-
bombenslugzeug stürzte in der Nähe de « Flugplatz«» von
Mitchell ab . Es zerriß dabei die Hochspannungsleitung, so daß
ein großer Teil de» benachbarten Orte ohne Licht war . Kurz
vor dem Aufprall aus di« Erde überschlug sich da» Flugzeug
und siel durch das Glasdach eines großen Gewächshauses.
Drei Armceflieger wurden nur leicht verletzt!

Der Führer und Reichskanzler bat durch Urkunde vom
24 . Dezember 1936 dem Pros . l)r. Heinrich Glocl tn
Wetzlar in Anerkennung seiner Verdienste um die deutsch«
Kunstwissenschaft und Goetheforschung die von dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gestiftet« Goethemedatll« für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Neues vom Tage
Wrthnacht- ansprachr des Stellvertreter « de» Führer»

Der Stellvertreter des Führers , Reichsmiuilter Rudolf
Heß, spricht — wie alljährlich — auch diesmal am Heiligen
Abend Uber den Rundfunk zu den Deutschen tn aller Welt. Die
Rede wird übertrage» Donnerstag , den 21. Dezember, 21 .00
bi » 21 .20 Uhr.
vr . Otto Jessen -j-

Jin Ater von 72 Jahren ist am Montag Or. Otto Jessen,
ehemaliger stellvertretender Direktor de « WTB , gestorben. l)r.
Jessen hat den , WTB , in das er 1893 als Schriftleiter cinlra «,
und das er auch lange Jahre in München und Hamburg als
Zweigslellenlciter vertrat , nahezu 40 Jahre angcböri . Am 1.
Juli 1932 trat er in den Ruhestand. In die Zeit seines
pslichtgetreuen Wirkens siel der ungeheure technische Aus
schwung des deutschcn Nachrichtenwesens, um das Jessen sich
große Verdienste erworben hat.
Schwere Stürme Uber dem Atlantik

Schwere Stürme über dem Atlantik haben das Eintresscn
von zehn Ueverseedainpsern beträchtlich verzögert : unter ihnen
befinden sich die .Europa "

, die . Normandie "
, .Aquitania " und

. Deutschland" mit etwa 2500 Fahrgästen und Tausenden von
Weihnachtsposlsäcken . Tie Verzögerungen betragen bis zu 24
Stunden . Tie Post trifft infolgedessen zu spät ein, um noch
»um WeibnachtSsest ausgetragen werden zu können. Tic,Euro¬
pa"

, die bereits am Dienstag docken sollte , wird erst am Mitt¬
woch aus Dock gehen.
Trotzki aus dem Wege nach Mexiko

Der norwegische Juslizministcr bestätigte am Dienstag¬
abend in einer Unterredung mit einem Vertreter des Telegrain-
Bhraa , daß Trotzki und seine Frau Norwegen verlassen
haben, um sich nach Mexiko zu begeben.

Seil 15 Jahren täglich 22 Stunden
geschlafen

London. 22. Dezember.
Im Altersheim von West -Highland liegt ei » OOjähiiaerehe¬

maliger Landarbeiter , der nun schon seit 15 Jahren beinahe
ununterbrochen schläft . Die Acrzte bezeichnen seinen Krankheits¬
fall als den seltsamsten, den sie je erlebt baden. Der alte Mann
wurde vor 15 Jahren mit einem gebrochene » Oberschenkel ein-
geliesert. Der Bruch heilte verhältnismäßig rasch . Dafür aber
stellte sich bei dem Patienten ein ungewöhnliches Schlafbedürf¬
nis ein. Tics Schlafbedürfnis ist bis heute geblieben. Ter
Neunzigjährige kann nur mit großer Mühe zu den einzelnen
Mahlzeiten geweckt werden, die er dann mit gutem Appetit
einnimmt . Ohne ein Wort zu sprechen , versinkt er daraus augen¬
blicklich wieder in tiefen Schlaf. Insgesamt ist der Patient
täglich höchstens zwei Stunden wach . Er leidet jedoch nick» an
der bösartigen Schlafkrankheit, sondern an einer besonderen
Form der Altersschwäche.

Saht Italien Suh tn Südarabien?
London , 21 . Dezember.

Gerüchtweise wurde dieser Tage in London bekannt,
daß ein arabischer Scheich aus dem Hadramaut ( Süd¬
arabien ) den Italienern im Hasen von Assadi el Faye an
der Südküste des Hadramaut eine Konzession erteilt habe.
Ernstzunehmcnde Berichte liegen jedoch in London bisher
nicht vor . Man weist jedoch daraus hin , daß Großbritannien
mit sämtlichen Eingeborcnenstaaten des Hadramaut Verträge
abgeschlossenhat , dieesverbieten . an andere Rationen
als England irgendwelche Konzessionen abzugcben.

Die Meldung über »te Gewährung einer Konzession an
die Italiener in Hadramaut hat beträchtliches Aussehen er¬
regt . Der Gouverneur von Aden hat Beamte nach Assadi el
Faye entsandt , die an Ort und Stelle der Angelegenheit
nachgehen sollen. Die ersten Berichte über die Gewährung
der Konzession an die Italiener erschienen in der yeme-
nitischen Presse . Es ist daher verständlich, daß zunächst noch
keine weiteren Berichte in London vorliegen.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler hat an die Witwe des

Staatsrates Pros . Or. Wiegand ein Beileidstelegramm ge¬
sandt.

Reichsleiter Bouhler hatte die Mitarbeiter der Aanzlet
des Führers , der NSDAP und der parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission zum Schutze des nationalsozialistischen Schrifttums
zu einer Weihnachtsfeier in das Haus der Flieger geladen.

In seiner Eigenschatt als Vorsitzender des Bau - , Kunst-
und Finanzausschusses der 11 . Olvuipiadc hat Staatssekretär
Pfendtner am Dienstag der deutschen Presse das vom
Reichsministeriu» : des Innern berausgegebene amtliche Werk
über das Reichssportfeld zugeleftet und zu dem Werk einige
Erläuterungen gegeben.

Der Reichikommissar für die Preisbildung bat Zuschläge
festgesetzt , durch deren Erhebung die der Hauptvereinigung der
deutschcn Gartenvauwirftchast angeglicdcrlcn Bczirksavgcive-
sicllen dt« Preise für Weißkohl , Rotkohl, gelben
und grünen Wirsing während der Wintermonatc in ge¬
wissen Zeitabschnitten erhöhen können.

In Warschau wurde eine deutsch - polnische Ver¬
einbarung unterzeichnet, die das deutsch -polnische Wirt¬
schaftsabkommenum weitere zwei Monate verlängert.

In einer Sitzung der HauSbaltskommission des Sejms in
Warschau am Montag wandten sich polnische Abgeordnete
eindringlich gegen die immer mebr übcrbcnid » cbmcnde Per
iudung des öffentlichen Levens in Polen.

I » mcbreren ostoberschlcsischcn Städten kam es zu größeren
Kundgebungen gegen die jüdische Ucbcrfrcnidung.

Bei den Vcrbandlungen über die weitere Regelung des
Durchgangsverkebrs zwischenOstpreußen » nd dem übrigen
Deutschland ist eine volle Elnigung mit Polen erzielt worden.

Wie an unterrichteter Stelle erklärt wird , ist die Vcrössent
lichuna der englisch italienischen Vereinbarung über das Mittel
meer erst im neue» Jabrc zu erwarten.

Auf der DienStagsttzung des Unterausschusses des tntcr
nationalen Nichte ! » m iscbungsauSschusses wurde die
Einsetzung einer technischen Prüsungskommisston zur Prüsungindirekter Einmischung in die spanischen Angelegenheiten be¬
schlossen. ,

. Daily Telegraph" berichtet aus St . Jean de Lu,,
daß die Verbandlungcn zwischen den daskischcn Separatisten
und der spanischen Nationalregtcrung über den Austausch von
insgesamt 4000 Geiseln vor dem Abschluß sieben.

Nach einer Havas Meldung an» Mexiko ist von Veracru;
«tn Dampfer mit Kriegsmaterial für die spanischen Bolsche¬
wisten ausgelaufen.

Nach einem Madrider Bericht ist der Erste Sekretär der
belgischen Botschaft in Madrid spurlos verschwunden.
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Oldenburg , den 22 . Dezember 1936.
Heute entschlief nach langjähriger , schwererKrankheitmeine liebe Frau , unsere gute Mutter u. Großmutter

^ isclci büsiiig
g « b . AhlerS

im Alter von 59 Jahren.
In tieser Trauer

Heinrich viising , Nadoriter Straße 64.
nebst Kindern und Enkeln.

Die Beerdigung findet statt am Montag , d . 28 . De, .,vormittags 9 Ubr, von der Auferstebungskirche aus,woselbst auch Trauerandacht.

VllNlllllllllWI,

Für die herzlich « Teilnahme beim Heimgange unsereslieben Entschlafenen sagen wir hiermit allen, insbeson¬
dere Herrn Pfarrer Brinkmann für sein « trostreichenWorte, unser« herzlichsten Dank.

Gerb Wiemkrn und Familie.
Petersfehn , den 22 . Dezember 1936.

Oldenburg und Berlin , den 23 . Dezember 1936.
Gestern morgen ist meine liebe Frau und guter

Kamerad

cscille solle (Ulis soll !)
geb . Kloppenburg,

Hofopernsängerin a . D . und Gesangspädagogin,
»ach einem arbeits - und erfolgreichen Leben, mit mir
tief betrauert von vielen Freunden und Verehrern
ihrer hohen Kunst, von so vielen Schülern und Schü¬
lerinnen , im 69 . Lebensjahr plötzlich von uns gegangen.

De Conrad Tolle
Grete Cropp geb . Tolle
Hermann Cropp
und 3 Kinder.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. Tag der Bei¬
setzung , die vom Trauerbause . Auguststr. 88 . aus erfolgt,wird noch bekanntgegeben.

Heute mittag um 12 Uhr entschliefsanft nach kurzer,
schwerer Krankheit im Evangelischen Krankenhause in
Oldenburg meine liebe, gute Frau , meine liebe, treue
Mutter

cstliimne KlolleiMini
geb . Meyer

im Alter von 52 Jahren.
DteS zeigen ttefbetrübt an

Joh . Klostermann und Sohn August.
Husum, den 21 . Dezember 1936.

Beerdigung am Donnerstag auf dem Friedhof zu
Huntlosen um 3 Uhr. Trauerandacht um 2 Uhr im
Hause.

Am 18. Dezember starb an Altersschwächeim Alter
von 82 Jahren meine liebe Schwester

früvlsin

/^ cipis lampirig
Im Namen der Familie

SanitätSrat vr . August Lamping,
Dall Armiltr . 46 . München.

Di« Einäscherung bat in der Stille stattgefunden.
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Ein glückliches neues Jahr allen Völkern der Erde
Eine neue Rtngfendung des Wellrundlunkvereins

Berlin , 22 . Dezember.
Tie letzte große Wellringsendung „Jugend singt über

die Grenzen- war ein solcher Erfolg , daß der Weltrundsunk-verein aus seiner diesjährigen Haupttagung beschlossen hat.am 3 - Ianuar eine weitere europäische Sendung
zu veranstalten . Während dreißig Minuten werden 23 euro¬
päische Länder das neue Jahr begrüßen und sich dabei des
gesprochenen Worts und aller musikalischen Ausdrucksmittel
in buntem Wechsel bedienen. Die Beschränkung auf durch¬
schnittlich 45 Sekunden Sendedauer hat zu besonders reiz¬vollen Lösungen der gestellten Ausgabe geführt . Mit der
technischen und künstlerischen Durchführung dieser Kund¬
gebung eines guten Gcmeinschastswillens des europäischen
Rundfunks ist wiederum die ReichsRundfunk -Gesellschastbetraut worden . Die Völker kommen in der Reihenfolge des
französischen Alphabets zu Wort . An den Anfang allerdingswurde die Schwei, gestellt , da der Sitz des Weltrundsunk-
vereins Gens ist . Den Abschluß macht Deutschland. Die
Hauptan - und -absage findet in französischer Sprache statt;
ebenso der Aufruf der einzelnen Nationen , die sich daraufhinin ihrer Ländersprache zu Wort melden.

Die Schweiz beginnt mit einem sehr originellen Neu-
jahrsgruß im Telegrammstil . Ter Radio -Chor vom Studio
Lausanne singt einen von Hans Haug vertonten Stichwort-
tert , der ganz wie ein wirkliches Telegramm durch ein mehr¬
faches „Stop - unterteilt wird . Dem französischen Kurztext
schließt sich ein deutscher und ein italienischer Glückwunschan.

Oesterreich gibt ein Stück Brauchtum in Gestalt
eines Sternsingerlicdes , wie es in Gebirgsdörfern üblich ist
und mit Pfeiscnspiel vor den Häusern der Dorsgenossen gegen
eine kleine freundschaftliche Gabe in der weißen Nacht ab¬
gesungen wird.

Belgien hat einen ganz ähnlichen Brauch auf di«
Schallplatte gebannt . Nur wird dort der Neujahrsglückwunsch
von Kindern gesungen, die dafür Nüsse , Aepfel und Süßig-
leiten geschenkt erhalten . Das wiedergegebene Liedchen wird
in flämischer Sprache gesungen.

Dänemark meldet sich mit einem längeren , vom An-
sager gesprochenendänischen Glückwunsch, dem ein Ausschnitt
aus dem Glockenspiel des Kopenhagener Rathauses und an¬
schließend der erste Vers eines bekannten, alten dänischen
Volksliedes „Roselill und ihre Mutter - folgt , gesungen vom
Chor des dänischen Staatsrundsunks . Das kleine Lied be¬
zieht sich nicht auf den Jahreswechsel , sondern enthält eine
märchenhafte Liebessabel.

Estland bringt ebenfalls ein kleines Volksliedchen nach
kurzer Ansage aus Grund eines alten estnischen Tanzes , des
„Labajala Valß - von Riho Päts für Kinderchor und Klavier
gesetzt und von Elementarschülern aus Tallinn gesungen. Der
Text charakterisiert die Bewegung des Tanzes mit stab¬
reimenden Silben und Worten.

Finnland bringt im Ausschnitt eine Glockenmelodie,
die Jean Sibelius 1912 für eine damals erbaute Kirche zu
Helsinki komponierte, und die nachher auch für Chor gesetzt
wurde . Die Sendung läßt den Chorgesang durch die Harfe
begleiten . Tie Worte sind: „Freuet Euch, alle Länder , kommt
und singet dem Herrn ".

Frankreich entnimmt dem „Chantecler - seines
Dichters Eduard Rostand Verszeilen , die dem stolzen Hahn
gewidmet sind , und in reizender , schmissiger Vertonung,
durch ein ständig wiederholtes „Cocorico - unterbrochen , die
mutige , lebensfreudige Haltung des Hahnes beschreiben.
Tenorsolo , Klavier und kleiner Chor bilden die Klang¬
elemente der straff rhythmisierten Kurzsendung. Die Musik
schrieb Jacques de la Presle.

England läßt die Glocken einer kleinen englischen
Kirche und die Glocken der Westminster Abbey nacheinander
ertönen und gibt dazu eine kurze , würdige Ansage.

Ungarn sendet, von einer feurigen Zigeunerkapelle
gespielt, den Rakoczi- Marsch in einer, dem übrigen Europa
sicherlich neuen , äußerst musikantischenund rassigen Fassung,
die völkische Eigenart des Ungarn überzeugend charakteri¬
siert.

Aus Irland kommt ein lustiger Volkstanz , von einem
kleinen Klangkörper höchst lebendig gespielt.

Island steuert einen Kinderchor bei.
Italien sendet ein Chorlied im WalzerrhhthmuS mit

Mandolinenbegleitung , ausgebaut aus einer Volksmelodie.
Wie bei allen echten Volksliedern , kennt man auch bei diesem
kleinen, erst seit dem Weltkrieg wieder bekannter gewordenen
piemontesischen Volkslied „8punta il soi . . . - („Die Sonne
geht auf . . . - ) den Verfasser nicht.

Lettland gibt eine Glockenmelodie, die von großem
Streichorchester ausgegrisfen wird und schließlich als klin¬
gender Guß die feierlichen Worte eines Sprechers trägt , die
dem reichen Schatz der alten lettischen Volkslieder (dainas)
entnommen sind und den Dank an Gott sür das bisher Ge¬
staltete mit einer Bitte um Segen sür das künftig zu Schaf-
sende verbinden . Die musikalische Untermalung schus Pros.
Janis Medinsch.

Litauen bringt drei kleine Beiträge : ein Gesangs-
stück, hervorgegangen aus primitiven , alten , litauischen Lie¬
dern , die gewöhnlich von mehreren Stimmen gesungen wur¬
den ; Hornruse , wie sie bei den Hirten üblich sind, und ein
altes litauisches Hirtenlied , gesungen von Frau B . Jonus-
kaits-Zauniene von der National - Oper . Die Texte des ein-
leitenden Chors und des ausklingcnden Hirtenliedes spiegeln
kein geschlossenes Geschehen wider , sondern deuten nur in
halben Sätzen Tatsachen bäuerlichen Lebens an , und zwar
den weißen Hafer , der in der Mühle sehr gut gemahlen
wurde und die kleine Kuh im Tannenwald , die eine ganze
Kanne Milch gibt . ,

Norwegen bringt , untermalt durch die weltbekannten
« länge der „Morgcnstimmung - von Grieg . in leicht melo-
dramatischer Form ein mehrstrophiges Gedicht von
Björnstjerne Björnson : „Für die Verwundeten l870 , Vers«,
die das Erlebnis eines Helfers vom Roten Kreuz, das düstere

Kriegserlebnis in die gläubige Hoffnung auf den Sieg der
Liebe über Leidenschast und Streit einmünden läßt.

Die Niederlande sind das klassische Land der
Glockenspieleaus Kirchen- und Rathaustürmen . Das Glocken¬
spiel der Domkirche von Utrecht, seit über 300 Jahre » von
städtischen Glockenspielern betraut , kündet durch die Jahr¬
hunderte den Ruhm der Gebrüder Hemonv , die das be¬
rühmte Karillon mit seinen heute 4 t Glocken geschaffen
haben . Als Neujahrsgrub senden die Niederlande , gespielt
von I . A . H . Wagenaar das alte , an den Ausstand der Nie¬
derlande gegen die spanisch- habsburgische Zwingherrschast
erinnernde Lied : „ O Nederland ! Lei op U saeck-

, ans der be¬
rühmten Sammlung „ Nederlandsche Gedenkelanck- von
Adrianus Valerius.

Polen meldet sich mit einer flotten Mazurka sür Solo¬
chor und Orchester zu Wort , und zwar mit einem Toastlied
aus der Oper „Hrabina - von Moniuszko, die einen Neu-
jahrsgruß an die Brüder in aller Welt und ein Gelöbnis zur
ewigen Eintracht und holden Liebe enthält.

Portugal grüßt mit einem > ,-apixüin-Chor sür
Männersoloquintett „Janeiras "

; der wiedergegebene Ge¬
sang besteht aus Liedern , die in ganz Portugal zur Begrü¬
ßung des neuen Jahres gesungen werden und Glückwünsche
an die Verwandten , Freunde und Bekannten erhalten.

Rumänien läßt einen kleinen Kanon durch Kinder
singen nach einem alten Neujahrslied , coliuäs genannt , das
mit altüberkommenen Bräuchen verknüpft war . Das kleine,
von M . I . D . Chiresc gesetzte Lied heißt „Plugusorul - und
enthält einen Fruchtbarkeitssegen sür das Haus , vor dem die
kleine Kinderschar sich mit ihren papierblumengeschmückten
Wägelchen zum Singen ausgestellt hat . Auch hier erhalten die
Kinder Süßigkeiten und kleine Geschenke als Gegengabe.

Schweden läßt die feierlichen Wort « seines Sprechers
durch den dumpfen Klang einer Glocke begleiten . Die Vers»
stammen von dem großen schwedischen Dichter Victor Rvd-
berg ( 1825 bis 1895 ) und sind ein Lied der Sehnsucht nach
einer freien , in Brüderlichkeit vereinten , das Reich Gottes
aus Erden verwirklichenden Menschlichkeit . Sprecher ist der
große Schauspieler Gabriel Alb.

Die Tschechoslowakei grüßt durch einen Polka-
tan ; sür Holzinstrumente , der bekanntlich der typisch tschechische
Volkstanz ist und zugleich Ausdruck einer heiteren , leben¬
bejahenden Stimmung , die keiner Erläuterung durch Worte
bedurfte.

Jugoslawien sendet einen feurigen , echt volks¬
tümlichen Nationaltanz für großes Orchester, „ Kolo- ge¬
nannt , aus dem Süden Serbiens . Er bewegt sich, wie die
meisten ähnlichen Tänze im Dreivierteltakt und wird in der
Regel aus der Geige oder aus der Klarinette gespielt.

Der deutsche Rundfunk bringt einen in sich
abgeschlossenen kleinen Ausschnitt aus dem letzten Satz der
9 . Symphonie von Ludwig van Beethoven, und zwar
sür großes Orchester, in enger Anlehnung an des Meister-
Partitur von Siegfried Schesfler neu gesetzt , den ersten Teil
der Melodie des Schlußchors , dessen Text bekanntlich von
Schiller stammt. Das „Lied an die Freude - enthält ein
hymnisch gehaltenes Lob aus die. Menschen und Völker ver¬
bindende Kraft des echten , wahrhaft beseeligenden Froh¬
sinns , der nur reinen Menschen als Gnadengeschenk zuteil
wird . So beschließt Deutschland mit einer musikalischen Er¬
innerung an die letzte und größte Symphonie seines genialen
Tondichters , zugleich aber mit dem Bekenntnis zu einer
Form der Gemeinschaft, dt « in den Olympischen Spielen
1936 Wirklichkeit geworden ist , die Neujahrssendung de-
europäischen Rundsunks.

Der Gans rum Standesamt im Saas
Eine Stadl im Jubel

Die niederländische Hauptstadt gleicht mit ihren Fahnen,
ihren Lampions , mit ihren bunten Farben , ihren paus¬
bäckigen Kindern einer Szene aus einem weihnachtlichen
Schaustück. Ueberall hört man : „Es lebe die Prinzessin , eS
lebe der Prinz ! -

Zwei junge Menschen betreten das Rathaus der Stadt
Haag . Sie gehen dorthin , wie vorher schon Tausende von
anderen jungen Leuten gegangen sind , einfach um ihre Pa¬
piere zu übergeben und ihre Absicht , einander zu heiraten,
össentlich kundzutun . S i e trägt einen psauenblauen Mantel
und ein kleines Hütchen, hält im Arm einen Orchideenstrauß;
« r ist sehr einfach gekleidet und geht barhäuptig . Er ergreift
eine goldene Feder und unterzeichnet damit die feierliche
Formel , die ihm der Bürgermeister de Moncly unterbreitet:

„Ihre Königliche Hoheit, Juliana, Louise, Emma,
Maria , Wilhelmine , königliche Prinzessin der Nieder¬
lande , Prinzessin von Oranien - Nassau, Herzogin von
Mecklenburg, geboren im Haag am 30. April 1909, und
Seine Hoheit Bernhard, Leopold , Friedrich , Eber¬
hard , Julius , Kurt , Karl , Gottfried , Peter Prinz von
Lippe-Biesterseld, in Jena am 29 . Juni 1911 geboren,
haben heute erklärt , am 7 . Januar 1937 die Ehe mitein¬
ander « ingehen zu wollen . Die Ankündigung der Heirat
wird öffentlich ausgehängt . Sollte jemand Einwendun¬
gen gegen diese Heirat erheben, so muß er sich an das
Standesamt wenden .-

Sür Koch fuhr rund um Amerika
von « mundsens Nordwest-Paffage bis zum Neuerland

Oslo , 22. Dezember.
Lindström ist auch heute noch ein Mann In den besten

Jahren . WaS er aber fcrtigbrachte, hat ihm niemand nach¬
gemacht . Denn Adolf Henrik Lindström aus Oslo ist der einzige
Mensch , der den ganzen amerikanischenKontinent umschisst hat.
Er hatte sich da« als junger Mann in den Kops gesetzt und ging
ganz konsequentvor . Von Amundsen ließ er sich als Schifsskoch
engagieren und bewältigte mit ihm zusammen die Nordwest¬
passage in den Jahren 1903 bis 1906 . Dann sand er eine
Möglichkeit , um mit nordamerikanischen und südamerikanischen
Kiistendampsern erst an der Westküste herunter und dann um
Feuerland herum die Ostküste wieder hinaus,usahren . Er hatte
erst Ruhe, als der Kreis ganz geschlossen war , als er Amerika
als wohl einziger Mann aus dieser Erde umsegelt hatte.

7500 « Witze . . .
Amerikas berühmtester Spaßvogel als reicher Mann

gestorben
Newyork, 21 . Dezember.

In Amerika ist kürzlich, wie berichtet wird , Dave
Fridmann gestorben. Der Verstorbene ist Amerikas be¬
rühmtester Spaßvogel gewesen. Seine Witze und Einfälle
sind in Hunderten von Filmen und Tausenden von Witz-
blättern belacht worden.

Dieser Wiyköntg Amerikas verdankt seinen Ruhm dem
Zufall . Er brachte vor vielen Jahren in einer unbekannten
Zeitung ein paar Witze heraus , von denen er sich wohl selbst
kaum etwas versprach. Ein bekannter Zeitungsbesitzer las
sie jedoch und sand Gefallen an ihnen . Von diesem Augen¬
blick an war Fridmann ein gemachter Mann . Die Witz¬
blätter und Zeitungen bestürmten ihn förmlich. Im Lause
der Zeit interessierten sich dann auch die großen Filmgesell¬
schaften für seine Witze und zahlten ihm für scharfe und
gepsesferte Dialoge die höchsten Honorare . So wurde dieser
Witzköntg Amerikas rasch ein vermögender Mann . Er hat
im Lause seines Leben- an 75 000 Witze und Bonmots

Die Menge bricht immer wieder in Jubelrufe aus : „Es l»b«
die Prinzessin , es lebe der Prinz ! - Nun haben die Verlobten
also ihr Aufgebot bestellt.

Zwischen dem königlichen Palais und dem Rathaus
längs des ganzen Weges , der für den Hochzeitszug vorgesehen
ist und der von herabhängenden Teppichen und von Fahnen
eingefaßt wird , wogt die Menge hin und her . Man sieht
schwarze Hütchen neben weißen Beginenhauben , blumen¬
gestickte Westen mit gewebten Taillen . Die Kinder sind wie
die Eltern angezogen, und zwar so , daß die Eltern wie große
Kinder aussehen . Tie königlichen Verlobten bahnen sich müh¬
sam ihren Weg nach dem Königsschloß, wo ihre und seine
Mutter sie schon erwarten . Den ganzen Weg entlang wer¬
den sie mit Jubelrufen von der sonntäglich gestimmten Menge
begrüßt , die von nah und fern aus allen Winkeln des Landes
zusammenströmte ; hier wandern , eng gedrängt , Müller und
Bauer , Gärtner und Seemann , Bäuerin und Blumenmäd¬
chen , Spitzenklöpplerinnen und Verkäuferinnen.

Als die beiden strahlenden jungen Menschen auf den
Balkon heraustreten , den Balkon des alten und majestätischen
Palastes des Hauses Oranien - Nassau, überblicken sie die
Stadt ; sie sehen die hohen Weihnachtsbäumc zu Seiten der
Terrasse , das Reiterstandbild Wilhelms des Schweigsamen
und schließlich die Menge , die heranbrandet wie das Meer.
Vorüber ziehen Tausende von Kindern und ihre Banner in
den lachenden Nationalsarben ; ihre Lieder lassen an diesem
Freudentag alle Herzen froher und glücklicher schlagen.

fabriziert . Diese wurden alle in einem Katalog gesammelt,
nach Nummern geordnet und mit Preisen versehen. Wer also
einen guten Witz haben wollte , brauchte nur die Nummer
im Katalog auszusuchen und — zu zahlen.

..Ich bi« der Veifahree Sa «S SlmkS !"
Immer wieder neue Tricks des Heiratsschwindels

Berlin , 21 . Dezember.
Unter verschiedensten Vorspiegelungen hatte es der

26 Jahre alte Willy B . verstanden , sich in das Vertrauen
eines jungen Mädchens zu schleichen . Er gab sich als Bei¬
fahrer des bekannten Rennfahrers Stuck aus und erzählte,
an den verschiedensten internationalen Autorennen teilge¬
nommen zu haben.

Eines Tages erklärte er in Heller Aufregung , man habe
ihm bei einem Rennen sein ganzes Gepäck und sein Geld
gestohlen, so daß er sich augenblicklich in arger Verlegenheit
befände . Das Mädchen trug keine Bedenken, ihrem » Ver¬
lobten - zu Helsen und händigte ihm einen Geldbetrag aus.
Auch in der Folgezeit erfand B . immer wieder »unange¬
nehme Zwischenfälle- , die ihm Veranlassung gaben , sein
Opfer um Darlehen anzugehen , womit er auch fast stets
Erfolg hatte.

Als der Bursche einsah , daß das Mädchen allmählich
Verdacht schöpfen mußte , ließ er eines Tages einen Freund,
den 41jährigen Hans K . , aus der Bildfläche erscheinen, der
die Rolle seines Schwagers spielen mußte . Eines Abends
erschien dieser mit betrübter Miene und erklärte mit tränen-
erstickter Stimme , seine Mutter sei gestorben, und er wisse
gar nicht , wie er die Beerdigungskosten bezahlen solle , da er
über keinerlei Mittel verfüge . Aus Mitleid gab die
Ahnungslose dem Betrüger einen Betrag , und erst zu spät
mußte sie erfahren , daß alles Schwindel gewesen war.

Während B . in der Verhandlung geständig war , ver¬
suchte sich K . durch hartnäckiges Leugnen aus der Schlinge
zu ziehen, was ihm jedoch nichts nützte. Das Gericht ver¬
urteilte Willy B . zu sechs Monaten und seinen Komplizen
K . zu vier Monaten Gefängnis.

mM wie Vewe uml Svlüluose«?« » »
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Drei Brüder — drei Meister
Die drei Brüder .hasse von der Kavallerieschule .Hannoverliavcn das reiterlichc Talent in gleichem Maste geerbt. Nach
lernst hasse, dein ällcslen der Brüder , machte sich Kurt als
Lpriugreitcr einen Name» und krönte seine große Erfolgsserie
durch den Olumpiasieg in diesem Sommer im Jagdspringen.Ter Jüngste auS der Familie , Werner, bat sein Tätigkeitsfeld
auf die Nennbalm verlegt 'und konnte in diesem Jahre das
Ebainpional der Herrenreiter ganz überlegen an sich bringen.Von links : Werner, Ernst und Kurt hasse (Lchirner — K)

Ehrenzeichen der Treue
Leit 1926 über 1l 000 Ehre» Auszeichnungen verliehe»

Wie dem Lieger ans dem Kampjplatz »ach alter turneri¬
scher Line der schlichte Eichenkranz als die einzige und höchste
Auszeichnung sür seine Leistungen verlieben wurde , so kannte
auch die ehemalige Deutsche Turnerschast eine
Ebrnng und Auszeichnung für all die viele » treuen , ehren¬
amtliche » Mitarbeiter , die im Dienst an der Idee des Tur¬
nens ihre Lebensaufgabe sahen.
Ehrenbricfc und Ehren Urkunden

Wenn mit Necht die Vcrcinsmcicr als die ewig (Gestrigen,
die Verkalkten und die hemmenden bekämpft werden, weil
eine neue Zeit mit neuen Impulsen auf dem Lebcnsgcbiei der
Leibesübung allen Lcbuit zum Lege» der Votksgesannheit
wegränmen will und must , so sind gerade die Männer und
grauen , an die von der TT - Ehrenbriese und als
höchste Auszeichnung, die Ehren Urkunde, verteilt wur¬
den, die Vorbilder für ansbauendc Arbeit , Begeistcrungssähig-
keit und Dienst am Werk sür alle Zeiten. Lchlichi wie die Hal¬
tung , aus der heraus die vielen ihre freiwillig übernommenen
Pflichten taten , so schlicht war auch die Anerkennung und Eh¬
rung . Im Hintergründe lebte das gültige Wort Max
Lchwarzcs » Lein ist Tchcin , Wirken ist Seligkeit" .Leit dem Jahre 1922 wurden insgesamt 10772
Ehrcnbricsc verliehen: viel kleiner ist die Zahl der ver¬
liehenen Ehren Urkunde» , den » hier sind eS seit dem Jahre1920 insgesamt 28 ?- Träger der Urkunden. Eine
Lumme von Opferkrast, vorbildlicher Pflichterfüllung , Treue
über ein ganzes Leben zur Turncrci , alles das ist in diesen
nüchternen Zahlen cingeschlossen . Wenn heute die deutsche
Lcivcsnbung aufbaucn kann aus einem tragsäbigen Boden,
wenn heute weiierwirkcnde Kräfte vorhanden sind , so haben
diese stillen und an führender Ltclle tätige» Männer und
Frauen oft die Grundlage geschaffen und in Zeiten des
Llurmcs und Dranges wertvollstes Gut erhallen.

Die Bestimmungen sür die Verleihung des Ehrcnbricscs
der Deutschen Turnerschast besagt, dast nur solche Turner und
Turnerinnen diese Auszeichnung erhielten, die das 5 0 . Le¬
bensjahr überschritten und mindestens 25 Jahre lang treu
gearbeitet bat Die Träger der Ehre» Urkunden wurden Tur¬
ner und Turnerinnen , die über vier Jahrzehnte in führenden
Acmtcrn im Gau und darüber hinaus tätig gewesen sind.
Diese Bedingungen forderten eine Lumme von ausbauender
Arbeit zum Wohlc einer Bewegung, die selbst nur der Ge¬
meinschaft des Volkes und darum der Volksgcsundhcit dienen
wollte. Diese Ehrenbriesc und Ehren Urkunden sind Ehren¬
zeichen der Treue . Mit dem kommenden Jahre werden
diese Ehrungen durch den Deutschen Reichsbunv sür Leibes¬
übungen vorgcnommcn. Die letzte Ehrenurkunde der Deutschen
Turnerschast erhielt Fachamtsleitcr Earl Lteding Ende De¬
zember durch den Rcichssportsührcr überreicht.

Alle Entwicklung führte in den letzten Jahren im deut¬
sche » Turn - und Lportlcben zur gröstcrcn und notwendigen
Einheit und bundmästigcn Zusammenfassung. Noch im Jahre
1936 konnten 98l Ehrcnbricse und 82 Ebren -Urkunden ver¬
lieben werden. Die Männer und Frauen , die sie erhielten,
waren auch Lchriilmacher sür den neuen Bund des DNL und
bleiben sür das Leben der deutschen Leibesübungen Vorbilder
sür die Jugend und Wahrer sür den restlosen Einsatz aller
Kräfte zum Lege» eines gesunden, wehrhaften und wehrfähi¬
ge» deutschen Volkes.

Turnlönderkampf Deutschland - Finnland
Rückkampf am 36 . März 1937 tn Hamburg

Ter wohl bedeutendste europäische Turnländerkampf findet
Karfreitag , den 26 . März , in der Hanscatcndalle in Hamburg
als Rückkampf zwischen den besten Turnern Finnlands und
Deutschlands statt. Nach der Leistungsböbe der sinntsche » und
dcutsckicn Turner dürste dieser Länderkampf zu einem unerhört
spannenden Tresse» werden. Der erste Länderkampf fand am
ll>. November 1935 in Helsingsors statt und wurde von den
Finnen ganz knapp gewonnen. Tie deutsche Mannschaft bat
nicht nur eine Lchartc auszuwetzen, sondern auch die durch den
Olympische » Turnwettkampf errungene Lpltzcnstcllung zu ver¬
teidige» . Je acht Turner aus beiden Nationen vertreten die
Farben ihrer Länder . Zur Ermittelung der deutschen Mann¬
schaft sindet vorher ein Ausscheidungsturncn der besten deut¬
schen Gcrättnrner tn Hos statt. Weiter ist geplant , mit zwei
Mannschaslcn. dtc sich aus je vier sinniscbcn und deutschen
Turnern zusammensetzcn , Lchönheitstnrne» am Ionntag , dem
28 . März ( Ostern) , gleichzeitig tn Köln und Frankfurt durch-
zufiibrcn.
Deutschland—Ungarn lm Herbst 1937

Entgegen bisher veröffentlichten Nachrichten, wonach der
Turnländerkamps Deutschland gegen Ungarn schon im Fe¬
bruar in Budapest staosinden soll , siebt fest, dast dieser Rück
kämpf erst im Herbst l !t:l7 durcvgefübrt werden kan » , da durch
zwei große Wintcrbilfsveranstaliungcn , den Ländcrkamps gegen
Finnland wie auch durch die deutsche » Gerätiiietstcrschastcnam
17 . und in . April tn Ltuttgart die deutsckien Lpttzenturner vor
grost « Ausgaben gestellt sind und zu diesem frühen Zeitpunkt
der Länderkampf mit Ungarn nicht vom Fachamt Turnen durch-
gesübrt werden kann.

1936 war ein erfolgreiches Jahr

Deutschlands Wasserballer ungeschlagen
Tic deutschen Wasserballspieler können mit Ltolz aus das

zu Ende gehende Jahr zurückblicke » . Von de» ansgetragcncn
acht Länderspielen wurden siebe » gewonnen und gegcn den
Olymiasicger Ungarn ein Unentschieden erzielt. Be¬
sonders erfreulich ist die Tatsache, dast in den siegreichen sieben
Länderspielen nur je ei » Gegentor hingcnommc» werden
mutzte . Das beweist , dast wir über eine hervorragende Hinter¬
mannschaft verfuge» , aber auch unsere Lliirmerrcihe kann sich
sehen lassen , sorgte sie doch fast durchweg sür sichere und teil¬
weise Hohe Ergebnisse. Nicht zuletzt ist dieser schöne Erfolg ein
Verdienst des Neichswasserballwarts N o l t e - Hannover , der
im Juni 1935 seine Arbeit ausnahm und in dein von ihm
vorgeschlagenen Rahme» bis zu den Olympischen Zpiclen
durchsührte. In den acht Länderspielen wurde ein Gesamitor-
vcrdültniS von 15 : 9 zu unseren Gunsten erreicht. Die nach¬
stehende Ausstellung gewährleistet einen anschauliche » Rückblick
aus die einzigartige Ersolgsscric unserer Nationalsiebcn.

21 . 6. tn Hannover gegen Holland 5 :1 gcw . Mannschaft:
Klingenburg , Oc. Lchiirger, Baier , Gunst, Hauser, Ichneidcr,
Schutze;

8. 8. in Berlin gegen Frankreich 8 : 1 gew . Mannschaft
wie gegen Holland;

S. 8 . in Berlin gegcn Tschechoslowakei 6 : 1 gcw.
gleiche Mannschaft;

10. 8. in Berlin gegen Japan 13 : 1 gew. Mannschaft:
Stolze , Krug, Baier , Schweun, Hauser, Lchncider, Lchulze;

11 . 8 . in Berlin gegen Oesterreich 8 : 1 gew . Mannschaft:
Klingcnburg , Or. Lchiirger, Baier , Gunst, Hauser, Lchncider,
Schulze;

12. 8 . in Berlin gegen Ich Weden 1 : 1 gcw . Mannschaft:
Klingcnburg , vr . Schürger, Kienzle, Gunst, eochwenn , Schnei¬
der, Zchulze;

11. 8 . in Berlin gegen Ungarn 2 :2. Mannschaft: Klingen¬
burg , vr . Lchiirger, Baier , Gunst, Hauser, Schneider, Schulze;

Sporlmeister am
Sans WoeMe:

„Ich möchte noch mehr leisten !"
Wer könnte den Attgenblick vergessen , als bei den Olvm-

Vischen Spielen Hans Woellke durch seine prackitvolle Lei¬
stung im Kugelstoßen als erster deutscher Leichtathlet eine Gold¬
medaille sür Deutschland erkämpfte. Er war cs , der den Bann
brach — endlich nackt Jahrzehnten , erstmalig, nachdem vor vier¬
zig Jahren in Athen die Olvmpischcn Spiele begonnen hatten,
marschieren unsere Leichtathleten in der Reibe der Sieger.

Ter nnbengsamc Sicgeswille Verbals unserem Meister zu
seinem größten Erfolg . Seit Monaten batte Wocllkc fleitzig
trainiert , er bestätigte in den vorolvmpiscben Wettkämpfen
seine ausgezeichneten Trainingsleistungen , verbesserte in diesem
Jabr dreimal den deutschen Rekord und erwies sich als der be¬
ständigste Kugelstoßer der Welt. Seine Encrgieleistung im
Berliner Stadion war neuer olhmpischer Rekord, und
dieser einzigartige Erfolg wurde noch unterstrichen durch den
dritten Platz, den unser Lpeerwurs Olvmpiasiegcr Gerhard
Stöck mit der Kugel eroberte. Wocllke stellte sein überragen¬des Können kurz darauf in Frankfurt a . M . noch einmal unter
Beweis , als er mit 16,60 Meter wieder eine neue deutsche und
eine Enropa -Bestleislung erzielte.

Zum Abschlnst des Jahres schreibt uns Hans Woellke:
» Noch heute siebe ich unter dem überwältigende » Eindruck der
Spiele , obwohl diese schon lange verklungen sind und der Ver¬
gangenheit angevörc» . Nicht allein mein Erfolg war es , der
mich so überaus glücklich machte , auch das große Erleben dieser
Tage beeindruckte mich . Es wird mir unvergeßlich bleiben, als
der Führer mir die Hand drückte und mich zu meinem Siege
beglückwünschte . Ich kann wohl sagen, dast ich mir damals
geschworen habe, meinem Sport treu zu bleiben und mit eiser¬
nem Willen meine Arbeit fortzusctzcn, um meinem Vaterland«
zu dienen.

Ich dars wobl sagen , daß man nur zu Höchstleistungenkommt, wenn man sich aus einem Gebiete spezialisiert. Dies ist
unentbehrlich sür den wirklichen Rekord, ganz gleich , ob es sichum eine Höchstleistung eines Meisters oder um die eines auf¬strebenden Athleten handelt . Eine Bestleistung kann nur er¬
zielt werden durch Selbstzucht , eisernen Willen,
durch letzte Sammlung der inneren Kräfte. Darum
wird der rechte SportSmann unter den Soldaten so geschätzt.Ter Sport im deutschen Heer ist deute ein wichtiges Hilfsmittel
zur Ausbildung soldatischer Eigenschaften.

Ich glaube, daß ich noch nicht am Ende meiner Entwicklung
stehe . Ich möchte » och mehr leisten. Wenn ich auch in der kom¬
menden Zeit beruflich sehr stark in Anspruch genommen werde
und mich vielleicht nicht ganz so , wie ich es gern möchte , dem
Sport widmen kann , so bin ich doch mit ganzem Herzen bei der
Sache und arbeite ständig, um Deutschland auch weiterhinehrenvoll vertreten zu können, um schließlich in Tokio den
Kampf mit den Weltbesten wieder erfolgreich bestehen zu kön¬nen. Ich weiß, cs ist schwerer Meister zu bleiben, als Meister
zu werden. Doch hoffe ich zur rechten Zeit immer da zu sein,

15. 8 . in Berlin gegen Belgien 1 : 1 gew. DieselbeMann-
schast wie gegen Ungar» .
Lchncider schoß die meiste » Tore

Obwohl die von einem Spieler erzielte» Tore niemals sür
die Beurteilung seines Könnens maßgebend sind und eine
» crausstcllung der Torschützen mehr oder weniger aus Kosten
seiner Mitspieler geht, ist es doch reizvoll, sestzustellen , wer im
großen Olvmpiajahr die meisten Tore warf . Bei unseren
Wasserballspielern birgt die Veröffentlichung einer . Rangliste"
unserer Torschützen keine Gesahr in sich , dafür sorgt schon der
vorbildliche MannschastS- und Kameradschaftsgeist, der alle
Spieler beseelt . Im einzelnen erzielte» die 15 Gutlore folgende
Spieler:

Schneider lDuiSburg 98s 26 Tore in 8 Spielen
Schulze «Magdeburg !>6t 9 Tore in 8 Spielen
Schwcnn «Wassersrenndc Hannover ) 6 Tore in 2 Spielen
Hauser «München 99 « 8 Tore in 7 Spielen
Gunst ( Wassersreunde Hannover ) 1 Tor in 1 Spiel

Gunst führt mit 76 Länderspielen
. Jtzc " Gunst, der langjährige Spielführer unserer Na¬

tional Mannschaft, hat es aus die Rckordzahl von 76 Länder¬
spielen gebracht . Der Magdeburger Hans Schulze erreichte
mit 25 Jahre » 17 Länderspiele und der Verteidiger Gustl
Schürger «Nürnbergs , wie Gunst 28 Jahre all , nahm an
33 Länderspielen teil . Es folgen dann unser hervorragender
Torhüter Paul Klingcnburg mit 15, sein Vereinskamerad
Hans Schneider (TuiSburg 98 > und der Münchener Joses
Hauser mit je acht , ferner Bernhard Baier (Wassersreunde
Hannover ) mit sieben Hellmut Schwerin (Wassersreunde
Hannover ) mit sechs , sowie mit je einem Länderspiel Friy
Stolze «Wassersr. Hannover «, Heinrich Krug «Wettzensce
96 ) und Alfred Kienzle ( Schwaben Stuttgart ) . Diese Aus¬
stellung berücksichtigt jedoch nur die im Olvmpiajahr
ausgestellte» Nationalspieler.

Jahresende . . .
so daß ich sür mein Vaterland Ehre einlegen kann. Das sind
meine Wünsche sür die nächste Zeit, und das gleiche möge auchmeinen Sportkameradcn beschicken sein."

Manger »ISmaye:
„Gemeinsam an der Scheibcnstangc"

Von dem Abend, wo Mangers sehnlichster Wunsch,
Olnmpiasiegcr zu werden , in Erfüllung ging , kann der Münch¬
ner immer wieder erzählen. Umjubcl» von begeisterten Zu¬
schauern, mit dem Ziegerkranz geschmückt , konnte Manger die
Glückwünsche kaum alle in Empfang nehmen. Nun hatte auch
er, wie schon Rudolf Jsmahr , sein Entdecker und Berater , vier
Jahre vorher in Los Angeles, die Goldmedaille sür die deut¬
sche Schwerathletik errungen.Kaum wieder in der Heimat, dachte Manger schon an die
nächste größere Ausgabe : er wollte seine olympische Leistung
von 820 Psund noch übcrbietcn . Wie immer , arbeitete er mit
größtem Fleiß und ganzem Ernst auf dieses Ziel hin. Tat¬
sächlich schasste er vor kurzem auch den neuen Weltrekord.

lind nun schreiben uns Rudolf Jsmavr — Rcsercndar
am Amtsgericht Frcising zurzeit im GemeinschastSlager Hans
kerrl Jüterborg — und Josef Manger, die „gewichtigste"
Persönlichkeit am Finanzamt in Freising , wo er als Steuer-
sekrctär tätig ist , noch ans der Deutschlandreise, ihre Eindrücke.
Die Gegenüberstellung ihrer Acußcrungen ergibt folgendenintcrc^ anten Beitrag zur Jahreswende:

sere gemeinsame Trainingsarbcit stand seit Beginn des
Iah . im Zeichen der Olvmpischcn Spiele ."

Jsmayr: . Sepp ( Manger ) holte sich im April über¬
legen die Deutsche Mcistcrschastund stellte einen Monat spätereinen neuen Weltrekord im Drücken aus."

Manger: »Rudi (JSmavr ) war stark gehemmt durch
seine im Dezember vorigen Jahres erlittene Kntevcrletzung."

Jsmavr : »Ich bin sehr erfreut , daß mein Schüler «Man¬
ger« den olympischen Sieg erringen konnte. Ich selbst war
einem unbezwingbaren Gegner (Tonnv Aegypten) unterlegen ."

Manger: . Immerhin hat es sür JSmavr noch zu einer
silbernen Medaille gereicht . Das ist auch ein schöner Ersolg."

. Jsmavr: »Der stärkste Rivale und Widersacher Man-
ers , der Engländer Walker, den Sepp schon im Mär ; in
ondon besiegen konnte , kam diesmal durch falsche Taktik nur

aus den vierten Platz ."
Manger und ich haben eine Einladung nach London sür

Mär , 1937 erhalten . Der Engländer hat sich inzwischen sehr
verbessert, so daß ein heftiger Kamps zwischen den beiden besten
derzeitigen Schwergewichtlern entbrennen wird ."

Manger: »Unser Hauptziel sür das kommende Jabr
ist die Weltmejstcrschast, die anläßlich der Weltausstellung in
Paris im Herbst zum Austrag kommt."

Unsere beiden Olympiasieger werden , wie sie gemeinsam
noch erklären, auch im neuen Jahr ihre ganze Kraft in den
Dienst der Werbung für den deutschen Sport im In - und Aus
lande einsctzcn . OL.

Mar Schmeling wieder dabeim
Titclkamps »egen Braddock am 3 . Juni 1937

Als Weihnachtsschiss mit den brennenden Weihnachts-
bäumen aus den beiden Masten traf am Dienstag der
Llovd - Schnelldampser „Bremen" von Amerika ein , unter
dessen Fahrgäste » sich auch Max Schmeling und sein
Trainer Machon befanden . Der Vertreter des DNB-
Sportdienstcs fuhr dem Schiff mit einem Tender entgegen
und plauderte mit dem deutschen Titelanwärter über seine
künftigen Pläne , nachdem es Schmeling nun endgültig ge¬
lungen ist , seine Rechte auf den Titel gcliend zu machen
und den Kamps gegen Braddock abzuschließen. Schme¬
ling , der aus diesen Ersolg außerordentlich stolz ist , er¬
klärte , daß die Vertreter der Newyorker Boxkommission ihn
tn diesem Kamps am grünen Tisch außerordentlich unter¬
stützt und dabei ihr einmal gegebenes Versprechen ihm
gegenüber gehalten hätten . Schon im Februar wird der
Deutsche die Uebersahrt nach den Staaten antreten , um in
Baltimore seine Schankampsreise anzutreien , deren Ziel
wenige Wochen später Miami sein wird . Sein Trainings¬
quartier wird er dann in Speculator in den Bergen an der
kanadischen Grenze aufschlagen und sich in aller Ruhe ausdie Weltmeisterschaft vorbereiten . Braddock bezeichnete er
als einen großen Könner mit einer ausgeseilten Technik, der
auch mit dem „Kops boxe" . Die großen Sieg « über Arthur
Lasky , den bisherigen Halbschwergewichtsweltmeister I . H.Lewis und Max Baer bewiesen zur Genüge die große

Klasse des Weltmeisters . Immerhin hasse er aber doch,
mit der Krone eines Weltmeisters im Juni heimzukehren.
Neuer Schwerathletik -Führer

Der Reichssportsührer hat mit sofortiger Wir¬
kung den Treuhänder der deutschen Arbeit Kurt Frey-
München zum kommissarischen Leiter des Reichssachamts
sür Schwerathletik bestellt. »

Aus der Ardett der Veredle
Aus dein Turnverein Schwei

Ter Turnlwtrieb in beiden Abteilungen ist seit einiger
Zeit mit dem Laalturncn angcfangc» und wird solches jetzt
emsig «vctter betrieben. Auch bei de» Turnerinnen hat sich eine
lebhafte Tätigkeit entwickelt . Für das große Wintervcrgniigenam 2 . Wctbnachtstagc, das nun schon traditionell geworden ist,
werden eifrig die Vorbereitungen getrosscn. Die Spielergruppcdes Vereins ist mit dem Einstudteren eines Lustspiels beschäs-
tigt . Auch sonst wird dieser große Festball in jeder Hinsicht ab¬
wechselungsreichgehalten.
Au« dem Turnverein Neustadt

Im Turnverein Neustadi wurde am Sonntag daS Kin-
^ 6—10jährigen Kinder ausgenommen. Die

Madchcnabtcilung wird von Fräulein Frieda Robbe und die
Knabcnabtcilung von dem Jugcndturncr Wilhelm Peters-Hagen geleitet.

Stzsrluutt „sruft durch «rrude-
Jn der Zeit vom 23 . Dezember bi» 3. Januar finden kein«

« por 1 kursr statt.
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Umsatteln
Von

Felix Riemkasten
Im allgemeinen sind die Menschen so : wo sie just hin-

gefalle» sind da möchten sie gern für immer liegen bleibe»
(LS liegt sich so bequem , und wie schön ist es . wenn man nie
wieder a » s;ustehen braucht . Was wir gelernt haben , möchten
wir bis aus Ende unserer Tage ansüben , und viele glauben
beinahe, vom Leben geradezu verlange » zn dürfen , aus
diese Art durchzukommen. Geht es nun nicht nach Wunsch
voran , so verstehen sie sich und die Welt nicht mehr und
werden bitter . Aber bitter ist wahrhaftig nicht gut . Sattle
um ! Für eine so lange , weite und unsichere Reise, wie ein
Leben es ist , nimmt man mehr Pferde in Anspruch als nur
eines. Ist das erste müde oder lahm geworden , so schnallst
du den Sattel ab , packst ihn um aus ein anderes Pferd und
reitest weiter.

Ja , sagst du , das ist bald gesagt, aber das ist nicht
jedem gegeben ! — Als ob uns je etwas gegeben würde!
Nehmen müssen wir.

Ich kenne einen Schneider , der im Alter von mehr als
vierzig Jahren mit seiner Lunge Streit bekam. Sie wollte
nicht mehr . Der Arzt verordnet - ihm frische Lust und viel
Bewegung . Frische Lust kann aber ein Schneider in der
Bügelstube nicht habe» , auch keine Bewegung , denn die
meiste Zeit des Tages hockt er auf seinem Tisch. Nur den
Geist kann er bewegen , und das allerdings ist , wie überall,
die Hauptsache.

Dieser Mann ergab sich nicht, er sah mehr als die zwei
Tatsachen : Ich bin Schneider , ich bin lungenkrank. Und er
zog nicht den Schluß daraus : Also mache ich mich langsam
tot ! Statt dessen sattelte er um , er piekte die Nadel in ein
Ruhekissen und nahm das Leben , wie es war . Um Be¬
wegung zu haben , besuchte er Kundschaft und „reiste"

; um
ergiebig reisen zu könne» , erinnerte er sich seiner vielen
Auftraggeber von ehedem, die alle in verschiedenen Berufen
standen und alle allerlei kleine Beziehungen hatten . Einmal
nähte er vierzehn Tage lang aus dem Lande bei den Bauern,
hatte gute Lust und Kuhmilch dabei und ließ sich weiter¬
empfehlen in ein anderes Torf , wo er den älteren Schul¬
mädchen und den Bauerntöchtern einen Kursus im Zu¬
schneider! gab.

Er verdiente dabei weit weniger , als er vordem in
seiner Werkstatt verdient hatte , aber seine arme Lunge
konnte sich kräftigen , der Tod , der ihn schon aus der Liste
gehabt hatte , verlor die Geduld und vergaß ihn einstweilen,
und als der gute Meister nach Jahresfrist wieder ansing zu
schneidern, fand er in sich angesammelt einen kostbaren
Schatz der Erfahrung . Erfahrung mit Menschen, Stosfen,
Preisen , Geschäften und mit der Tatsache, daß man nahe
am Untergang keineswegs vollkommen unterzugehen braucht;
außerdem war er in dieser Zeit prachtvoll lebendig gewor¬
den , denn er hatte die liebe Sonne , die frische Lust, die
grünen Bäume und die herrlichen Morgen und Abende
wicdergesehen , — er , der sonst sein Leben in der Hocke aus
dem Tisch verbracht hatte.

Eine Dame , die ich kenne, kam durch Zufall mit der
Leiterin eines Stickereikursus zusammen . Sie wies ihre
eigenen Arbeiten vor , und die Leiterin bat : „ Uebernehmen
Tie doch einen Parallelkursus ! Von Ihnen kann man
lernen . Und so freundlich wie Sie sind, so geduldig ! " Denn
es kommt nicht immer das eine zu dem andern ; das Machcn-
könncn und das Lehrcnkönnen . Die Dame aber freute sich.
Sie hatte es nicht nötig , auf diese Art ihr Brot zu verdienen,
aber sie freute sich an dem Gedanken : „Wenn es jemals mit
uns schiefgehensollte, — so schief kann es wohl nicht gehen! "
Ist das je zu ermessen, die Freudentiefe eines solchen Ge¬
fühls , die Lebenszuversicht, die daraus emporsteigt?

Und noch einen andern Menschen habe ich kennen-
gelernt , der ebenfalls umgesattelt hat . Der Mann hatte von
seinem Vater einen Friseurladcn geerbt und hatte Friseur
werden müssen, — nur um des Ladens willen . Dieser
Mensch fuhr einst im Winter in die Alpen , lernte zum

erstenmal die Seligkeit des Skisahrens kenne » und war von
da au „ innen kaputt"

, wie er später zu sagen pflegte . Es
betrübte ihn ties, wieder in die Ebene und in den Friseur-
ladcn zurück zu müssen.

Einmal leben wir alle nur . Jollen wir dieses einzige
Mal falsch leben ? Er verkaufte sein Geschäft und wurde
Alpengasuvirt , — um leben zu können, wie es ihm gefiel.
Dabei aber hatte er zwei sehr gute Eise» im Feuer ; sein
Haus stand nicht leer , und nebenbei war er auch dort oben
Friseur . Ich habe ihn gefragt , was seine beiden Söhne
später werden sollten. „ Was sie Lust haben "

, sagte er ohne
viel Besinnen , „und wenn sie sehen , daß sie sich geirrt haben,
dann sollen sie umsaiteln , denn man kann nichts werden,
wenn man nicht mit dem Herzen dabei ist . "

Das ist auch wohl das große Geheimnis des Um¬
sattelns , nämlich der mntige Griff nach dem, was man liebt.
Alle Berufe sind aussichtsreich für den , der sich berufen fühlt
und sich völlig hingeben kann. WaS wir aber erlernt haben,
das ist oft das , was uns der — wenn auch gute — Wille
anderer oder die Umstände ausgczwnngen haben , wozu auch
eigene Jrrtümer noch hinzutrete » . Das dagegen , nach dem
wir später greisen , der andere Sattel oder das andere
Pferd , das hat schon bessere » Untergrund.

Liederabend Sans Hermann Nissen
Landestheater

Für Oldenburg ist ein Liederabend ein seltenes , lange
entbehrtes Ereignis , an dem die musikliebenden Kreise
sicherlich reger Anteil genommen hätten , wäre der Termin
günstiger gewesen, nicht wenige Tage vor Weihnachten. Mit
dem um so herzlicher gespendeten Beifall jedoch durfte der
Gast zufrieden sein, so daß er auch diesmal am Schluß noch
zwei Sondergaben spendete, davon die eine die schon am
Sonntag erfolgreich gebotene „Zueignung " von Richard
Strauß.

Im übrigen umfaßte die reichhaltige Vortragssolge
ausgewählte Lieder von Schubert , Brahms , Wolf und
Loewe, fast durchweg bekannte, oft und immer gern ge¬
hörte , volkstümlich gewordene Stücke wie den „Wanderer"
und die „ Forelle "

, das „ Minnelied " und „Von ewiger
Liebe"

, „Biterolf " und „Heimweh"
, „Archibald Douglas"

und „Heinrich der Vogler " .
Die letztgenannten Loewe-Balladen führten die gesang¬

liche Leistung zu besonderer Höhe hinaus . In fesselndem
dramatischem Ausdruck konnte der Gast hier die ganze Fülle
seines kräftigen und gepflegten Baritons einsetzen, um die
bewegte Handlung gegensätzlich und anschaulich zu gestal-

Vle Wette einer Kaiserin
Wieder einmal erwartete man am Hof Maria Theresias

ein freudiges Ereignis . Mit dem ihr eigenen köstlichen
Freimut fragte eines Tages die mütterliche Kaiserin einen
ihrer Hofherren : „ Na , was glauben 's : ob's wohl ein Sohn
wird oder eine Tochter? "

Worauf der Hofherr sich beeilte zu versichern: „Ein
Prinz , Majestät ! "

„Und ich wette zwei Dukaten"
, lachte die hohe Frau,

„daß wir wieder eine Prinzessin bekommen! " Natürlich
nahm der Hosherr die Wette untertänigst an . — Die Kaiserin
gewann : eine Prinzessin kam zur Welt.

Da geriet der arme Kammerherr in arge Verlegenheit.
Keiner bietet gern einer Kaiserin zwei Dukaten an ! Doch
wie sich aus der Affäre ziehen? Da kam ihm der Hos-
komponist Metastasio zu Hilfe, den er in seiner schwie¬
rigen Lage ins Vertrauen zog. Es war dazumal Hofbrauch,
daß bei der Taufseier ein kleines Festspiel aufgeführt wurde.
Pietro Metastasio übernahm die Sache und versprach, die
Ausgabe zur vollsten Zusriedenheit des bedrängten Hosherrn
zu erledigen.

Wie lachte die schöne Kaiserin , als man die kleine Oper

Und welch eine Freude für immer gibt solch mutiges
Umsattel » ! Wie maucher Mensch lebt mit Angst und Ban¬
gen von einem Tage zum andern und denkt im Stillen:
„ Wenn das nur gut geht ! " Denn er kau » nur das , was er
gelernt hat , und wen» diese Krücke jemals zerbricht , so ist
es ihm unfaßbar , wie er sich weiter sorthelsc» sollte. Wer
es aber gewagt hat , auch in einem andern Sattel zu reiten,
der fühlt sich von da an in sämtliche» Sätteln gerecht und
hat Freude und Zutrauen am Ritt.

Wir brauchen nicht einmal im gröbste» Sinne beruflich
umzusattcln , wir könne» auch innerlich umsattcln , Altes
abwersen und Neues annehmcn , so daß wir öfter im
Leben wieder jung werbe» . Je öfter wir Neues in uns
hcreinlasscn , um so öfter erneuern wir damit uns selbst,
erobern das Leben und gewinnen die Freude am Werden,
am Uinpacken , am Platzmachen für Bessere. Daraus ent¬
quillt dann das tapserc Hochgefühl: „Ich bin nicht bange ! "

Viele allerdings wagen solchen entschiedenen Schritt nie,
viele auch sind tollkühn und rennen mit ihren , Kruge so
lange aus purem Uebermut zu Wasser, bis er glücklich zer¬
brochen ist . Ja , das ist eine bange , törichte Frage , denn
eine patentierte Gebrauchsanweisung für das Leben , mit
Garantieschein versehen, gibt es nicht.

ten. Doch fand auch die Lyrik eine durchdachte und verinner¬
lichte Wiedergabe , die den Gehalt a» Empfindung in männ¬
lich starkem Gefühl ausschöpste. Tie bereits gewürdigten
Vorzüge dieses große» , schöngcbildeien Materials , das sich
» och ganz unverbraucht und schlackensrci ausströmt , wobei
zu der stimmlichen Kraft gedankliche Aneignung und geistige
Durchdringung kommen, machen diese » berufenen Bühnen¬
sänger auch im Konzcrtsaal zu einer repräsentativen Er¬
scheinung, von der ein zwingender Eindruck ausgeht.

Am Flügel begleitete Generalmusikdirektor Leopold
Ludwig. So vorbildlich er sich seiner eigentlichen Aus¬
gabe unterzog , indem er hinter dem Gesang vornehm zurück¬
hielt und sich ans sarblich gestimmte Grundierung be¬
schränkte, ging doch von dieser Begleitung in ihrer intuitiven
Anpassungsfähigkeit ein ungewöhnlicher Reiz aus . Vor allem
verfügt Leopold Ludwig in seinem energischen, klar prä¬
zisierten Anschlag auch über ein seines Piano voller see¬
lischer Schwingungen sowie über ei » Ritardando , das gleich¬
sam . zwischen den Noten " viel zu sagen weiß . Insofern
geht der pianistische Portrag über das rein technische Können
sehr weit hinaus und gewinnt eine persönliche Selbständig¬
keit , die, ohne absichtlich zu wirke» , gleichwohl Aufmerksam¬
keit erregt , so daß man sich an diese reine , unmittelbare
Musikalität mit Genuß und ties angerührt hingibt.

Alfred Wien.

Metastasios aufsührte , die den bezeichnendenTitel „Die Wette"
trägt . Allgemeiner Jubel brach los , als die folgende Arie
gesungen wurde:

Die Tochter solcher Kaiserin
Macht den Verlust mir leicht,
Hat doch die ganze Welt Gewinn,
Wenn sie der Mutter gleicht!

Die sangcsfreudigen Wiener bemächtigten sich dieses Lied¬
chens, das bald — für die damalige Zeit ein richtiger
Schlager — in aller Munde war.

Die erste Zivillistc
Als König Georg VI . acht Jahre alt war , erhielt er

sein erstes Taschengeld: einen Schilling in der Woche . Es war
stets ein schönes , neues , glänzendes G-ldstück, das der Knabe
mit Heller Freude in die Tasche steckte; es war damals immer¬
hin noch etwas mehr wert als heute, nachdem auch der eng¬
lische Schilling eine Abwertung erfahren hat . Tie Erinnerung
daran ist in dem neuen Herrscher so lebendig geblieben, daß
er im Kreis der Familie lächelnd sagte: „Ein Schilling in der
Woche , das war meine erste Zivilliste, — und wie glücklich bin
ich damals darüber gewesen !"

Winterliches vliitk
Von

Milana Jank
Südlich von Newyork setzt sich die Kette der Avpa-

lachian Mountains , die im Norden wie eine Wand und
Wacht gegen die Stürme des Atlantik stehen, in den Poco¬
nos Mountains fort.

In den Poconos steht am Fuß steil aufragender Fels¬
mauern das berühmte Hotel „Skytop"

, eine Hochburg des
Wintersports . Am Südcnde der Bergkette liegt ein ähn¬
licher riesiger Hotelbau — . Buckhill Falls " . Zwischen bei¬
den zieht eine Bergstraße , aus der im Winter die Autos mit
rasselnden Schneeketten fahren , Pferde mit Menschen auf
Skiern oder aus Bobsleights dahinjagen . Auch Seen sind
aus dem Wege mit großen Eisflächen , aus denen Flugzeuge
landen . Hier haben die Sport - Dilettanten , die reichen
Fabrikherren von Pennsylvanien , Gelegenheit , ohne große
Anstrengung und Gefahr zwischen hohen Schneewänden
durch die winterweißen Waldberge zu sausen.

Daran dachte an einem heiligen Abend der Direktor
einer der großen deutschen Oberländer Fabriken in Pcnn-
shlvanien , als er, der einzige Junggeselle in der Fabrik-
leiiung , inmitten der unverheirateten Angestellten und Ar-
beiter des Unternehmens den Familienvater für die Deut¬
schen aus Bauern und Sachsen. Preußen und Rhemland,
Steiermark und der Schwei, unter einem r,esigen Ehrist-
baum zu spielen hatte . Er hielt nach der Bescherung eine
Rede, in der er die Unverheirateten ermahnte , das kom¬
mende Jahr endlich zur Begründung einer Familie zu be-
nutzen.

Ein Arbeiter , der nicht auf den Mund gefallen war
und cs deshalb übernommen hatte , dem Direktor zu dan¬
ken und zu antworten , meinte sehr richtig, der Herr Direktor
möge ihnen mit gutem Beispiel vorangche » . Der aber
murmelte : . Nie ! " und verabschiedete sich, weil er noch in
der Ehristnacht mit dem Auto nach „Bnckhill Falls fahren
wollte . Dieses Hotel ist Wahrzeichen der Poconos Berg « —
wie ein dunkles Schloß ; all« Präsidenten der Vereinigten
Staaten wohnten schon in diesem Hotel.

Als der Direktor dort ankam, wurde er mit einem
nicht sehr freundlichen Hallo begrüßt . Denn — er hatte
Tauwetter mitgebracht . Jankees auf Urlaub sind große
Kinder , und die im Hotel gaben mit kindlicher Logik dem
zugleich mit dem Wetterumschlag eingelrossenen Direktor
die Schuld daran . Er hatte nichts zu lachen. Während es
am ersten Festtag draußen nieselte, wurde er in der Halle
schief angesehen und mit Spott überhäuft . Immer wieder
mußte er hören : Wenn solch ein eingesleischter Junggeselle
reise, dann weine der Himmel.

Der Direktor floh, zumal eine ganze Anzahl von ledi¬
gen Frauen da waren , die ihm gern seine Freiheit geraubt
hätten . Er verließ das dunkle Hotel , stiefelte zu den deut¬
schen Farmern und lieh sich bei einem Bauern einen Regen¬
schiri » , dessen riesiges Dach blau und von roten Streifen
durchzogen war . Unter diesem Schutz schlich er zur Höhe
der Poconos Mountains hinauf , um im peitschenden Regen
eine einsame Wanderung über das Hochplateau zu machen.
Seine Füße waren durch große und feste Gummischuhe ge¬
sichert , sein Körper durch einen Gummimantel . So klitschte
er über den wässerigen Schnee. Stundenlang an Berg-
bauernhösen vorbei , durch Wälder und über Steppen.

Schließlich aber bekam der Direktor Hunger . Er kehrte
also in einem dieser Bauernhöfe ein und fand ein echt
deutsches bäuerliches Familienidyll darin vor . Der Bauer
und seine Frau hatten nicht weniger als elf Kinder , von
denen das älteste, eine Tochter, schon verheiratet war und
ebenfalls zwei Kinder hatte . Ter Direktor wurde aber als
Deutscher ausgenommen , alswenn man just auf ihn ge¬
wartet hätte . Nun segnete er das schlechte Wetter.

Er segnete ei um so mehr , als er schon einen Gast vor¬
fand , der ihm außerordentlich gesiel: ein junges blondes
deutsches Mädchen aus Newvork, das unter Landsleuten
zwischen Weihnachten und Silvester Skiläufen wollte . In¬
zwischen war zwar das Tauwetter zu einem echt pcnnsvlva-
nischen Landregen ausgeartet , aber trotzdem lud der Direk¬
tor aus einem plötzlichen Entschluß heraus , der ihn förm¬
lich überfallen hatte , das deutsche Mädchen, das den selt¬
samen Doppelnamen Susanns - Katharina hatte , zu einer
Weihnachtswanderung ein.

Susanna lachte nur , sah i» den Regen hinaus und
sagte : „ Ich bin einverstanden .

" Tenn sie wollte ein gutes
weihnachtliches Werk tun , indem sie dem einsamen melan¬
cholischen Landsmann Gesellschaft leistete. Sie zog sich sehr
sportlich an , so daß sie den Regen nicht zu fürchten hatte.
Unter dem Protest der Familie brachen sie unter dem blau¬
roten Schirmdach auf.

Allmählich ließ der Regen nach, es fing an zu grau¬
peln , — und mit dem abnehmenden Tageslicht kam es zum
Schneien . Arm in Arm gingen die beiden und sprachen
von der Heimat , die der Mann schon lange , das Mädchen
erst vor zwei Jahren verlassen hatte . Langsam kam das
Dunkel Hera » , und mit dem Dunkel ein zuerst sparsames,
dann immer leuchtenderes Sternenlicht.

Längst hing der Riesenschirm am linken Arm des
Direktors , an seinem rechten Arm der seiner Begleiterin.
Sie sprach davon , daß es jetzt für sie Zeit sei , bald in
einen Omnibus einzustcigcn. Da entkamen seinem Munde,
fast ohne und gegen seine» Willen , die Worte : Nie ! Nie!
Susanna lachte und schüttelte den Kopf. Er versprach, sie
in seinem Auto zurückbringcn zu lassen.

Bei strahlendem Sternenhimmel und langsam ein-
sallender Kälte kamen sie in die Nähe des dunklen „ Buck¬
hill Falls " . Eine Anzahl Gäste standen aufgeregt im
Freien , wie wenn sie die Wiederkehr des Frosts und des
Schnees begrüßen wollten . Run sahen sie den Junggesellen
aus dem Abend anstauchen und an seinem Arm das blonde
Mädchen. Dieses Bild ließ keinen Zweifel : Der Direktor
hatte heimlich seine Braut geholt , um sie alle zu über¬
raschen!

Man stürzte auf ihn zu und bestürmte ihn , ohne viel
zu fragen , mit Glückwünschen. Der Direktor war sprachlos,
und das Mädchen Susanna Katharina sah zu Boden , sie
war vor Ucbcrraschung rot geworden.

Was sollte er tun ? Er legte schüchtern und , wie er
entschuldigend dachte, nur versuchsweise den Arm um
Susannas Schulter . Sie leistete nicht den geringsten Wider¬
stand . Sie sahen einander an und lachten glücklich.
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Arnlrnlbnnk nordwcstdculschcr lstcnofsenschastcn cltzmbH,
Hannovcr Hamburg

Die Zentralbant » ordwcltdentscher Gcnoffenschaslen. eGmvH,Hannover -Hamburg . die ZenlraNaffe der Schul,e -Tcfttzschcn « redil-
gcnoffenschaslen Nordweftdeuilchlands . die» am 15 , Tezemvcr d , I,eine Sitzung ihre» BeiraleS ad, a» der die Leiter der gcsctzftchcn Prü-sungsverhände der mti der Zenlralvank arveiicnden Kredcigenossen-
Iwaslcn sowie Vcrircler de » HändwectS. des Eticzeivandels . de » Bau-
gcnoffenschäsiswescns und der Wlssenschas , retlnavmcn . Tirektor Fohr-bcct konnlc in seinen einleilcndcn Aussühningcn daraus Hinweisen,das, die mil der Zenlralvank aidctlcndcn gcnosseuschasllichc» Volk« ,
banken im nordwcsidculschc» Wtrlschasisrau », auch im lausenden Jahreeine günstige Enlwtctlung ausweilen , Durch d,e in wachsendemMatze
erfolgte Finanzierung össenliicher und privaier Aufträge haben die
Krcdtigenoffcnschaslen dem Handwerk die Einschaltung in de» Witt-
schasl »vrv ;etz «nlsvrcchend seiner LeisinngSsähigleit crmögtiihl , Bet den
>m Jahre ISN sorlgesctzlen Nonsolcdtcrungsniätznähme» de » Reiche»
haben die Gcnoffcnlchaslc» mit gulem Erfolg milgewtrkl . indem sie
selbst nach Kralle » Anleihen de » Re,che » sllr ihren eiaenen Bestand
übernommen , zum anderen die Bemühungen aus Unlerbringuug der
Retch » anlethen in den Wtrlschasl» kreiscn unlerslühl haben , Tie gule
Enswictlung der mil der Zenlralvank arbcilendcn Kredilgcnosscnschaslen
hat die Eniwittlung und Arbeit der Zentralbank im abgelausenen
Jahre begünstig! , Ter Umsah der Zenlralbank weist im Jahr « 1S36
gegenüber dem Borjahrc eine Steigerung von »ü P,I „ gegenüber ISS»
von rd , 75 Pzi , auf , Tie weiteren Erörterungen beschiistigte » sich mit
der Frage der Zusammenarbeit zwischen den Kreditgenossenschaftenund
den Einkaufs -, Licseruilg» . und Baugenossenschasien, Turch da» Zu¬
sammenwirken der Nrcdiigenosscnschasicn »» d der Zentralbank ist e»
möglich gewesen, den , » m Teil erheblichen Krcdilbedars der Waren-
und LteserungSgenossenschaslen nahezu restlos durch die kredilgenosfen-
schastliche Organisation zu decken . Tic aus eine engere Verbindung
zwischen den wclenSverwandtcn gemeinnützigen Baugenossenschasien
und den Kreditgenolscnschastcn gerichteten Bestrebungen werden mit
Unterstützung der beiderseitigen PrüsungSverbände sortgelctzt, Einen
besonderen Gegenstand der Verhandlungen bildeten die Bestrebungen,
durch Schaffung besonderer Tpareinrtchtungc » sür da» Jungbandwerk
dem Junghandwcrker die Errichtung einer selbständigen Existenz durch
Kiedilbercilstcllung zu ermöglichen, Tie Zwectmätzigkett derartiger Ein¬
richtungen , deren Schaffung aus GenossenschaslSkrcisen angeregt und
von der Rcich» bctrieb» ge, »ct»schasl Handwerk i» der TAF ausgegrissen
worden ist , wurde allgemein anerkannt , Tie Kreditgenossenschaften, die
in erster Linie sür die Bereitstellung der kurzfristigen BelrtebSkredile
an die neu errichteten Handwerksbetriebe in Frage kommen, werden den
ihnen dabei zusallcndcn Ausgaben ihre besondere Förderung und
Unterstützung widmen,

«F « «
Marktvcrlcguiigcn anläßlich der Wcibnachssfeiertage
sind notwendig geworden. Im rheinischwesisälischcn Judustric-
gebiet finden die großen Schlachivicbmärlte am Mittwoch, dem
30. Dezember, statt. In Frage kommen die für das Land Ol¬
denburg maßgeblichenPlätze Köln, Düsseldorf, Duisburg , Essen
und Wuppertal . Zu beachten ist , daß der Schlachtviebmartt in
Dortmund am Montag , dem 28. Dezember, abgehaltcn wird.
In Bremen findet zwischen den Feiertagen der Scblachtvich-
markt am Dienstag , dem 29 . Dezember, zusammen für Groß-
und Kleinvieh statt. In Wilhelmshaven sallcn die Märkte am
Freitag , dem 25. Dezember 1936, und am Freitag , dem
1 , Januar 1937, aus.
Von der Hcringösischcret

Sin recht erfreuliche» Ergcbni » zeigt die Statistik der Teutschen
Treibnetz HeringSsischcrci, die icvi bi» zum IS , Tczembcr scrliggestellt
wurde , Nachdem in der Zeit vom 9 , b,s IS, Tczembcr durch IS Schisse
» och IV22 Kanlsc» angebracht werden konnten, betrögt die Totalanfubr
bi» zu diesem Tage 703 687 ',. Kantie» au» Ib7I Reisen von 171
Schiffen gegenüber in

1S35 au» 1028 Reisen von ISS Schiffen SS ', II2 ' /> Kantie»
IS34 . 1020 - 169 . 627 S22
lS33 . »70 . «84 854
IS32 . W3 . N8 . 368 836
1S3l . 73S » . 118 . 408 554

Tie feste Haltung am Vortag letzt « sich am Aktien»»» » , angeregt
durch die verschiedenen günstigen Meldungen au» der Wirtschaft, über¬
wiegend weiter fort . Bei sehr ruhigem Geschäs , gewannen Waldhos 2
und Berliner Maschinen unter Htnwel » aus den günstigen Bericht der
Fachgruppe Ir/, . Tortmunder Union . Weftercgel» , Eonli Summ , und
Kok »wcrte erössnete» >e l ' /> Pzt , höher , Kursgewinne von I bi» Iff,
Pit , erzielten Eisenhandel , « schcrslebe» , Budcru » , Tessauer Ga » ,
Retchsbank, Rheinstahl und Harpcncr , Siemens bliebe» mil lS7' , un¬
verändert , Tie Farvenaklie gewann - / , <1687/,) , Fellen und HEW
bestelle» sich um ie Pzt, , dagegen blitzten Fcldmühle und Rhein-
melall I und Hoteldclriebc und Goidschmtdl ie Pzt . ei » . Auch Auto¬
werte waren angeboten , und zwar verloren BMW ' /- und Taimler >/>,
Bembcrg und Lahmever gingen um ie ff, Pzt , zurück . Am Renlenmartt
blieb RcichSallbesttz mit IIS,2V unverändert , Reichsbahn -Vorzüge er¬
höhten sich um i/ , auf 127.

Bremen , 22 , Tezbr , Schlachtvieh Marti, «Amtlicher Vicbmarkl-
vericht üver den Rinder - und Kleinvtchmarkt .i Notierung sllr Sb Kg.
Lebendgewicht tn RM , Die Preise sind Marktpreise sür nüchtern ge-
wogene Tiere und schlietzen sämtliche Spesen de» Handel » ab Stall sür
Fracht , Markt - und Verkauf» kosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , Ochsen : a> »0—»3 sw Stück) , b) SS <»>: Bullen:
a) 30- 41 IN ) . b > 37 (3) : Kühe : ° ) 38- 11 <K8>, d ) 32 - 37 (41) . c) 25
bi» 31 (40) . d) 15—23 ( II ) : Färsen : a) 3S— 42 (70 ) , b> 35— 38 (k) . c>30- 33 ,2) : Kälber : a> 55- 63 >249 ) , b> »0- 53 (,5t) . c> 38 «18», d) 28
(4) : Lämmer und Hammel : al ) und a2) 48— 52 <22 >. Auftrieb : 301
Rinder , darunter 23 Ochsen , 3S Bullen , ISS Kühe. 7S Färsen : 325 Kal-
der , 3S Schaft : zum Schlachibos direkt : IS « übe, 5 Kälber , Lebend au» ,
geführt : IO Minder, 5 Kälber , Ueberstand : 17 Schafe, Markiverlaus:Rinder und Kälber verteilt , Schaft langsam,

Jever , 22, Tczembcr , Tchw,Inemark «, Tie Zufuhren an Fer¬
keln waren wesentlich geringer al» sonst. Bei mäßiger Nachfrage ge¬staltete sich der Handel nur schleppend und e» blieb ein Ueberstand,Preise : Ferkel bi» sllnf Wochen alt von 5 bis 7 RM . bi» sieben Wochenalt von 7—s RM , Beste Tier « etwa» über , geringwertige unter Notiz,

Norddeutscher Llohd, Bremen , Aller hcimk, 21 , 12 . Frcmantle nachTurban — Alster nach Australien 21 . 12 , Port Ptrte — Anatolia nachSüdamerika . Südafrika 21 . 12 , Bueno » Aires nach Rio — Attika
hetmk, 21 . 12 . Hamburg — Augsburg nach Golf , Australien 20 , 12.Baltimore nach Tampico — Erlangen nach Golf, Aus» , 22 , 12 , Oucs-san« pass , nach Pcnsavola — Este heimk. 2V, 12 , Rotterdam — Franken
nach Ostasten 21 . 12, Taircn — Fulda nach Wcstk , Südam , <PK > 21,
12 . Azoren pass , nach Ertstobal — Hameln nach Sols , Südam , 2V, 12,Rosario — Inn nach Nord -Bras . 20 , 12 , Ecara nach Mofsoro — Isarheimk, 2V 12. London — Leuna (Eharterd, ) hetmk, IS , 12 , Vancouver
nach Ehampertco — Main heimk, 18 , 12 , La» Palma » nach AntwerpenMinden heimk, 22. 12 , BiShop Rock pass , nach Bremerhaven — Nor-
derney nach Nord -Bras 21 , 12 , Ouestant Pass , nach Teneriffa — Oro-tava heimk, 22 . 12 , Euxhaven hast, nach Bremen — Potsdam nach Ost-astcn 22 , 12 , Genua — Saale nach Oftastcn 22 , 12 , Antwerpen — Saar
heimk, 21 . 12. Havanna nach dem engl , « anal — Scharnhorst hetmk,
21 . 12 , Schanghai — Trave nach Ostasten 21 , 12 , Tairen nach Taku,

Hamburg Amerika Ltnte leinschltetzlichTcutsch-Austral - und KoSmo» .
Linien .) Ostküstc Nordamerika und Golshäscn : Hansa bcimk, 20 , 12 . vonNetwork nach Eherbourg — Hamburg hetmk. 22 , 12 , von Cherbourg»ach Southampton — Hagen hetmk, 21 , 12 , von Ncuorlean » nachEhester — Westküste Nordamerika : Tacoma au»g , IS , 12 . von Mazailannach Lo« Angele» — Mtltelamertka , Wellindien : Phrvgia heimk, 20 . 12,in Antwerpen — Anttochta hetmk, 21 , 12 , von Horta nach Le Havre —
Sesostri » hetmk, 20 , 12 , von Pt » Barrto » nach Ertstobal — WestküsteSüdamerika : Hcrmonthi » heimk, 20 , 12 , von Bucnavenlura nach Ert-ftobal — Karnak heimk, 21 , 12 , Azoren pass , nach Tllnkirchcn — Süd¬afrika , Australien , Ntcdeil -Jndien : Essen hetmk, 21 , 12 , in Suez —
- alle heimk, 21 , 12 , tn Titlotiap — Lüneburg hetmk, 20 , 12 , von Pa-dang nach Erstombo — Hanau 21 . 12 . von Kapstadt nach Port Elizabeth

— Naumburg hetmk, IS, 12 , tn Amsterdam — Ucker,na,k hecmk , 20 ir
Bmuiden pass , » ach Amsterdam — Heidelberg heimk, 22 , 12, von R -!
kassar — Ostasien: Sauerland au «g 2», 12 , tn Tairen — « urgenten»
au» g. 20 . 12 , von Suez nach Eolombo — « nubi« 21 , 12 , Kap »,,Gule» Hoffnung pass , » ach Port os Lpain — Neumark au«g 21 >2
Oucssant Pass , nach Pcnang — Preuße » au » g , 21 . 12 , von Pen
Swctienham nach Singaporc — Oliva hetmk. 21 . 12 . von Osaka na»
Mott — Tirpitz 21 , 12 . von Nueviia » . ^

Hamburg Südamerlkantschc Tampsschtssahrw -Geftülchast. General
Arliga » au» g , 2l , 12 , Ouessant Pass , — General San Marti » 21 ,»von Boulogne » ach Hamburg — Monte Oliva ausg . 20 , 12, von » an!
,o » nach Monlcvcdeo — Mont « Pa »coal hetmk, 20 , 12 , von Rio Giand,
nach Sao Francisco do 2 » l — Elpana au »g , 21 , 12 , von Madeira na»
Brasilien und dem La Plala — Bahia au » g , 20 , 12 . in Rio de Janeiro
— Joao Pcsson hcimk, 20 , 12 , in Nalal — Montevideo au»g, lg
von Santo » nach Paranagua — Paraguay hetmk, IS, 12 , in Rosario
— Porto Alegre heimk, 21 , 12 , von Porto Alegre nach Rio Grande -
Tenerife au» g , 21 , 12. tn Santo » ,

Deutsche Asrtka Ltnie (Woermann -Linle — Deutsche ON -Asrika -Ltnl,
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie,) Westasrrka: Tübingen hetmk , 20 iSad La» Palmar — Ingo heimk, 20 , 12 , ab Lago« — Wolfram Heims
21 , 12 , an Freetown — Wakama au »». 20 , 12 . ab Lago» — Süd - unli
Ostafrika : Muanfa hcimk. 1» , 12 . ab Rio Benito — Ubena heim » L
12 . an Turban — Wangont hcimk, 21 , 12 , ab Port Sudan — Petiorii
auSg, 21 , 12 , an Anttverpen — Adolf Woermann au« g, 21 , 12 Ft-
nisterre Pass , — Watussi au »g , 22 , 12 . an Port Said — T-nganjik,
ausg , 21 , 12 , ab Walsischbav,

Deutsche Lcvanle-Ltnte GmbH . (Deutsche Levante -Linie Hambur,« ktiengesellschalt — Atlas - Levante - Linie Aktiengesellschaft, Bremen?
Achat« auSg, 21 , 12 , in Saloniki — Adana aus », 20 . 12 , tn Merlin -
« Na au» g , 21 , 12 , in Antwerpen — üavalla hcimk, IS, 12 , von P -hoi
nach Oran — Sparta a»» g . 21 , 12, in PträuS — Anita L , M , Rui
au»g , 22 , 12 , Oucssant paff. — Ualova au » g , 21 . 12 , von Famaguft,
nach Ltmassol — Chto» au » g , 21 , 12 , tn Istanbul.

Deutsche Dampsschisfahrt» Gesellschaft „ Hansa", vremen , Lautersel»
21 , 12 , von Mormugoa au » g . — Martenfel » 20 , 12 . Bunder Saphon,
— Raucnsels 20 . 12. Port Said — Sonnensel » 20 . 12 , von Eolomb,
heimk. — Slurmsel » 20 . 12 . von Port Said hcimk, — Trautenseli 21,
12 , von Suez au» . — Weitzenfcl» 21 . 12 . Suez.

Dampsschisfahrt« Gesellschaft „ Neptun ", Bremen . Bacchus 22, 12,
Emmerich pass , nach Köln — Eastor 21 , 12 , Königsberg — Diana 21,
12 , Lobtth pass , nach Rotterdam — Egerta 22 . 12 . Rotterdam nochSiel — Eleclra 21 . 12 . Holtenau paff, nach Bremen — Flora 21, 12,Rotterdam nach Bremen — Fortuna 21 . 12 , Kopenhagen nach König »!
bcrg — Gautz 21 , 12 , Vtllagarcta nach Vtgo — Han « Earl 22, 12,
Rotterdam pass , nach Köln — Hero 22 , 12 . Riga nach Bremen — Ju¬
piter 22 , 12 . Stavanger — » rono» 21 . 12 . Riga — Luna 22 , 12, Rot-
terdam nach Stettin — Mercur 21 , 12 . Köln — Nereu » 21 , 12 , Holienou
paff, na« Bremen — Niobe 22 , 12 , Bremerhaven geankert — Orest 21,
12 . Brunsbüttel paff, nach Stettin — Palla « 21 , 12 , Altona — Pox
22 , 12 . Rotterdam — Phaedra 22 , 12 . Rotterdam paff, nach Köln —
Phoebu » 22 . 12 , Kopenhagen — Polln » 22 , 12 . Köln nach Rotterdam
— Pitamu » 22 , 12, Holtenau Pass , nach Bremen — Stella 22, 12,
Rotterdam — IhenrtS 22 , 12 . Rotterdam nach Rostock — Vulcan 22.
12 . Köln nach Rotterdam — Uranu » 21 . 12, Geste nach Stockholm —
Venu« 21 , 12 . Rotterdam nach Elbing — Wiking 22 . 12 , Leftrand,

Argo Reederei AG , Bremen . Bussard 22 , 12 . Ankwerpen nach Rot¬
terdam — Elster 21 , 12 . Kotka — Forelle 22 , 12 , Königsberg — Meist
22 . 12 , Boston nach Hamburg — Möwe 21 . 12 , London — Lvltm»
22 , 12 . Antwerpen nach Bremen — Rabe 21 . 12 . Hamburg — Strand
22 , 12 . Wtborg — Taube 21 , 12 . Kotka,

F . A , Binnen u. ll » „ Breme» . Earl Vtnnrn au »g , 21 , 12, J »st
of Wight paff,

Hendrik Fisfer AG , Emden , Martha Hendrik Ftffer IS , 12. Emden
Kiffer u . v , Doornum , Emden , Lina Ftffer 21 , 12 , Danzig,
Oldenburg Porlugicstsche TampsschiffS-Rhederet , Hamburg , Larach

heimk, 21 , 12 . Dover paff. — August Schultz« au »g , 21 , 12 , gintsterr,
paff. — Palo » au»g, 22 , 12. Ouessant paff. — Sebu hetmk, 22, li
Tovcr paff,

Schiffsverkehr in Brake «Pier und Hasen) , Am Brakcr Pier Wurp
während der ersten beiden Tage dieser Woche sollender Verkehr «er
zeichnet : Motorseglerverkebr . Angekommen : . Muttersegcn " mit 80 V
Tachztcgeln von Emmerich. , Zcu» " leer von Tönning , . Dora " aci
118 To , Bohnen von WiSmar , Abgcgangcn : . Mutterlegen - leer na»
Ostrhauderfehn . . Tora - leer nach Bremen , Etngegangen ist ferner dit
Tampfschute . Hoffnung - mit SO To , Sand von Hammelwarden , »d-
gegangen : . Hoffnung - leer nach Horstedt . Dampfrrverkehr , An »!soUl¬
men : . Hochsee - leer von Rend- burg.

Amtliche BekanntmachungenEA""'
Zm /Ibtükrderirk vkernburg

erfolgt die Müllabfuhr im Unierbezirk II und III statt am 25 , und
26 , Dezember 1936 am 28 . und 29 . Dezember 1936. und im Unter-
vczirk II statt am 1 . Januar 1937 am 31 . Dezember 1936.

Oldenburg, den 17. Dezember 1936.
Der Oberbürgermeister.

Virsurrev Lad en
longo ätroks 8? fornruf 3075

Jungvolk- u. van -zurrvslimgen

klud . lreuo rreunüe'

Meuerloia
31 . Dezember

KioKei
Alvezlerdö»

Der Vorstand D . Lienemann

Am 2. Weihnachtstage
Saalkunstfabren , Schießstand. ES laden freundltchstein
Radsaßrveretn „Radlerluft "

_ W. Müller

Verkauf eines

MWilikAM
ZiegelcibesiverWtlb . Schröder

in Oldenbrok beaviicvtigl, seine
daselbst direkt an der Reichs-
straße Oldenburg -Brake belesene

sorlz .halber mit Antritt 1 . Mai
1937 zu verlausen.

Das lßebäude bcsindet sicb in
denkbar bestem Zustande, enivält
7 Zimmer . Zcntralbctzung , Kel
ler, Waschküche . Stall . Ter (9ar
ten ist 500«» Quadratmeter (50
Ar) groß, sebr ertragreich, ent
hält ca . 150 Obstbäume und
viele Beerensträucher.

ES bandelt sich um eine sebr
schöne Besitzung, besonders gut
geeignet für Rentner.

Reslcktantcn wollen stcb um
gebend mit mir in Pcrbindung
letzen.
fr . Siiver. beeid . Leriteig.

Rastede.

Vn6 rckükkelt «> i « k

vrippe <- r » ur,

nsck

Spe, . : Hochfeine Jam . -Rum
und Arrac -Vcrschntitr

Likör und Bittern tn großer
Auswahl

Theodor Wille, Lange Straße 42

Abend

IrettG
ikr OtmrWleilm

in keckimienr LMol

Waldhaus Wildenloh
Am 2 . Weibnachtslage
Vrvher Vs»
Anfang 6.30 Uhr

Hierzu ladet freundltchst ein
Friedeich » rack«

»Lai « ckrttgtonlm 1. und 2.
LeihnachtStagk

8eksbIl>M
Mio »tsmxslll roll Llsftll Stotz«»,
S»U«ll. kteosr», ksUsil, H«t»U llire.
kl . KIsOlng, StswxtzltkßrL
Oiöendvcg i. 0„ tkilünitk. U fmkil UL

Am 2. und 3. Weidnachtstag

MM Ml» Äi

WMerS
Ke «tr , Mittwoch , Tanz

1 . Weidnachtstag,
15.30 Ubr:

DöhnenalWßrmig nnd
Festboll

vom Turnverein „ Vor
dem Haarentor'

2. und 3 . Weidnachtstag
Festball

Hucken § ie länger

uns vartsn 8is vioilt meiu-, sin gsnres st« US
voll oekSner keotgeodieotzs vartst aut 8i«. Io

forrellöii, Xiirls» , bis;, KersM
gibt os Io alloo kroiolageo kffbnoke Oosakootze,
öie jeäon Osbeotisck rleroo.
U » ll d » » ekto äi « r » Q » t « r bei

I- avge Stroöe 75

IlrikSer-
kWersarM
Kümiiienlklle

Am 2. Weihnachtstage:
Vereiii5 ' freiMir !jen

Anfang 12 Ubr
kldemk grvkr 8sll

im »Bümmcrsteder Krug-
Anfang 17 Uhr

Hierzu laden ein
Der Kameradschaftssührer
Johann Speckmann

Zclienk ' mir ein lkll
mit 3 sangen

von M « i» » « rlol»
Der bat Aurwabll

Mmmi»
» kllillk

Am 1 . WeibnachtSIage:

Großer Ball
im . Schützend» f-

Ansang 6 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

Der veretnSführerE . Mehren«

wozu freundlichst einladet
H Dahm» .

Am NeujabrStage:

Säiiliirsst «»a >«agLst-Ü5temdiifg
leüeil Niwvocl, Ism

Generalversammlung
ge« . 8 8 de» Satzung

am Montag , dem 28 . Dezember 193« , nachmittags 4 Uhr.
im Evangelischen Wemeindesaal, Peterftraß « 27.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2. Verteilung der Unterstützungsgeldcr.
3 . Wablen.
4. Verschiedene » . Dr. Edler«.

„Zum schiefen Stiefel " Nadorst
Am 1 . Weihnachtstag

veranstaltet vom Kegelklub „ Unter un»".
Herzltchst laden wir alt und jung hierzu ein.

Der Festausschuß,

vkmller plalitliillche Oereen
in der N2 - Kulturgemeindc

« n 'n 1 . WicbnachtSdag 1936
Npsührung un Dänz in'n „Mvggenkroog" .
Spült ward dat Stück „De ecken Laad",

een Burnstück in dree Uptög. — Anfang Klock 7. — De « aas-

„Hesterkrug" Wahnbek
Am 2 . WeilznachtStage

» « II
des Radsahrrrveretn » „ Rational " Wahnbek,

Anfang 7 Ubr. Ende 3 U»r.
Es laden freundlich ein .Radsahrerverein „Ratipnal " « ahnde«. H » chrs«
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2 » dkllagk zu Nr. z«9 der „Nachrichten tür Stadt und Land" vom Mittwoch , dem 23 . veremver >838

Flieger-AlarmAus Etadl und Land
- Oldenburg , 23. Dezember 1936

Winlerwetter
Mit der Sonnenwende hat der Winter seinen Anfang

genommen. Wächst allmählich auch der Tag , so verstärkt sich
doch des Winters Macht. Und seine Gaben , Frost und Eis
und Schnee, haben die winterkahlen Felder und die starren,
stummen Wälder nun erst recht zu erwarten . Die Menschen
wissen , was ihrer harrt . Kein Winter geht ohne Kälte vor-
über, deshalb hassen sie , daß sich des Winters Gewalten rechtbald austoben , damit es desto srüher wieder Frühling wird.

Der Winter kommt zu seiner ZeitUnd wäre er auch noch so weit.
Fängt der Winter früh an zu toben,Wird man ihn im Januar loben.
Fauler Winter — schlechter Sommer.
Wenn die Tage langen,
Kommt der Winter erst gegangen.
Weißer Nebel im Winter —
So ist Frost dahinter.
Entsteiget Rauch gefrorenenFlüssen,
Ist aus strenge Kält' zu schließen.
Raubsrost aus der Flur —
Milder Witterung Spur.
Wenn es friert in den Treck,
Ist der Winter ei » Seck . -mp-

Oldenburger LandeSthealee

Tie vom Polizeivcrwalter der Stadt Lldenburg,
vn Iungermann, vor einigen Tagen in der Presse an-
gekündigie Flieger - Alarm Übung für den Stadt¬
teil Lsternburg wurde gestern vormittag über¬
raschend durchgrführi . Um 8 .30 Uhr kündigte die Werk¬
sirene der Warpsspiunerei sowie die Handsirenen der beiden
Kanalbrücken den Alarmzustand an . Ein Zchncllastwngen
mit Sirene sowie Flicgerwnrnfnhne » lgelb - blau gestreift)
zeigten außerdem den Alarm an . Kurz nach der Auslösung
des Alarms begaben sich eine Reihe von Kontrollsahr¬
zeugen aus eine Besichtigungsfahrt durch das in den
Alarmzuftand verseht« Teilgebiet Lsternburgs , das in¬
zwischen durch Polizcimannschaften beobachtet worden war.

Gegen 9 . 15 Uhr wurde der Alarm durch Sirenensignal
und Einzichcn der Warnflaggen beendet.

Eine anschließend erfolgte kritische Besprechung
des Bcrlnuses der im Bereich der Stadt Lldenburg erst¬
malig und vollkommen unvorbereitet durch-
gesührten Flieger - Alarm Übung gaben dem Polizei¬
verwalter der Stadt Lldenburg , vr . Jungermann, und
dem Reserenten sür Luftschutzsragcn beim Staatsministerium,
Oberstleutnant von der H c l l e n , Gelegenheit , die gemachten
Beobachtungen und gesammelten Erfahrungen klar heraus¬
zustellen.

Zusammengcfaßt muß über die Alarmübung , die im all¬
gemeinen zufriedenstellend verlaufen ist , hier nochmals der

gesamten Bevölkerung der Stadt mit allem Nachdruck
erklärt werden:

1 . Eine Flieger > Alarmübung ist nicht die Angelegenheit
einer Organisation oder einer DirnstsicUc. Sic ist nichts
weniger als eine sehr ernste Angelegenheit aller Be¬
wohner des in Alarmzustand versctiten Gebietes ; sie
berührt außerdem alle Menschen, die sich , wenn auch nur
vorübergehend oder durchfahrend , in diesem Gebiet aus-
halten.

2 . Den Anordnungen der Polizeibcamten sowie aller wei¬
teren als Lrdner kenntlich gemachten Personen ist un¬
bedingt Folge zu leisten.

3 . Sämtliche Fußgänger haben sofort ihren Weg z» unter¬
brechen und ein Haus oder die durch Flaggen kenntlich
gemachten Sninmcl - Lchuhräume aus schnellstem Wege
aufzusuchr» .

4 . Fahrzeuge jeglicher Art haben scharf rechts hcrnnzufahren
und zu halte » . Fahrpersonal sowie Fahrgäste haben die
Sammel - Schuhräume schnellstens auszusuchen.

5 . Während des Alarmzustandes ruht also praktisch jeder
Verkehr. Türen und Fenster sind geschloffen z» halten.

6 . Personen , die gegen diese grundsählichcn Anordnungen
verstoßen oder ihre Durchführung behindern , verstoßen
gegen das dem Luftschutz betreffende Gesetz und machen
sich strafbar.

DaS Landestheater teilt mit:
Heute bringt das Landestheatcr zwei Vorstellungen, am
Nachmittag , 16 Uhr, das

Weihnachtsmärchen „Der kleine Much'
von Friedrich Förster,

das wirklich sür die Kleinen geschaffen und gedacht ist. Hier
gibt es alle die Wunderdinge zu sehe» und zu erleben, die
es in einer richtigen Märchenwelt eben geben soll . Vom Tanz
der Mondstrahlen und Pfefferkuchen, bis zum Zauberstöckchen,das Hexen und Riesen aus der Welt herausprügelt . Daß es
gerade am Tag vor dem hl . Abend ist , wird den Reiz eines
Besuches nur erhöhen. Denn was könnte wohl Kinder besser
aus jene erwartungsvoll -sesiliche Stimmung des heiligen
Abends vckrbcreiten als ein solches Märchen. Wie dankbar
und hell klingen ihre Stimmen , wenn sic zum Schluß zusam¬
men mit dem kleinen Muck , dem runden guten Mono und
der Königsfamilie aus dem hohen Schneeberg ihr gemein¬
sames Weihnachtslied singen.
Abends , 20 Uhr, kommt die Märchenoper

Märchenoper „HLn sei und Gretel"
von Engelbert Humperdinck

»ur Ausführung . Unzählige Male ist dieses entrückende Werk
schon über die deutschen Bühnen gegangen und ist gerade sür
den Spielplan der WcihnachtStage immer von besonderer Be¬
deutung gewesen . Tenn alles, was diese Tage an Stimmung
und Smnigkeit in den Menschen herausbeschwören, das findet
seinen Ausdruck in dieser Musik , deren Weisen uns die Stun¬
den einer ferner ungetrübten Kindheit zurückrufen und in
jenes Reich führen, wo die Phantasie noch Macht genug hat,
die Grenzen von Wirklichkeit und Märchenwelt auszulöschen
und überall den Zauber des Wunderbaren und Schonen zu
spüren.

Was bringt das Landestheater in den
Wcihnachtstagen?

Am 1 . Feiertag , abends 19.30 Uhr, die
Märchenoper „Hänsel und Gretel"
von Humperdinck,

am 2 . Feiertag , nachmittags 16 Uhr. das
Weihnachtsmärchen „Der kleine Muck"
von Friedrich Förster;

abends 19.30 Uhr, die neue
Operette „Spiel ' nicht mit der Liebe"
von Keßler und Bramme.

Wegen der ungewöhnlich starken Nachfrage, die nach der Aus¬
führung des entzückenden Weihnachtsmärchens » Der kleine
Muck" eingesetzt hat , wird nun , außer den bereits bekannt¬
gegebenen Vorstellungen, auch am Sonntag , dem 27. Dezem¬
ber , 16 Uhr, eine wettere Ausführung des Märchens statt-
sinden.
Die Theaterkasse

bleibt am Donnerstag geschloffen.

Freitag , Sonnabend , Sonntag : Sassenzeiten von 12— 13 Uhr
und ab 18.30 Uhr Abendkasse.

NS - Kulturgemeinde
Kartenausgabe sür die 4 . Miliwochgruppe zu . Die vier
Gesellen" nur Montag , den 28. Dezember 1936.

Landesmuseum im alten Schlad
Am 2 . Feiertag (Sonnabend) ist das Landes¬

museum ausnahmsweise nachmittags von 4—6 Uhr
kostenlos geöffnet, so daß die Repräsentations-
räume in festlicher Beleuchtung zu sehen sind.
Außer verschiedenen Neuerwerbungen sind im großen Saal
die soeben ins Museum gelangten Landschaftsstudien von
Ern st Millers und HeinrichSchilking ausgestellt.

Am Sonntag ist die freie Oeffnungszeit
11 — 1 Uhr.

Cilla Lolli -k
Plötzlich und überraschend wurde gestern bekannt, daß

die Gesangspädagogin Cilla Tollt gestorben sei . Ueberraschcnd
kam der Tod deshalb , weil wohl niemand angenommen hatte,
daß die Krankheit, unter der Cilla Tollt seit einiger Zeit ge¬
litten hatte , so schwer gewesen war . Cilla Tollis Name ist
nicht nur in Lldenburg selbst bekannt, sondern weit über
Oldenburgs Grenzen hinaus , um so mehr , als ja Olden¬
burgs berühmte Sängerin Erna Schlüter aus ihrer Schule
hervorgegangen ist , und Rini Kreis, die mit großem Er¬
folg in Plauen tätig war und jetzt nach Lübeck engagiert ist,
von ihr ausgebildet wurde . Cilla Tolli wurde am 5 . Juni
1870 in Oldenburg als Tochter des Kaufmanns Kloppenburg
geboren und begann ihr Musikstudium im Jahre 1885 in
Braunschweig an dem dortigen Konservatorium , wo sie bis
zum Jahre 1886 blieb . Anschließend nahm sie Unterricht bei
Julius Stockhausen, Frankfurt a . M . im Konzertgesang und
war von 1888 bis 1898 als Konzertsängerin tätig . Im Jahre
1898 ließ sie sich als Opernsängerin ausbilden und wurde zu¬
erst in Köln engagiert . Es folgten die Engagements in Darm¬
stadt, Bremen , Weimar und Hamburg , die ihren Ruf als
Opernsängerin weithin strahlen ließen . Im Jahre 1918 zog
sie sich von der Bühne zurück und gründete hier die bekannte
Gesangsschule, deren Konzerte ein fester Bestandteil des
Oldenburger Musiklebens wurden.

80 Jahre alt
Am heutigen Tage wird die Witwe Anna LesferS

80 Jahre alt . Mit großer körperlicher und geistiger Rüstigkeit
begnadet, blickt das Geburtstagskind auf ein arbeitsreiches
Leben zurück , das reich an Sorgen und Mühen war . In Horst
bei Zetel geboren, kam sie als junges Mädchen nach Oldenburg

Weihnachtsfeier der Oldenburger i« Sambuca
Es ist für den Heimatfreund von ganz besonderem

eiz , einmal bei den Oldenburgern in Hamburg zu Gast
i sein. Man erhält dort starke Eindrücke von ihrer Heimat-
ebe und Heimattreue , so daß man es sür ein paar Stunden
-rgißt , daß man „draußen " und nicht in der Heimat ist.
as mag auch der leitende Gedanke gewesen sein, als sich die
ldenburger dort zusammenschlossen. ES gab mehrere der-
rtige Gruppen , wie „Club der Oldenburger "

, „ Teilnehmer
!s Oldenburger Abends "

, die Kameradschaften des ehem.
IR 91 und des Reserve-JR 259. Sie wurden im Lause
-r Zeit zur „Landsmannschaft der Olden-
urger in Großhamburg" in der RS - Kultur-
emeinde zusammengeschlossen. Um die verschiedenen Grüft¬
en einander näher zu bringen , wurde vor zwer Jahren der
Oldenburger Stammtisch" gegründet , deren Teil-
ehmer an jedem dritten Freitagabend im Monat in der
Alten Börse " zusammen kommen. Außerdem hat man im
ause des Jahres verschiedene Veranstaltungen in größerem
lahmen, , . B . ein Kohleffen. eine Weihnachtsfeier usw.
>er Einladung zur letzteren war gestern -me große Zahl
' ldenbburger , die heute ihren Wohnsitz in Hamburg haben,
-folgt . Kaufmann Erich Funch , ein Sohn des leider
erstorbenen Geheimrats Funch-Loy, hatte in Verbindung
nt Reichsbahn -Obersekretär Vogel - rfür die Feier in der
cmütlichen „Alten Börse " einen hübschen Rahmen ge-
hassen. Die heimatlichen Farben blau rot dominierten,
sahnen, Banner und Fähnchen schmücken den Raum und
schleifen die Brust der Teilnehmer . Herr Vogeler ve¬
rübt die Gäste, und dann übernimmt Herr Junch , der
>ch in langen Jahren um die Pflege des Hsimatgedankens
n Hamburg besondere Verdienst erworben hat , die Leitung.

Er hat den Abend wie immer mit besonderer Liebe vor¬
bereitet . Er spricht über den Zweck der Zusammenkünfte
und gewährt einen Einblick in die vielseitige Arbeit . Pastor
Bücking, Blankenese, srüher in Bockhorn, plaudert sehr
fein über oldenburgische Art , erzählt Erinnerungen aus
seinen Kinderjahren , die er in der Stadt Oldenburg ver¬
lebte, und weiß damit die Herzen der Teilnehmer zu ge¬
winnen . Kaufmann Sosath, ein Sohn des früheren
Schlachthosdirektors, verliest allerlei Grüße , u . a . vom Erb¬
großherzog , von Oberbürgermeister Or. Rabeling, von
Oberstleutnant v . d . Hellen. Dann gibt es eine Ueber-
raschung. Gerda und Anita Grube, Töchter von
vr . Grube , der srüher mehrere Jahre bei der Handels¬
kammer tätig war , erscheinen als Zeitungsboten und
verteilen richtiggehende Sondernummern der „ Nachrichten"
mit Bildern , Artikeln , Gedichten von der Spottdrossel und
Erich Funch. Dann kommt Kaufmann Groninger als
Weihnachtsmann und verteilt an die Damen Huntebrücker
Pfeffernüsse . Frl . Else Gramberg vom Ollnborger Kring
spielt auf der Quetschkommode, singt plattdeutsche Lieder
und erzählt allerlei DöntjeS . Frl . Eva Grube trägt ein
Gedicht von der Spottdrossel vor . Frau K r ü g e r - Altona
erfreut die Teilnehmer durch Gedichte von Franz Poppe.
Oldenburger Mitglieder eines Hamburger Orchestervereins
spielen ein Wcihnachtspotpourri , die Teilnehmer singen
allerlei Lieder , vor allem natürlich „Heil dir , o Oldenburg " ,
das „Friesenlied " von Hermann Allmers . Ein schöner,
echter Heimatabend , vom Kerzenschimmer des großen Weih¬
nachtsbaumes überstrahlt . — Wer einmal ein Kohlessen im
Kreise der Oldenburger in Hamburg mitrrlebrn will , dem ist
dazu am 6 . Februar Gelegenheit gegeben.

in Stellung , und zwar in der Weinhandlung Casicns, wo sie
ihren späteren Mann kennen lernte , der gleichfalls dort in Stel¬
lung war , und den sie vor säst 50 Jahren heiratete. Vor 41
Jahren erwarben sie das Haus
Ehnernstraße 156, in dem sie
noch beute mit ihrer jüngsten
Tochter wohnt . Ihr Mann
wurde Lokomotivheizerund zog
sich bei seinem schweren Beruf
eine Krankheit zu , an der er
nach dreijährigem Krankenlager
vor 15 Jahren starv. Tapfer
nahm Frau Lcsfers den Lebens¬
kampf allein auf , der nicht frei
von schweren Schlügen blieb.
Einmal brannte ihr Haus nie¬
der, ausgerechnet in der unseli¬
gen Zeit der Inflation . Von
fünf Kindern sind noch drei am
Leben . Eine Tochter ging vor
13 Jahren mit ihrem Manne,
dem Maler HoeS aus Ohm
siede , nach Amerika, wo sie nach
schweren Ansangsjabren gut zurecht gekommen sind , eine wei¬
tere Tochter ist in Essen verheiratet , und die jüngste Tochter
lebt mit der Mutter zusammen, die jedoch auf die ihr licvgewor-
dcnc -Arbeit noch nicht verzichten will. Eigenhändig bat sie im
Frühjahr den großen Garten uingegraben. Auch beim Schlach¬
ten ist sie noch lange nicht überflüssig. Geist und Tcmperainknt
haben mit dem Körper Schritt gehalten. Täglich liest sie seit
fast 50 Jahren die „ Nachrichten "

, und bei ihrem heutigen Ge¬
burtstag , den sie im Kreise ihrer Lieben, Kinder und Enkel,
soweit sie herüberkommenkönnen , und ihrer zahlreichenFreund¬
schaft verleben wird , dürfte sie selbst eine der Allcrlustigstcnsein.
Alle , die Frau Anna Lessers kennen , wünschen ihr einen sorg¬
losen Lebensabend. (Photo : Privatausnabme .»

Gemeiner Wildirevel im Jagdbezirk
Elmendori-Langebeügge

Einige Jungcns fanden auf ihren Streiszügcn ein Reh,
das durch gemeine Wildererhand seinen Tod in einer
Schlinge fand . Schnell wurde der Hegeringleiter H . benach¬
richtigt, der sich mit der Gendarmerie in Bad Zwischenahn

' 4c.

in Verbindung setzte . Man begab sich zurFundstelle , um
Wild und Schlinge sicherzustellen. Der Einsender fragt mit
Recht: Ist es möglich, daß ein Mensch diese Drahtschlinge
kunstgerecht über den Wildwechsel stellte, um einem Reh aus
qualvollste Art und Weise das Leben zu nehmen ? Sollte
dieser Mensch gemein genug sein, um etwa zum Fest sür
sich und seine Familie ein Verbrechen zu begehen? Gemein
genug , um am Festabend heimlich bei verriegelten Türen mit
jung und alt zu essen?

sPrivatausnopm «)

stullllingpulvel'
mitvukchein

von Zftrem
llaufmskiri veflsngen
Kerepkbucft ftortenlo;
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Lchbrarbrtter zur VurchMeung
des VlerjahreSplaneS

Entsprechend dcr Anordnung des Gauleiters vom
8 . Dezember d . I . , Punkt >, , sind vom (Bauleiter folgende
Sachbearbeiter für das Büro zur Durchführung des Pier-
janresplancs ernannt:

1. Kommissarischer Landesplaner und Leiter des Gau-
Heiinsiälienanites Baurat Bg . Linde, Oldenburg,
Oiollorpstraßc 12 , Sachbearbeiter für
» ) Schilckgeivinnung, Schllcki 'erwcrlung,
>>) Moorkullivicrung einschl . Schwarztorsgewinnung,") Meliorationssragen,
-I) Landardeiterwohnungsbau.

2 . Gaubcrnfswaller Pg . Schnurbusch, Oldenburg,
Bahnhossplatz l , als Lachbearbeiter für Bcrusser-
zichung , Berusscrtüchligung und Bcrufsnachwuchs im
Rahme » des Bierjahresplancs.

3 . Die Kreisleiier sind dem Gauleiter gegenüber verant¬
wortlich für die Turchsübrung des Bierjahresplanes in
den jeweilige» Kreisgcbiele » .

4 . Tie ersten Sacharbeiter der Kreisleiter sind die KreiS-
wirtschastsbcrater.

gez . Walkenhorst, Gau Ämtsleiter.

HI im Kampf gegen Hunger und Kälte
Glänzende Sammelcrgcbniste

Die Begeisterung , mit dcr die HI sich für daS MHW ein-
setzt, hat ihren Niederschlag in den Sammelergebnissen ge¬
funden . Tic vorläufigen Abrechnungen , die aus den größeren
Städten des Gebietes Nordsee vorliegen , zeige » eine erheb¬
liche Steigerung gegenüber der Weihnachtssammlung des
Vorjahres . In Bremen wurden gesammelt 26 VW ( 4933
lV WO ) RM , in Osnabrück 69W (4WN ) RM , in Olden-
bürg 64W (41W) RM . In Emden erhöhte sich der Sammel-
crtrag von 800 aus 476V RM . In diesen Zahlen kommt nicht
nur die weiter fortgeschrittene Wirtschastsbclebung zum Aus¬
druck.

Weihe des Ehrenmals der Veigade
Zu einer besonders eindrucksvollen Feier st unde

wurde die Weihe des Ebrenhatns und des Ehren¬
mals für den Unbekannte » N 2 K 5l - Mann auf dem
Gelände der Motorsportsckmle. Tiefes Ehrenmal ist daS erste
und einzige im gesamten Bereich der Motorvrigade Nordsee.
Zn einer kleinen Tallicvtung Vinter dem Verwaltungsgebäude
batte ein Edrentrupp dcr Motorsportsckmleund ein Ehrensturm
dcr Breilengliedcrung , Motorsiurm 17 M 62 , Verden, mir den
Feldzeichen der Standarten M 6 2 und M 6 3 u» d den ältesten
Standern jeder Staffel der Brigade im Halbkreis vor dem noch
verhüllten Gedenkstein Ausstellung genommen. Stn vom Musik¬
zug der Motorvrigade vorgctragener Ehoral leitete über zur
Ansprache des Brigadcführcrs , der unter anderem aussührte:
Nachdem der Bau der Motorsportschule nunmehr beendet ist,
gilt es als Krönung des Werkes eine Stätte des stillen Ge¬
denkens zu weiden. Sie soll gewidmet sein dem Unbekannten
NLKK - Mann , der im Kamps » m das Tritte Reich und ln
Ausübung deS Tienstcs sein Leben für Führer und Volk gab
und noch geben wird . Dieser Hain bildet den würdigsten Platz
inncrbalb des Brigadcbereiches. Er bleibt Eigentum dcr Bri¬
gade, ganz gleich , ob und welche organisatorische Veränderun¬
gen erfolgen. Das Denkmal sei uns eine bleibende Erinnerung
an die Heimgegangenen und ein Mahnmal dessen , daß wir
Lebenden stets treue Kameradschaftbewahren.

Feldzeichen und Stander erhoben sich , als die Hülle fiel' und der Führer der Brigade dem Hain und dem Ehrenmal die
Weihe gab. Unter den Klängen des Liedes vom alten Kamera¬
den gedachten die Männer dcr Gefallenen des groben Krieges,
dcr Toten der Bewegung und ihrer Angehörige» . Im Kampf
um das Tritte Reich und in Ausübung des Dienstes gaben im
Bereich dcr Motorbrigade Nordsee folgende Kameraden ihr
Leben : Mowr -SA - Mann Johann Frerichs , Sturm 3 M 63,
weiter die NSKK -Männcr Göko Böckboven , Sturm 3/M 63,
Göckcmeier , Sturm 9 M 63 , Bruno Schäfer, Sturm 17/M 63,
Hcro Rodenbeck , Sturm 13/M 63, und Rudolf Körner, Sturm
21/M 64.

Nach dem Ausrus der Toten , dem von weither das viel¬
stimmige . Hier" folgte, hoben sich die Fahnen wieder. Tann
übergab Brigadesiibrcr Ubde Schulleiter Zeidler Hain und
Denkmal in treue Obhut . Tank und Verehrung sand Ausdruck
in einem Grub an den Führer und dem Gesang der deutschen
Lieder. Anscblicbcnd wurde ein Kranz des Korpsführers
Hübnlei» , des Führers der Motor -Qbergruppe Nord , Gruppen¬
führer JUrgenscn , dcr Motorbrigade Nordsee und der Motor-
sportschulc am Ehrenmal nicdergclegt. Mit dem Abmarsch dcr
Feldzeichen und Stander unter den Klängen des Präsenticr-
marsches fand die eindrucksvolleFeier ihr Ende. Kck.

Iackvrüfimaen
für Anaefiellte der Arbeitsämter

Seit dem 1 . Juli 1935 bat die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung auch für ihre An¬
gestellten Prüfungen eingesübrt, um de » Nachweis der sach¬
lichen Befähigung einheitlich zu regeln. Es werden die erst«
Fachprüfnng ( Sekretär ! und die zweite Fachprüfung (In¬
spektor ) durchgesübrl. Während sich im vorigen Jahr nur An¬
wärter der zweiten Nachprüfung gemeldet hatten , bestanden
am 15 . Dezember erstmalig beim Arbeitsamt Olden¬
burg di« erste Fachprüfung die Angestellten: Meinersen,
Barfuß, Frl . Seibert , Rakel mann , Gotthardt
und Habenicht. Die mündliche Prüfung der Anwärter der
zweiten Nachprüfung dürste voraussichtlich im Januar erfolgen.

Die Prüfung besteht aus schriftlichem und mündlichem
Teil . Die schriftliche Prüfung enthält : s ) Arbeitsvermitt¬
lung und Berufsberatung ; b ) Unterstützende Arbeitslosenhilfe;
c-) Haushalts - , Kassen - und Rechnungswesen, einschließlich der
Zahlbarmachung dcr Arbeitslosenunterstützung ; <1> Staats -,
Verwaltungs - und Ticnstrccht (Gliederung der allgemeinen
Ausgaben der Reichsbebördc» , Grundzüge des Reichsbeamtcn-
rechis und der Rechtsverhältnisse der Angestellten der Reichs-
ansialt , Ausgabenkreis, Aufbau und innerer Dicnstbetrieb der
Dienststellen der Reichsanstalt) . — Mündlich wird geprüft
in : 1 . Kenntnis der nationalsozialistischen Weltanschauung, der
Rassenkundc, sowie dcr Rassen- und Erbgesundheltspslcge , Auf¬
bau dcr NSDAP : 2 . Kenntnis der Grundzügc des Ver-
sassungsrcchts, Perwaltungsrechts , Strafrecht « , bürgerlichen
Rechts, Zivil und Sirasprozeßrecht« , Arbcitsrechts , der Sozial
versichcrungrgcsetzc , des allgemeinen Fürsorgercchts , sowie der
Organisation und Zuständigkeit dcr Reichs- und Landesbehök-
den. 3. Allgemeine volkswirtschastlichekcnntnisse.

Viele Fefttage — wenig Arbeitt
Eine Reihe von Feiertagen , wie sie dieses Jahr das

Weibnachtssest und Neujahr mit sich bringen , stellen an die
Hausfrau auch im Hinblick aus den Küchenzettel besondere
Anforderungen . Sie möchte nicht die ganzen Festtage hin¬
durch am Kochherd stehen, sondern die Feiertagsruhe nach
all der Hetze der letzten Wochen genießen . Da greift sie zu
Gemüse - und Obstkonserven, di« ihr in reicher
Aurwahl und den verschiedensten Qualitäten zur Verfügung
stehen. Wie bequem läßt sich ; . B . zu einer kalten Fleisch¬
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Hochwasser: Oldenburg 11 .52. — : Bremen 11 .12, 23.55;
Elsfleth 10 .12 , 22 .55 ; Brake S.52 , 22 .35 : Wilhelmshaven 8 .32 . 21 .15.

WetterbeMt des «MswettkkdieiAs
« usgabeorti Bremen. (« achdrua verhoing

Bl « zum Dienstag hatte sich die Druckverteilung nur sehr wem»
geändert , so das, tnsotge de » Hochdrucketnstutze« tagsltder hetie » «
Leiter herrschte, wobei dt« Temperaturen etnt ^ titrad« ttber dem
IrterpunNe lagen , während nacht» Ltrahlungssroft austrat . Ueder gn»>
land bau, sich letz« durch starken Druckanstieg etn Hochdruck,et , aus, wo.
durch wir bet un« aussrtschcnde und aus « ordwett drehende Winde ,»
erwarten haben . Hierdurch werden uns kllbtere Meeresluslmassen ,u.
geführt , die voraussichtlich stärkere Bewölkung verursachen werden. m ».
und « ussirahlung weiden infolgedessen unterbunden , Io das, die r,n >.
veralurunierschted « zwischen Ta , und Rächt ausgeglichen und i»> gan,en
wenig Uder null « rat» ttegen werde» . Fm Übrigen düiste «», adgeteden
von der » » sie, wo zettwetsc leichter Aprltbregen austreten wird, vor.
wiegend trocken dletben.

« usgchie« Nir den 2«. Dezember : Voraussichtlich noch Fortdauer
de » bewölkten und ruhigen Wetter » bet Temperaturen , die wenig »b«
dem » esrterountte liegen.

« » «sichle » Ittr den 25 . Dezember : « tue « enden, », zur Zeit noch
nicht absehbar.

MMN WlilVN MttNNNWttM
d« Wetterstation Landesdaurrnschas , Oldeubur,

Untersuchungsamt und Forschuugsanflali
Beobachtung vom 23 . Dezember. 8 Uhr morgens

Baevmeler Lnfttemprrat.
w» lHotu»

769,6 3.1

« tndrtch«. Rtederschl . « tedrigsle
». Stärk» M» Erdboden -Temp

IV 3 2 .0 — 2.5
Am Borlage

Lusttemperalureu Sonuenschetndauer
Höchste « tedrtgfte M Stunden

4.0 — 0.5 2 .0

Temperatur
Wim Bodenttes,

5,3

Am 24 . De^ mber 1S36:
Donnenausgan , 8 .35 Uhr Monduntergan , 4.05 Uhr
« onnenuniergang t « .I« . Mondausgang 13 .05 .

platte ein Büchsengemüse verwenden oder zu einem einfachen
Abendbrot aus Haferbrei ein erfrischendes Kompott von
Birnen , Pflaumen , Mirabellen , Renekloden geben. Sehr köst¬
lich ist auch ein Salargericht aus Leipziger Allerlei oder
Spargel und Bohnen , zuberettet mit Essig usw . Suppen und
Tunken aus Tomatenmark sind auch zu empfehlen. Es sind
der Hausfrau die verschiedensten Möglichkeiten gegeben, aus
der reichen Auswahl der uns zur Verfügung stehenden Ge¬
müse- und Obstkonserven für die Feiertage wohlschmeckende
Gerichte aus die einfachste Weise herznstcllcn.

*
* Ueber 3V VW Ainanzbeamte wurden geschult. Ueber

die Schulungsmaßnahmen in der Reichsfinanzverwaltung
liegt jetzt eine zahlenmäßige Uebersicht vor , die ergibt , auf
welcher breiten Grundlage die von Staatssekretär Reinhardt
etngeleiteten Schulungsmaßnahmen schon bisher durch-
gesührt wurden . Im Lause des Jahres 1936 wnrden allein
fast 10 WO Finanzbeamte in den Reichssinanz - und Zoll¬
schulen geschult. Dazu treten noch etwa 22 000 Teilnehmer
an den rund 12W Reinhardt -Lehrgängen bei den Finanz¬
ämtern und Landesfinanzämtern , sowie etwa 1600 Teil¬
nehmer an dem von Staatssekretär Reinhardt eingesührtcn
Fernunterricht . Für 1937 sind an den Finanzschulen wei¬
tere Lehrgänge für rund 7500 Beamte vorgesehen. Die
„ Steuerwarte " erklärt dazu , daß die Reichsfinanzverwaltung
mit ihrem Schulungswesen unbestritten an der Spitze aller
Verwaltungen marschiert.

* Postwertzeichen werden ungültig . Es wird noch ein¬
mal daraus hingewiesen , daß mit Ablauf des 31 . Dezember
1936 eine Reihe älterer Postwertzeichen die Gültigkeit zum
Freimachen von Postsendungen verliert . Eine Bekannt¬
machung hierüber , in der alle ungültig werdenden Post¬
wertzeichen ausgezählt sind , hängt bis Ende Januar 1937
in den Schaltervorräumen der Postanstalten auS . In der
Hauptsache handelt es sich um folgende Sonderpostwert¬
zeichen : Saarmarken ll „Die Saar kehrt heim ! " von 1935,
Heldengedenktag 1935, Reichsberusswettkamps , Schütz-Bach-
Händel - Marken , Eisenbahn -Gedenkmarken, Welttreffen der
HI , Reichsparteitag 1935 und Gedenkmarken an den 9 . No¬
vember 1923 . Die Postanstalten tauschen nichtverbrauchte
Wertzeichen der angeführten Art während deS Monats
Januar 1937 gebührenfrei gegen andere Postwertzeichen um.

* Ministerpräsident Joel besucht die Acmter . Der olden-
burgische Ministerpräsident und Gauleiterstellvertreter Joel
stattete in diesen Tagen allen oldenburgischen Aemtern und
Stadtkreisen seinen Besuch ab , um sich über schwebende kom¬
munalpolitische Fragen , sowie über die Zusammenarbeiten
zwischen Staats -, Kommunal - und Parteidienststellen zu
unterrichten.

* WcihnachtSvcrkehr Oldenburg —Bremen —Hannover.
Für den starken Berlehr , der aus der Reichsbahn am Don-

DaS Geheimnis unsere » Kraß«
liegt im Willen , nr Volk » »
gemeinschast . Täglich sollst Du
sielen Wille « durch Del « Opsrr

- nm WHW . beknnheni

nerstag , dem 24. Dezember , zu erwarten ist , dürste die sahr-
planmäßige Verbindung : Oldenburg ab 13 . 28, Hude
ab 13 .52 , Bremenan 11 . 30 Uhr, mtt der Weiterfahrt
im eingelegten zuschlagsfreien und mit Eilzugsgeschwindig-
keit verkehrendem Sommer -Sonnabendzug : Breme » ab
15 . 08, Hannover an 16 .55 , Hildesheim an 17 .35 , Goslar
an 18 .39 Uhr , der zahlreiche Anschlüsse vermittelt und besten
Abfahrt , da keine Anschlüsse abzuwarten sind, aus Bremen
fahrplanmäßig erfolg», von besonderer Beachtung sein.

* Postbriefkastcnleerung . Am Donnerstag fällt die von
20.W Uhr ab vorgesehene letzte Postbrieskastenleerung auS.
Die Frühleerung am nächsten Morgen bleibt bestehen, so daß
Ortssendungen , sowie solche für die nähere Umgebung am
25. Dezember zur Zustellung gelangen . Ferner besteht am
Donnerstagabend Beförderungsgelegenheit nach auswärts
mit dem Zug II 115 — ab 23 .08 Uhr — durch Einlieserungbeim Bahnhosspostamt bis 22 .30 Uhr.

* Wer fehlt noch beim RetchSbcrufSivettkamps? Heute istder letzte Tag der Anmelde,ett zum Retchsbe-
russwettkamps der deuttchen Jugend . Sin kleiner Teilder schassenden Jugend hat sich noch nicht angemeldet. Es er-gebt dcr letzte Appell an diese Jugendlichen beiderlei Geschlechts,

sich einzurciben in die große Front der Berufswettkämpser . An-
meldeflugvlätter sind bei dcr Kretsjugendwaltung Oldenburg.
Stadt der Deutschen Arbeitsfront , Peterstraße , Ecke Grüne
Straße , Zimmer 6, anzufordern.

* Das Amt „ Schönheit d«r Arbeit " der Deutschen Ar-
beitssront , NSG „ Kraft durch Freude " hat sich bemüht, in
der Zeit vom 22 . bis 31 . Dezember im Lichtspieltheater neben
dem Hauptprogramm den Normaltonstlm „ Licht" lausen zu
lasten. Dieser Film demonstriert so richtig die Anbringung
von gntem Licht und wird für viele ein Lehrbehels sein. Wir
empfehlen daher allen interessierten Kreisen von Partei und
Staat und besonders dem Elektrohandwerk den Besuchdieses
Filmes.

* Rach dcr 3 . Anordnung zur Durchführung des Bier-
jahreSplaneS haben die Betriebsführer zu melden , wenn
Metallsacharbeiter oder Bausacharbeiter
nicht in ihrem gelernten Berus bei ihnen beschäftigt sind.
Es wird darauf hingewiesen , daß auch dann Meldungen zu
erstatten sind, wenn die berufsfremde Beschäftigung des
Facharbeiters schon seit einigen Jahren besteht. Auch unter
diesen Facharbeitern , die schon länger aus ihrem Berus
heraus sind, wird es immer noch solche geben , die in ihrem
erlernten Beruf tätig sein können und dies auch gern
möchten. Insbesondere gilt dies auch für Dreher , Mechaniker,
Werkzeugschlosserusw.

* Schließung der Dienststellen der RS -Frauenschnst und
des Deutschen Frauenwerks während der Feiertage . Tie
Gaufrauenschastsleiterin teilt mit , daß vom 21. Dezember
1936 bis 3 . Januar 1937, einschließlich, sämtliche Dienst¬
stellen der NS -Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
im Gau Weser-EmS für den öffentlichen Berkehr geschlossen
sind.

* Schulschift „Deutschland " in Montevideo . Das Schul¬
schiff „Deutschland " des Deutschen Schulschisfvereins ist am
20 . Dezember wohlbehalten in Montevideo angekommen und
wird am 2 . Januar 1937 die Rückreise über Bahia antreten.

* Oldenburger Kunstverein . Die diesjährige Weih-
nachtsverlosung findet Anfang Januar 1937 statt.

* Promotion . Der Ebcmikcr GertBiscbos auS Elmen¬
dorf, ehemaliger Schüler der Oldenburger Oberrealschule, pro¬movierte an der Universität Güttingen zum vr . pbii.

* Bestandene Prüfung . Vor dem Prüfungsausschuß für
Krankenkastenangestellteim Lande Oldenburg haben folgende
Prüflinge die Anstellungsprüfung mit Erfolg abgelegt : Eden.
Etlers (AOK in Jever ) , Riggels , Würdemann (LKK
in Jever ) . Rosenbohm ( LKK in Brake) , Sto « fers (ALS
AmtSbez. Oldenburg ) , Spreen (LKK Amt Oldenburg) .

* Abschlußprüfungen bei der Schutzpolizei des Landes
Oldenburg . Die diesjährigen Abschlußprüfungen HI , die bei
der Schutzpolizei des Landes Oldenburg am 15 . und 16 . De¬
zember im Standort Oldenburg , am 17 . im Standort Tel
menhorst und am 19 . im Standort Rüstringen statifandcn.
hatten ein außerordentlich günstiges Ergebnis : Sämtlichen
Prüflingen — insgesamt 61 Beamten — konnte das Zeugnis
der Abschlußprüfung III zuerkannt werden . Die Leitung der
Prüfungen lag in den Standorten Oldenburg und Delmen¬
horst in Händen des bewährten Schulleiters , Studien
affestors vr . Segelken; die Prüfungslettung in Rüsttin
gen hatte Rektor i . R . S a n d e r s s e l d . Es war erfreulich
fest,»stellen, mit welcher Frische und Lebendigkeit die Prü
sung gestaltet wurde ; den Prüfungsleitern wurde seitens
der Behördenvertreter eine besondere Anerkennung zuteil. -
Folgende Prüflinge haben die Abschlußprüfung « l mit Er
folg bestanden : ») im Standort Oldenburg : Hauptmacht
metster der Schutzpolizei Wiemken, die Revieroberwacht
mrister der SP Beckhusen, Bresemann , Böseler , Eording.
Dicke , Dierks (Wilh ) , Drieling , HanSmann , Heeren , Herbst.
Hinrichs (Fritz ) , Hinrichs (Theodor ) , Hülsemann , Jsaakson,
Klumpe , Ludwigs , Lüken. Mählmann , Meiners (Beruh.) ,
Mever (Herm .) , Otten , Röben , Rostkamp, Schlemme, Sckwe
maker, Taddigs , Taddickcn. Bister ; t>) im Standort Delmen
Horst : die Revieroberwachtmeister der SP Dalheimer , Did
den. Eikers (Karl ) , Grahl , Hemken, Kleemann (I ) , Kopper-
schmidt (E .) . Krohn , Meinls , Rulle . Schomaker, Schröder.
Schulz , Spiekermann , Sioltzenburg , Wegnrr ; c) im Stand¬
ort Rüstrtngen : Hauptwachtmeister der SP Grün , die
Revieroberwachtmeister der SP Dirks (E ) , Heistin « ,
Janßen (E .) . Janßen <W ) . Jürgen « . Kloppcnburg . Meinen,
Meßjes , Olihoss , Rademaker , Rode , Scharf . Schierlob . Weis,
Willen.

* Bestandene Meisterprüfungen . Vor der Meist " '
Prüfungskommission für das Schmiedehandwerk zu Olden¬
burg haben die Schmied « Fook« SiemonS auS Jev " ,
« erhard Nordhoff in Damme , Erich Peter « . "
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Rüstringen und Marlin Heinen aus Jrver die Metsler-
Prüfung als Lchmied mit Erfolg abgelegt , Vor der Mcifter-
prüsungskomniission für das Maurerhandwerk zu Olden-
bürg har der Maurer Günther « arkeineher au « Rüstrin-
gen die Meisterprüfung als Maurer abgelegt.

* Friedrich Lichtenbcrg , der Besitzer des weitbekannten
Gast - und Bereinshauses „Hindenburg -Haus ", wurde gestern
morgen znr großen Armee abberuscn . In Oldenburg am
17 . Mai 1877 geboren , wurde er » ach beendeter Schulzeit
Kaufmann und er war als solcher in mehreren Städten , zu¬
letzt in Bremen am Schlachthos als Kontorist in Stellung
1902 trat er bei seinem Großonkel , dem damals überall be¬
kannten Gastwirt Johann Frerichs , als Volontär ein dessen
Gastwirtschaft er am 1 . Mai 1993 übernahm . Seine Militär-
dienstzeit verbrachte er 1697 bis 1899 bei der 9 . Kompanie
des Oldcnb . Jnsanterie - Regiments Nr . 91 . AlS Kriegs-
teilnehmcr von 1911 bis 1918 war er zunächst an der Front
und nach Genesung von einer sich im Felde zugezogcnen
Erkrankung in Berlin beim Kriegsministerium . Bei einem
Besuch des Generalfeldmarschalls und späteren Reichspräsi¬
denten von Hindenburg in Oldenburg , wo derselbe im Ver¬
einshaus der ehemaligen 91er mit seinen alten Soldaten liebe
Erinnerungen austauschte , wurde das Haus als „Hinden-
burq - Haus " geweiht . — Friedrich Lichtenberg war allgemein
beliebt und wurde besonders bei seiner Gefolgschaft in dem
vielseitigen Betriebe auch als gerecht und wohlwollend sehr
geschätzt . Den vielen dort tagenden Vereinen diente er stets
mit Rat und Tat , wodurch er sich einen großen Jreundes-
nnd Bekanntenkreis eroberte , besonders auch bei den dort
stets einkehrcnden bäuerlichen und züchterischen Kreisen . Das
„Hindenburg -Haus " wird im Sinne des Verstorbenen von
den Hinterbliebenen in althergebrachter Weise weitergeführt
werden.

* Glatteis erschwerte in den frühen Morgenstunden den
Verkehr aus den Fernstraßcn . Rach dem Sprühregen und
Nebel in den ersten Abend - und Nachtstunden klarte in der
Morgenzeit das Wetter wieder auf , und es gab in den
Außenbezirken eine so starke Abkühlung , daß die noch feuch¬
ten Straßen sich mit Glatteis überzogen.

* Neue Bebauungspläne und Baufluchtlinien sind für die
verschiedenen Stadtteile mit neu vereitgestellten Baugrund-
stücken festgelcgt worden bzw . sind solche Pläne in der Be¬
arbeitung . Für viele Gebiete sind bereits früher Bebauungs¬
pläne in Aussicht genommen worden und zuin Teil auch schon
änsgcarbeitet . Die damals für die Austeilung von Baugelände
geltenden Gesichtspunkte sind aber beute in den meisten Fällen
überholt , so daß eine völlig neue Bearbeitung im Sinne der
heutigen Baugcstaltung und Anlegung neuer Straßen züge er¬
folgen muß . Bet den heutigen Bebauungsplänen ist in erster
Linie die durch die geplante Bebauung bewirkte Gesamtgcstal-
tung maßgebend , während Einzelinteressen sich dem Gesamtplan
unterzuordnen haben . Es kommt daber beute vor , daß insolge
der modernen Gcländcausteilung früher vorgesehene Ltraßen-
züge aussallen oder eine ganz andere Liniensührung erhalten.
Oberstes Gesetz bei der Aufstellung von Bebauungsplänen ist
die vornehme Planung der entstehenden neuen Stadtteile , und
im weiteren sind zu beachten die Ersordcrnisse des heutigen
Verkehrs , denen ebenfalls Rechnung zu tragen ist . Für neu zu
erschließende Stadtteile sollen Anschlüsse an die Lichtleitung und
an das Wassernetz möglichst gegeben sein . Bemerkenswert ist
noch , daß bei der Ausstellung neuer Bebauungspläne die An¬
lieger als Interessenten gehört werden , wie das auch bei der
Festsetzung neuer Bausluchtlinien der Fall ist.

* Bauarbeiten tm Walderholungshrim der NSV in Sand-
Irug . Seit einigen Tagen sind die Handwerker damit beschäs-
tigr , das Waldcrholungsycim der NSV in Sandkrug auSzu-
bauen , daß cs auch für den Winterbetrieb in Anspruch genom¬
men werden kann , denn auch im Winter gewährt Jandkrug den
erholungsbedürstigcn Kindern Stärkung und Genesung . Die
vorhandenen Gebäude mit den verschiedenen Räumlichkeiten
sür Tagesausentbalt und Scblasgelegenhcit reichen an sich für
den Betrieb aus , es kommt bei den ietzigen Arbeiten daraus an,
daß durch zweckentsprechende Einrichtungen die Anlage auch im
Winter allen Ansprüchen genügt . In erster Linie ist eS eine
Zentralbeizungsanlage , die eingebaut wird , um die große
Schlafbaracke sür die Uebcrnachtung in den Wintermonaten
genügend erwärmen zu können . Tie im übrigen vorhandenen
TageSräume haben bereits eine ausreichende Ofenheizung , so
daß die Benutzung auch im Winter erfolgen kann . Die einzelnen
Gebäude erhalten Vorbauten , die als Windschutz dienen sollen,
so daß in sedcr Hinsicht eine Benutzung möglich ist , die den Er¬
fordernissen in gesundheitlicher Beziehung mehr als gerecht
wird . Für eine Winterkur in den Sandkruger Waldungen mit
ihrer ozonreichen Luft sind bereits in mehreren Fällen die An¬
ordnungen getroffen . Es ist daher mit der Inbetriebnahme der
Wintcrausentbalte zum Beginn des nächsten Jahres zu rechnen,
da bis dahin alle notwendigen Bauarbeiten getroffen sind.

* Durch die Eisenbahnschranken gefahren . Beim Bahn¬
übergang der Umgehungsbahn in der Bre¬
mer Heerstraße ist gestern abend gegen 20 .99 Uhr ein
Personenkraftwagen , der von Bremen kam und nach Jever
unterwegs war , in die geschlossene Eisenbahnschranke
hineingcsahren . Die Schranke wurde glatt durchbrochen , der
Wagen kam erst aus den Geleisen zum Stehen . Dadurch
schwebte der Kraftwagen , der durch den Anprall sehr stark
beschädigt wurde , sowie der Fahrer in großer Gefahr , von
dem anrollenden Güterzug angesahren zu werden . Der
Geistesgegenwart des Schrankenwärters gelang es aber , den
Lokomotivführer durch Lichisignale zu verständigen und den

Zug anzuhalten . Personen kamen bei dem Unfall nicht zu
Schaden ; dagegen wurde der Wagen so schwer beschädigt,
daß er abgeschleppt werden mußt « .

» BcrkehrSunkaN . Aus dem Stau kam es gestern gegen
>1ü Uhr an der Einmündung der » aiserstraßc zu einem
usammensioß zwischen zwei Lasikrastwagcn . Ter eine Wagen
ewcgtc sich von der Post her in Richtung zur Kaiserstratzc , als
leichzcitig der zweite Wagen aus der Bleichcrstraße zum
schlachthos fahren wollte . Aus der Mitte der Kreuzung Stau
nd Kaiserstratze gerieten die beiden Wagen dann aneinander,
-odurch an beiden Fahrzeugen Sachschaden «» «stand , Nach
„ sicht der Polizei ist auch in diesem Falle die Außcrachilassung
es VorfabrtSrechteS als Ursache des noch glimpslich verlau-
ncn Unsalles anzuscbc » . Diese Tatsache gibt Veranlassung zu
ein Hinweis , daß Kreuzungen dann nicht mehr befahren
-erden dürsen , wenn sich au , der Mitte derselben bereit « ein
ierkchrSteilnehmer , ganz gleich welcher Art , besinbct.

» Ein Einbruchsversuch ist am Vablcnborst verübt worden.
>ier wurde wäbrend der Nacht ein hinter einem Hause befind-
-der Kaninchcnstall erbrochen . Zu einem Diebstahl kam es
:do « nicht , weil der Täter wahrscheinlich bei seiner volkS-
bädigendcn Arbeit gestört worden ist.

» Dicbstahlschronik . In einer der letzten Nächte ist da»
«tarlenhättsLcn eines Anwohners der Nordslrahe von den
sieben auSgeräubert worden . Gestohlen wurden
"tartcnhäuschen befindlichen Sachen , wie ein Zentner Briketts,
in Quantum Petroleum und ein Ofenrohr . Außerdem ist ein
«selbst untergebrachter Kaninchen gestohlen worden . In der
öartenstraße ha » sich «in Sinschleichdieb betätigt und au « der

Oldenburg. Ter Gottesdienst in der Garnisonkirche am
2. Weihnachtstage wirb nicht , wie ursprünglich vorgesehen , als
MilitärgoiteSdienst , sondern als Z t v t l g o t t e s d i « n st ge
halten und beginnt um 9 .39 Uhr.

Rastede . Ter Turnverein vereint in diesem Jahre
sein Schauturnen >» it der tradilivuellen Weihnachisseier am 2.
Festtage . Alle Abteilungen werden dabei einen Ausschnitt aus
ihrer Jahresarbeit geben.

Rastede . Tie Molkereigenossenschaft erhielt aus
der Butter - und Käseschau in Hannover eine Anzahl von Prei
sen , die , wie schon viele Auszeichnungen im Lause der Jahre,
sür die Qualität der einheimischen Erzeugnisse sprechen . Dies¬
mal war die Bewertung : gesalzene Butter 1. Preis , ungesalzene
Butter 1 . Preis , Tilsiter Käse 1 . und 2. Preis , Trinkmilch 2.
Preis.

Rastede . Tie WeihnachtSserien begannen am
Diensiagvormitlag sür die Volksschulen der Gemeinde . Auch
die Bauschule von E . Robbe beendete am DienStagmittag die
erste Hälfte des Wintersemesters . Ein großer Teil der Schüler
fuhr anschließend aus Weihnachtsfcrien.

Edewecht. Tie Zeit der Kohlsabrten ist wieder da.
Erfreulich dabei ist, daß auch unser Ort immer mehr das Ziel
solcher Kohlpartien wird . In den letzten Wochen fanden bereits
verschiedene Kohlessen statt , eine größere Zahl ist noch sür die
nächsten Wochen angemeldet.

Edewecht . Tie Grippeepidemie ist in de» ein¬
zelnen Baucrschaste » immer » och stark verbreitet . Glücklicher
weise sind schwerere Fälle nur ganz vereinzelt . Unter den
Angestellten des Postamtes ist die Grippe besonders zahlreich
vertreten . Es mutzte » bereits HilsSpersonen eingestellt werden.

Edewecht . Ter Mannergesangverein , Sän¬
gerrund e " hielt kürzlich eine Mitgliederversammlung ab , in
der beschlossen wurde , die Uebungcn sortan in FrerichS Gasibos
auf dem Esch avzubalten.

Edewechterdamm . Die Kricgerkameradschast
hielt bei Tuhme noch eine kurze Besprechung ab , » m die letzten
Vorbereitungen sür die am 2 . Wcihnachtstage in TuhmeS
Gasthof sialtsindende Weihnachtsfeier zu besprechen . Fritz Bin¬
der vom Ollnvorger Kling wird mit einigen Vorträgen und
Vorlesungen erfreuen.

Bad Zwischenabn. Als Hebamme sür den Bezirk der
Gemeinde Zwischenabn ist die Hebammcnschwestcr Alma Lutt-
mer (Bad Zwischenahn ) vom 1 . Januar 1937 ab bestellt und
verpflichtet worden.

Bad Zwischen ahn . Zu einem fröhlichen Gemcin-
schastsabend hatte der BetriebSsührer der Firma Gerhard
Ripken seine BctricbSgesolgschast und deren Angehörige ein
geladen . Für den musikalischen Teil sorgte die Hauskapelle.
Der Abend ließ alle einmal die Arbeit des Alltags vergessen
und weihnachtliche Freude erleben.

Langevrügge. August Hiurichs . Auktion" wird
hier am zweiten Weihnachistagc von den Gtetzeldorstcr Spie¬
lern ausgesiihrt . Sie haben sich mit den jährliche » WeihnachiS-
spielen schon einen gute » Namen gemacht.

Elmendors. Ter E bcmikcr Gerd Bisck >osk, ein Sob»
unseres Hauptlevrers Bischofs , promovierte an der Universität
Göttingen zuin Tr . Phil.

Westerstede. Johann EilerS. ein alter Wcstcrstcder,
wurde gestern 8 9 Jahre alt . AlS Gefreiter hat er einmal in
Oldenburg das durchgehende Pferd deS GroßderzogS uner¬
schrocken zum Stehen gebracht . Tie Tat trug ihm die Anerken¬
nung deS Fürsten ei» . EilerS batte das Glück , seine sechs Söhne
gesund aus dem Kriege zurückkehren zu sehen.

Ohrwege. Tie Teilnehmerinnen an dem jetzt beendeten
Kursus sür häusliche Krankcnpsiege kamen zu einer Ab¬
schlußfeier zusammen . Schwester Ilse, die Kursuslciieri » ,
sprach über die Ausgaben des ReichSmütterdienstes . Haupt-
lehrcr Popken hielt einen weltanschaulichen Vortrag . Lieder
und Vorträge umrahmten den Abend.

LinSwege. Tie Kricgerkameradschast Linswege Pctcrs-
seld -Garnholt führt ein mehrwöchiges Preisschieben durch,
daS zu Neujahr beendet wird . Es finde : aus der ganzen
Umgebung eine starke Beteiligung.

Linswege. Ein Teil der Dorf st ratze ist umgelegt
und neu gepflastert worden . Im Interesse des Verkehrs ist die
baldige Fertigstellung der Resisirccke wünschenswert.

Rostrup. Ter stillgelegte alte Chausseekörper ist
jetzt teilweise mit den Baueruböscn vereinigt . Jetzt werden
die Eichbäume , die die Straße noch umsäuincn , niedcrgclegr.

. Jever. In einer Sammelbüchse deS WHW fand man
u . a . ein Knipvauser Neungrotsiück , eine alte römische und
zwei alte griechische Münzen. Alle Münzen wurden
gegen einen entsprechenden Geldbetrag vom Altertums - und
Hciniawercin übernommen . Dem Verein wurden weiter zwei
alte römische Münzen vorgelegt , die kürzlich bei Bauarveiten
aus Wangerooge gesunden sein sollen . Eine Münze stammt
aus der Zeit des Kaisers Augustus.

Löningen . Ter Neubau der Kirche im Orte Even¬
kamp ist jetzt so weit fcrtiggcsiell «, daß nach einem Beschluß des
Kapellenbauvereins zwischen Neujahr und dem Dreikönigsfest
die Weihe der Kirche vorgeuommen werden soll.

Lohne. Am letzten Sonnabend wurde der Diakon Heinr.
Westendors aus Märschendors bei Lohne im Tom zu Mün¬
ster zum Priester geweiht.

Neuenkirchen . Au der katholischen Volks¬
schule in Fladderlohausen sollte eine neue Schulklasse errichtet
werden . Jetzt wird man die alte Schule zur Lehrerwohnung
auSbaucn und eine vollständig neue zweiklassige Volksschule
erbauen.

Wohnung eines dortigen Anwohners einen Trauring entwen¬
det , der P . B . gezeichnet ist.

* Beraub » wurde ein Passant , der sich in den Nachtstunden
trotz der Küble eine Bank vor dem Hauptvahnhof als Ruhe
stätte ausgesucht batte . Ter Passant hat so sest geschlafen , daß
ihm unbemerkt die silberne Herrenuhr mit Kette und die Geld¬
börse mit etwa 15 RM Inhalt abgenommen werden konnte.
An der Uhrkctte befindet sich ein Anhänger mit einem Frauen-
bildniS , und die Geldbörse ist von schwarzer Farbe.

» Vektoren gegangen ist aus dem Wege vom Markt zum
Damm eine braunlederne Geldbörse , die neben einem größeren
Geldbetrag in Fünfzig - und Zwanzig -Reichsmarkscheinen einige
Abrechnungszettel , di « aus den Namen Bruns lauten , enthielt.

* Dir Schutzhaft mutzte in den letzte » Tagen über vier Per¬
sonen verhängt werden , und zwar wegen Störung des häus¬
lichen Friedens , wegen Obdachlosigkeit und wegen Trunkenheit.

» WcihnaititSsei» der Belrledsgemrlnslhast . Bei der Olden¬
burger Versicherungs - Gesellschaft ist eS seit Jahren zu
einer schönen Lilie geworden , daß die BclrlebSsllhrung sür die gesamte
Gefolgschaft und ihre Angehörigen eine Weihnachisseier , mit der eine
Bescherung der Kinder bis zu 14 Jahren verbunden ist , vcranstallei.
Die dleSiährlge Feier fand am Montagnachmlttag im festlich ge¬
schmückten 2aal des „Neuen Hauser - statt . Sie legte wiederum ei»
schönes Zeugnis ab von dem ttn Betriebe waltenden GemelnschaslSgclst
und wurde für alle Lellnehmer , etwa 14Ü Personen , zu einem grobe»
Erlebnis . Nach einleitender Begrüßung durch den BelilebSsührcr.
Direktor Trinne, der in eindringlichen Worten über den Sinn der
Feier sprach » nd unseres Führer » Adolf Hitler gedachte, dem wir lehlcn
Endes solche Stunden verdanken, wickette sich unter der bewäbrien Lei¬
tung de ! ArbettSkomeiaden Putsche eine reichdallige BoilragSsoige
ab, die a» Vielseitigkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Für die musi¬
kalische Gestaltung sorgte die Kapelle Heinz Meyer, die In bunter
Folge Ouvertüren , Eharaklerstticke und Märsche zu Gehör brachte. Als
besondere Ueberraschung batte die Betriebssübrung drei beneble Mit¬
glieder unserer Landeroper vcipsiichie», und zwar Cläre C o r d h,
Martin Schürmann » nd Otto Fuchs , die mit grobem Erfolg
Lieder von Wols, Cornelius , Siegfried Wagner , Neger und Berger vnr-
Irugen und durch ihr reifes Können allen Anwesenden einen dopen
mustlaiischen Genutz boten . Tie übiige VortragSsoige wurde von An¬
gehörigen der Gesellschaft » nd von Kindern dcstrttten , die alle mit znr
Verschönerung der gctcr beitrugen . Auch der kleine aus GcsolgschastS-
mttgtteden , gebildete Edor unter Leitung von Werner OIdag. der
zwei schlichte WeidiiachtSliedci eindrucksvoll ,» Gebör brachte, tonnte
wiederum gefallen. Und als dann der WeibnackttSmann kam und jctcm
Kinde wertvolle Geschenke Uberrctchtc, war des Jubels kein Ende lucbr.
So wurde auch die diesjährige Weihnachisseier der Oldenburger Bei-
stchcruiigS-Gescllichast zu einem ichönen Erlebnis , für daS ArbcttS-
kamcrad Arlmann im Namen der Gefolgschaft der Direktion den
herzlichsten Tank auLivrach, ES waren Stunden echter Kameradich-Nl,
an die jeder Teilnehmer gern zuillckdcnkcn wird.

*
Wardenburg.

Elternabend . Die hiesige dreiklasstge Volksschule hatte
die Eltern der Schulkinder zu einem Elternabend eingcladen.
Schlüters geräumiger Saal war vollbesetzt von großen und
kleinen erwartungsvollen Gästen . Im Mittelpunkt aller
Darbietungen stand das Theaterstück „Bumbo mit dem
Zauberhut " . Die kleinen Schauspieler entledigten sich ihrer
Ausgaben mit viel Geschick. Die leuchtenden Augen und die
glühenden Wangen legten Zeugnis ab von dem freudigen
Elser , mit dem sich die Kinder in ihre Rollen hineinlebten.
Gezaubert wurden die schönsten Dinge , Ein lebhafter Beifall
war der Lohn für die wohlgelnngcne Ausfühknng . Die
Kleinsten führten ein lustiges Telephongespräch mit dem
Weihnachtsmann vor . Gedichte und Chorvorträge der
Schulkinder füllten die Festsolge aus . Großes Hallo gab
es , als der Weihnachtsmann persönlich erschien und sedem
Kinde eine Tüte mit Kuchen und Nüssen aushändigte , Haupt-
lehrer Vogelfang hielt die Ansprache an die Eltern.

Versammlung der Wegrgenossenschast . Die Mitglieder
der Wegegenosscnschasi waren zu einer Versammlung in
Schlüters Gasthos zusammengcrnfen worden . Nachdem einige
geschäftliche Fragen ihre Beantwortung gefunden hatten,
wurde eine längere Aussprache über das Sandlager an der
Hunte geführt , daS der Wegegenosscnschasi zur Verwaltung
übertragen worden ist. Seit Monaten ist ein großer Fluß¬
bagger damit beschäftigt , dieses Sandlager wieder auszu¬
füllen . Beschlossen wurde nun , für eine Gleisanlage vom

Sandlager bis an die Fahrstraße 1590 RM zur Verfügung
zu stellen . Es ist dann nicht mehr notwendig , daß die großen
Lastzüge und die vielen anderen Fuhrwerke bis ins Sand¬
lager Vordringen und Sand aufiaden , sondern das Ver¬
frachten kann am Fahrdanlin vor sich gehen . Die Beschaffungder Gleisanlagen wurde Schmiedemeister Wintermann über¬
tragen . Die starke Nachfrage nach diesem Baggersande ist ein
Beweis dafür , daß dieser Sand als Bausand unübertreff¬
lich ist.

Vorwcihnachtsfeier des BDM . Zu einer stimmungs-
vollen Feierstunde wurde die Vorwcihnachtsfeier des ATM.
Schlüters Gastzimmer war liebevoll ausgeschmiickl worden.
Große Mengen Weihnachtskuchen standen aus den Tischen
und sanden regen Zuspruch . Weihnachtslieder , Gedichte , Vor¬
lesungen und Musikvorträge füllten auch diesmal die Feier¬
stunde aus . Tie Führerin , Maria Lüschen , las einige platt-
deutsche Kurzgeschichten vor , die große Heiterleit anslöstcn.
Friede ! Glovstein wußte durch den Vortrag zweier Klavier-
Vorträge „Der Schneemann " und „Die Weihnachtspost"
wohl zu gefallen . Den Höhepunkt bildete aber das Er¬
scheinen des Weihnachtsmannes , der aus seinem großen Sack
die lustigsten Scherzgeschenke herauskramte . So brachte auch
die diesjährige Vorweihnachtsfeier allen Mädeln herzliche
Freude.

^ Benthullen.Aus dem Arbeitsdienstlager . Die Arbeitsmänner sind in
diesen Tagen in ihren wohlverdienten Wcihnachisurlaub ge-
sahren . Nach den arbeitsreichen Wochen hier draußen im
Vehncmoor bedeutet eine Fahrt in die Heimat eine willkom¬
mene Abwechslung . Mancher trägt ein Weihnachtsgeschenk mit
heim , das er in seiner Freizeit sür seine Angehörigen ge¬bastelt hat . Tie Kameraden , die die Festtage über im Lagerbleiben , feiern gemeinsam ein deutsches Weihnachissest.

Petersfehn.
Eine BorweihnnchtSfeler hatte dle hiesige Ortsgruppe

der NSV aus Montag abend im großen Winterschen Saal
angesetzt , wobei reichlich zwanzig bedürftige Familien durchdas Winierhilsswerk betreut werden konnten . Diese Fa-
milien waren mit ihren Kindern , zusammen etwa 59 , zu
dieser Feier geladen und erschienen . Bei Lichterglanz am
Tannenbaum und brennende » Weihnachtskerzen auf den
Tischen wurde gemeinsam die Rede des Reichsministers
llr . Goebbels aus Berlin am Radioapparat abgehört . So¬
dann eröfsncte der Leiter der politischen Ortsgruppe der
NSDAP , Pg , Joh , Sanders, der mit seinem Mit¬
arbeiterstab , ebenso wie die Führer der Kriegerkameradschaftund anderer Verbände zu dieser Feier erschienen waren , mit
einem Sieg -Hcil - Gruß an den Führer . Frau Rh ad er
spielte am Klavier die alten guten Weihnachislieder , die von
den Anwesenden begeistert mitgcsungen wurden . Sodann
weist Ortsgruppcnlciter Pg . Sanders aus diese Feier
hin , woraus vom Ortsgruppenobmann der NSV , Pg.
H. Janßen, und seinen Amtswaltern die Verteilungder kleinen und großen Weibnachtspakete an die dazu aus¬
ersehenen Empfänger ausgegeben wurden . Sichtlich erfreutund mit einem stummen Händedruck nahmen die Bescherten
ihre Gaben in Empfang.

Die Ausstellung der Viehzählung liegt jetzt vor . In , i» cr-cstanter »Leise givl sie Aufschluß über die Viehhaltung in un-lerer Gemeinde , »nd zwar diesmal in bedeutend umfangreiche¬rer Weise als in den Vorjahren . Die Zahl der viebbattenden
HanSbalttingen bat vor allem in den minderbemittelten Kreisenbeträchtlich zugenominen . Sin erfreuliches Aktivum sür dieplanmäßige Entwicklung der Erzenaungsschlacht . Von denrund 1259 HauShaliungcn der Gemeinde wurden 1179 HauS-halttingcn gezählt , dtc Vieh halten , also von 199 Haushaltun¬gen rund 91 mit Vieh . Schweine werden in 1983 , Rindvicv In
<«>0 und Pferde in 5l9 Haushaltungen gehalten . Tic Zählungergab Wetter : Plcrde insgesamt 985 , Rindvieh insgesamt 955 -)

62, , 10Z27 Schweine , 293 Ziegen . 539 Kaninchen , 18 378Stück Federvieh , 118« Bienenstöcke , « älbergcburten in der Zeitvom I . Sept 193« bis 39 , Nov , 193« 388 lebend und 39 tote,und nichtbeschaut « HauSschlachtungrn in den Monaten Scp-
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tember. Oktober, November 434 . Bei der Zählung der Schaf«
ist ebenfalls eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen . Austerden beiden Schashaltern Kruse in Jeddeloh ll und Schröderv,w . Hinrichs in Westerscheps . die in grötzerer Zahl SchafeHallen , trete» die jüngeren Bauerichaften Kleefeld und vor
alle » , auch Husbäke mit einer größeren Zahl Schafe hervor.

Die NS Frauenschaft , Ortsgruppe Edewecht, war in
diescin Jahre von der Abteilung 7/190 des Reichsarbeils-
dicnstes Edcwechtermoor zu einer VorweihnachtSseier ein¬
geladen . Zahlreich waren sie der Einladung gefolgt . Ober-
seldmeister Kläschen hieß seine Gäste in dem großen
Tagesramn des Lagers , der ganz »m Zeichen deS nahenden
Weihnachtsfestes stand , willkommen. Vorträge mannigfacher
Art wurde » von den Männern im grauen Rock geboten , die
immer wieder starken Beifall fanden . Gemeinsam gesungene
Lieder umrahmten den Abend . Eine große Ueberraschung
gabs dann auch noch : deutscher Tee , der ausgezeichnet
schmeckte, und eine Menge Kuchen. Es war ein schöner
Abend.

Bad Zwischenahn.
Kreisleiter Schneider hat im Kreis Ammerland den

Krciswirtschaftsbcrater Gerd Kuck, Westerstede, mit der
praktischen Durchführung der im Rahmen des Bierjahres-
plancs liegenden Ausgaben beauftragt . Unter dessen Vorsitz
fand hier in Meners Hotel eine erweiterte Kreisstabssitzung
statt, in der ein vorläufiges Arbeitsprogramm ausgestellt
wurde . Im Interesse einer systematischen Zusammenarbeit
mit allen in Frage kommenden Stellen bildete man einen
Krcisausschuß , den außer Kreisleiter Schneider und den
sechs Bürgermeistern des Amtes Ammerland noch ange¬
hören : Kreispropagandaleiter Weh lau, Kreisbauern¬
führer Fittje, Krcisobmann der DAF , Schrieser,
Rektor 2 chierbold , Rastede, als stellvertretender Kreis¬
walter des NSLB , Unterbannführer Taute, die Kreis-
lciterin der NS -Frauenschasten , Frau Kriege, Apen , und
Fräulein Mammen, Bad Zwischenahn , als Referentin
sür Haus - und Volkswirtschaft im Kreis Ammerland . Aus
dem Wirtschaftsleben des Ammerlandes soll l)r. Müller
vom Stahlwerk Augustfehn hinzugezogen werden . Als erste
Aufgabe soll die Altmatcrialsammlung aus dem Ammerland
organisiert werden . Wichtige Ausgaben sind auf landwirt¬
schaftlichem Gebiete zu lösen. Hier kommen insbesondere
Enlwässerungs - und Meliorationsarbeiten in Frage.

Großenmeer.
Aus der Dorfbühne Großenmeer. Unsere schon über die

engeren Grenzen bekannte Dorsbühne arbeitet in diesemJahre
besonders rege . Nachdem sie schon mit zwei Einaktern die
Spielzeit recht eindrucksvoll eröffnet bat , bringt sie jetzt die
urkomische Komödie „Takcltüüch "

, een lustigt Spill in dree
Törns von Herbert Bell in er, heraus . Am zweiten Wcih-
nachlSseiertagewird es in Salzendeich zum erstenmal über
die Bretter gehen und voraussichtlich sich den vorhergehenden
Aufführungen der Großenincerer Dorsbühne würdig anrethen.
Neben den altbewährten Kräften sind diesmal auch einige neue
Spieler eingesetzt , die hoffentlich auch gut einschlagen. Im
Januar und Februar werden einige Wiederholungen folgen.
Für diese Zeit hat sich die Dorfbühne Großenmeer schon das
Lustspiel: „ Morgen getht' los ", von Friedrich Lange,
ausgesucht.

Elsfleth.
Die Feier der Wintersonnenwende fand hier aus dem

großen neuen Marktplatz an den Psarrkämpen statt, wo um
den dort von der SA errichteten Alammenstoß alle Formationen
im Viereck angetretcn waren . Durch den Führer des hiesigen
SA Trupps wurde die Feier eröffnet, und vier Fackelträger
der HI nahmen Aufstellung zu beiden Seiten der Hakenkreuz¬
fahne : dann ergriff der Ortsgruppenpropagandaleiter , Pg.
Behrens, das Wort . Der Redner schloß seine Ausführun¬
gen mit den Worten : „ Was du tust , um das Ewige zu erhalten,
ist nicht verloren !" Hell loderte das Feuer auf, und zum Nacht-
Himmel hinaus klangen die Lieder des Schwurs der HI.

Brak «.
Sonnwendfeier der SA . Die SA des Standorts Brake

marschierte auf dem Schützenbamm auf, um in einer kurzen,
würdigen Feier den Tag der Wintersonnenwende zu begehen.
Nach erfolgter Ausstellung sprach Truppsührer Pageler den
Fahnenspruch. Nach dem gemeinsamen Lied „Flamme empor !"
sprach Sturmbannführer Mehrens am lodernden Feuerstoß
in eindringlichen Worten von der hohen Bedeutung dieser
Sonnenwende bei den alten Germanen . Anschließend warfen
dann SA -Männer Opferkranze aus frischem Tannengrün auf
den Feuerstoß. In svmbolischer Handlung wurde dabei vor
knatternden Sturmsabncn der Toten des Krieges, der Ewigen
Wache der toten Soldaten des Führers , der Opfer im Kampf
um das tägliche Brot gedacht . Gruß und Gedenken galten
ferner der deutschen Mutter , der stolz kämpfenden deutschen
Jugend , der deutschen Zukunft und dem heiligen Vaterland.
Das Deutschland- und das Horst -Wcssel -Lied bildeten den Ab¬
schluß dieser würdigen Feierstunde. — Die SS und die HI

-Hs» ,

-

Die Märchenkinder des Wintcrhilfswerks schmücke»
unseren Ehristbaum

Die kleinen entzückenden Holzsigurcn, die in der großen
Sammelaktion der deutschen Jugend für das Winterhilss-
werk vertrieben wurden , bilden eine» reizenden Ehrist-
baumschmuck . ( Scherl-Bilderdienst — K)

feierten die Sonnenwende gemeinsam aus dem Deich bei der
Hammelwarder Kirche . Diese erhebende Feierstunde wurde
durch Sprechchöre, Einzelsprecher und Gemeinschaftslieder um¬
rahmt . Die Feuerrede hielt der Führer des 2. S2 -Zturmes,
Scharführer Gustav Schilling.

Burhave.
Unsere Klootschicfter sind bereit! Am Sonntag fand wieder

ein Uebungswcrsen statt, zu dem alle fünf Ostsrieslandwerfer
und die Babnweiscr Bartels , Reiners und Ant . Dunk¬
base fen . erschienen waren . Heinrich Bahlmann war wie¬
der vorzüglich in Form . Bei ihm muß man die Sicherheit und
Gleichmäßigkeit bewundern , mit der er seine niedrigen und
fleuen Kugeln stets üver 80 Meter fortschlcudert. Er brachte
es auf 86 Meter . Ant . Dunkbafe jun . konnte ebenfalls gut
gefallen. Er erreichte fast 83 Meter . Werner Oetken erwies
sich wieder als der alte Meister. Jan Oeltjen und Will»
Heidemann werden ebenfalls bei fleißigem Weiterüben
bald wieder in Hochform sein . Unsere Werfer hoffen auf einen
kahlen Frost, damit sie zeigen können , was in ihnen sitzt. Wenn
auch die Ostsriescn weitcrflüchten, so ist noch nicht gesagt, ob sie
ihren Kugeln auch soviel mitgcben können. Es komm « ia schließ¬
lich auf das Trüllen an . Es wird sich zeigen, wer am meisten
. Murr " in den Knochen hat.

Strückhauser - Neu ft ad t.
82 Jahre alt . Am 2. Januar kann der Maurermeister Her¬

mann Burhop in bester körperlicher und geistiger Frische
feinen 82 . Geburtstag feiern. Burhop ist aus Hude gebürtigund verzog schon in seinen Gesellenjahren nach Itrückbausen,
wo er dann bei den dortigen Meistern tätig war . Nach seiner
Eheschließungkaufte er sich in Strückhauser-Neustadt gegenüberder Schule eine kleine Landstellc. B . ist nun schon seit über 50
Jahren Einwohner unserer Ortschaft und konnte auch schon sein
goldenes Meisterjubiläum feiern. Dem Ehepaar B . war ein
glückliches Familienleben beschicden . Seine Frau schenkte ibm
acht gesunde Kinder, von denen jetzt sechs leben. Zwei Söhne
und ein Schwiegersohn starben den Heldentod sür das Vater¬
land . Burhop hatte ein großes Maurermeistcrgeschäst. BiS
hoch in die Sechzig hinein ging B . noch feinem Maurermeister¬
beruf nach , während die kleine Landstellc noch bis zum 75 . Le¬
bensjahre bewirtschaftet wurde . Leider verlor er seine treue
Lebensgefährtin vor sechs Jabren , drei Jabre vor der goldenen
Hochzeit . Seitdem bat er seinen Betrieb an seinen Sohn Her¬mann verpachtet und gehört zu dessen Hausgemeinschaft. B . istein treuer Leser unserer Zeitung.

Bargstede.
Vom Trekker angefahrc» und verletzt . Aus der StraßeVarel—Wilhelmshaven verließ ein Radfahrer den neben der

Straße herführenden Radsahrerweg , der in Bargstede zu Ende
geht, um auf die Rcichssernverkehrsstraßes zu gelangen.
Dabei übersah er wahrscheinlich, daß ein Trekker nahte , der den
Radsavrer ansudr und zu Fall brachte . Ter Radfahrer hatte die
Geistesgegenwart, sich herumzuwerscn, konnte aber nicht ver¬

hindern , daß der Trekker ihm über die Hand fuhr, so daß »
dem Krankenhaus zugesührt werden mußte.

Varel.
Mi vom WHW betreute Kinder wurden zu Weihnachir»

beschenkt . Im festlich hergerichteten „Schütting " veranstalici,
das Winterhilsswerk der Stadl Varel eine Kinderbeschcrinig
wozu etwa :i00 Kinder angelrcten waren . Die NS - Frauen-
schast , Ortsgruppe Varel , hatte sich bereitwilligst in den Dienstder guten Sache gestellt . Ein Blockflöten Quintett vom BDM
musizierte und weitere Mitglieder des BDM sorgte» für Aus.sührungcn aus der Bühne im Rahmen der VorweihnachtSseier
NSDAP Lrtsgruppenleiter Pg . Stühmer hielt eine herz^
liehe Ansprache und stattete seinen Dank an alle ab, die zu derBescherung beisteuerten. Tie kleinen Gäste wurden weiter mit
Kasse « und Kuchen bewirtet , dann erschien der Weihnachis-mann und teilte seine reichlichen Gaben aus . 300 Tüte» mitWeihuachtsgut, dazu 500 Pakete mit Weihnachtsgabcn standenzur Verteilung bereit. Es war eine außerordentlich erhebendeFeier sür Betreute und Betreuer zugleich.

Großenkneten.
Wtntersoniiwendseier der LA . Bei der Gastwirtschaft vonBernhard Kempcrmann in Großenkneten sammelten sich am21 . d . M . spät abends die Stürme 12/91 und 34/R54 unter demKommando des Sturmsührers Erwin Sündcrhauf.

sternklarer Nacht bei leichtem Frost wurde ein Schweigemarschmit Fahne » durch die Gemeinde angetreten , der aus der dreiKilometer entfernten Hollcnhöbe sein Ziel erreichte. Hier waran den Vortagen von der SA ein gewaltiger Hol,hausenzusammengesahren worden , um den die Einheiten Ausstellungnahmen . Tie eigentliche Feier begann mit dem von Sturm-sührer Sünderhauf gesprochenenFahnenspruch : Wo immer dieFahne steht , stehen auch wir , kämpfen durch Nacht und Notund streben, als Volk , gläubig empor zu unsterblichem LichtHieraus wurde der Holzstoß entzündet , und es stieg das ge^meinschaftlichgesungene Lied . Flamme empor" . Die Aeuerredevielt Sturmsührcr Sünderhauf . Anschließend traten nachein.ander sechs SA -Männer an das Feuer und warfen je einenKran , in die Glut , die als symbolischeOpfer geweiht wurdenden Helden des Krieges, der ewigen Wache , den toten Soldatendes Führers , den Opfern um unser täglich Brot und als Licht¬strahl in die deutsche Zukunft den Müttern , der Jugend , demVaterland . Ter Abmarsch ging in derselben feierlichen Weisevor sich wie der Anmarsch.
Wildeshausen.

Fest der Wintersonnenwende . Als vorgestern abend spät
durch die stillen Straßen unserer alten Wittekindstadt sröh-
liche Marschmusik erklang , mögen manche überrascht gewesen
sein, daß noch so spät etwas los sei . Vor dem im Hellen
Lichterglanz strahlenden schönen Tannenbaum aus dem
Marktplatz wurde halt gemacht und dem Führer ein drei¬
faches Siegheil gebracht. Hiermit fand eine einfache, aber
eindrucksvolle Wintersonnenwcnd - Feier ihren würdigen Ab¬
schluß. Um 8 .00 Uhr abends hatte ein Teil der Mitglieder
der hiesigen SA - , SA -Res.- und NSKK -Stürme und der
Politischen Leiter vor dem „ Hannoverschen Hos" von Joh.
Kolloge in Zwischenbrücken mit den, Musikzug der SA -Res.
Aufstellung genommen . Flankiert von brennenden Fackeln
traten die Fahnen der Bewegung und der Gliederungen in
den Zug und schweigend zog die Schar im starken Gleich¬
schritt durch die sternenklare Winternacht zum Rennplatz.
Die Ansprache hielt Standortsältester , SA - Obcrsturmführer
Theodor Kessemeier, Wildeshausen . Bei loderndem
Feuer erklang das alte Lied „ SA marschiert " und manch
anderes Kampslied , während der Musikzug flotte Märsche
spielte. Es war eine der schönsten Feier der Wintersonnen¬
wende . Anschließend versammelten sich SA und SA -Res. bei
Johann Kolloge, Zwischenbrücken, um bei Kerzenschein eine
schlichte und deutsch« Weihnachtsfeier zu begehen.

Schierbrok
Weihnachtsfeier in der DonnenheilftStte Stenum . Am

Montagnachmittag trase» sich die Mitglieder des Vereins
. Sonnenheilftätte , die Patienten und ihre Angehörigen, um
gemeinsam mit der Belegschaft des Krankenhauses die Weih¬
nachtsfeier zu begehen. Im großen Saal der Heilstätte
strahlte ein mächtiger Weihnachlsbaum , um den herum die
Betten der Patienten ausgestellt waren . Mit einem gemein¬
samen Liede wurde die Feier eingeleitet. Nun wechselten Ge¬
dichtvorträge der Patienten , vor allem der Kinder und Dar¬
bietungen des Jingkreises , den Frau Hornbüssel leiter,ab Pastor Rohden (Ganderkeseej, der Seelsorger sür die
Heilstätte, sprach von der Innigkeit des Weihnachtsevanaeliuinsund erfreute mit seinen zu Herzen gehenden Ausführungenalle Teilnehmer . Schwester Martha der neben der Leiterin
Schwester Johanne großer Tank gebührte, hatte mit Kin¬
dern und einigen Erwachsenen ein fröhliches Weihnachtsspiel
„ Das unnütze Engeletn " eingeübt. Die Ausführung löste be¬
sonders bei den Kindern , die hier zum Teil schon drei Jahreund mehr liegen, Helle Freude aus , und als nachher der Weih¬
nachtsmann an den Betten in der Kinderstation seine Gaben
austeilte , da nahm das Jubeln kein Ende . Während sich die
Kinder an der Bescherung srcuten, versammelten sich die er¬
wachsenen Teilnehmer zu einer gemeinsamen Kasscetafel.

Telephon 4095

Mittwoch, 23 . 12 ., 16—1814:
„Der kleine Muck ."

0 .50 , 1 .- , ILO RM.
20- 22 : NSKG I ä.

Neuinszenierung
„Häntcl und Gretel ."

0 .80 biS 4.— RM.
Freitag , 25 . 12 ., 1914—2114:

„Häusel und Gretel."
0 .50 biS 3 — RM.

Sonnabend , 26 . 12 .,
16- 1814:

„Der kleine Muck ."
0 .50 . 1 .- . 1 .50 RM.

1914 - 2214:
„ Spiel nicht mit der Liebe."

0 .50 biS 3.- RM.
Sonntag . 27 . 12 ., 16—1814:

„Der kleine Muck ."
0 .50 , 1 .—. 1 .50 RM.

1914—2114:
.Jhänsel und Gretel."

0.50 bis 3 - RM.

Lid rur l2eilmslt«1
Nits guten Hein «tili

In großer Auswahl bet
Theodor Wille, Lange Straße 42

liukksld zu verknusen
Hartmann , Nadorst, Flöt .str . 48.

Zu verkaufen eine beste,
nsbe sm ffslden UM ffuii

Htnr . Reimers , Neuenbrok.

1 Sportwagen , Puppenwagen,
Kinderbettstrlle zu verkaufen.
Schutze, Weddigenstratze18.

8ul erb. Me ru oerlr.
Lamberttstr . 56 ptr

4 Wochen alleg
zu verkaufen.

Joh . LütjeharmS , Wüfting

kmarim mit 2 LoM0ien
schon von 1,50 RM an bet

Zoologie -arms . Mnoglatz

Würmer . . .«-nW:
üten tn Magen und Darm.
„ hrenKindrrn » .Erwachsenen
die beitenEälte weg Radikale
Belett. d Holavoth. SchaeierS

W« rm»Flock.
« lletnverk. : « re», -Drogerie
« olwev , Inh . Avolb Bstnua.
Lange Straße 43. beim Mark,

Wüsting . 5ä - 7rupp I» 5turm IjSI
Am Reujahrstage

Kameradschafts - Abend
tm Wüstenlander Hos

Anfang 7 Uhr. Hterzu laden ein Der Truppsührer . S . Roll.
Trauersallshalber

bleibt das Geschält
SM llmnerrtsg . km

gelltilolleii
Gaststätte

» itimtmbiim -tlsuL«
Singvögel

schon von 2,50 RM an bei
Lmlogie ttsiM. sislioonlsb
Gut «rdalt . Herrenfahrrad zu
verkaufen. Frantenstraße"

Junger Mann , 29 Jabre , sucht
Bekanntschaft m . nettem Mädel.
Zuschriften erb. unter O M 729
an dt« Geschäftsstelle d. Blattes.

lUntersek. wUnscht während der
Nachhilfe ia Laleiu.Ferien . . .

»ng. u . ON 730 Geschäft«« , d . Bl.

»MW ZMllMM
i8l zellf lmieiliiiill

Barrl . Für Frau Carl de Vrtes
Wwe. habe ich deren im Mittel¬
punkt der Stadt Varel belegen

glichen Irskn
worin seit Jahrzehnt , ein Weiß-,
Kurzwarcn - und Putzgeschäft m.
bestem Erfolg betrieb, wird , mit
vollständig. Wohnung aus mrft
rere Jahre mit sofortigem An

tritt zu verpachten.
G. Lasse , Barel , Fcrnlpr . 382.

Kanarienhähne
flotte Sänger

Ämlooie «skim , ffslimvlsb
l/ektoeee»

Schw. Hanvt . im TrollibuS ltc
gen gelassen . Ncdderend 53.

Mbl . Wahn - und Schlafzimmer
zu vermieten . Tammschanzc 4.

» WM« « «-«
« Milche

Gesucht auf sofort eine
— Sauskoltttin —

für landwirtschaftlichen Betrieb.
Joh . Schwarttng,

Bargstede über Varel.
Gesucht zum 1 . 1 . 1937 eine tüchtige

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen erbeten an

Buchführungs - und Stcuerbüro , Jever t. Oldbg.

Herr sucht gut möbl. Zimmer
Angebote O O 731 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Zum 1 . 2 . od . spät. 4rmg. sonn
Lbrrwohng . m . Küche , Bad , ge
schloss. Veranda , Keller , Bod .k.
an rub . Bew . <2—3 Person .) zuPerm. Angebote unter O I
an die Geschäftsstelle d. Blatte ».

Männliche

Per sofort gesucht
im Schiffsmotoreneinbau erfahrene

Rolandwerft G m b H.
Brrmen-Hemeltngen.

i
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Weihnachtsfeier der SiabSbatterie der Fiat -Abt. 32
Tie innige Perbundenheit zwischen den Kameraden der

Wehrniachl und den Kameraden der Arbeit sand gesterneinen neuen schönen Ausdruck in der in jeder Beziehung
bestens verlaufene » deutschen Weihnachtsfeier der Stabs-
batterie der Flakabteilung 32 , zu der sich die Mannschasten
der Stabsbatterie mit ihre» , Batteriesührer und dem Koni-
mandeur der Flakabteilung , sowie 11U Angestellte und Ar-
beiter der Batterie nebst ihren Angehörigen in der wunder-
voll Hergerichtelen Kantine eingesunde» halten . Unter „Kan¬
tine " hätte sich wohl niemand einen so herrlichen Raum vor-
gcstellt . Einfach und schlicht , gediegen und anheimelnd , ist er
den gesamten Bauten in Donnerschwee durchaus würdig.Mit geringen Mittel » ist eine sehr starke Wirkung erzielt.
Ter neue deutsche Stil , der sich aus der liberalistischen
Charakterlosigkeit uud der bolschewistischen„modernen Sach¬
lichkeit " jetzt zu sich selbst zurück und ans Licht ringt , dürste
hier bereits eine» wegweisenden Niederschlag gesunden
haben.

Und welcher Geist in diesen Räumen herrscht, zeigt seine
Ausschmückung. Auch hier : Mit welch einsachcn Mitteln,
welch eine Wirkung ! Cin großes Führerbild zieht das Auge
sofort an , umrahmt von den Fahnen des neuen Deutschland
und einem Spruch , äußerlich von klassischer Schönheit , in¬
haltlich von ebensolcher Cinsachheit : „Daß wir diese deutsche
Weihnacht feiern , verdanken wir dem Führer . " Ueppigem
Tannengrün folgt das Auge und findet noch manches , was
von dem Geiste dieses Hauses zeugt : Ein Wort aus einer
Manöverbesprechung : „Tie Tradition der Flakartillerie?
Ihre eigene Tüchtigkeit, heute und morgen . " Weiter : „Alt¬
bewährtes und unerhört Neues standen Pate an der Wiege
der jungen Flakartillerie . " Und dann , vorbildlich für viele
Zivilbetriebe : „Erzeugungsschlacht , Vierjahresplan : Du
meinst, es ginge dich nichts an ? Du hast zu essen , weil sich
andere für dich regen . Wer Brot wegwirst , vergeudet Volks-
Vermögen. " Noch erhaschen wir über einem Soldatenbild
das inhaltreiche Wort „ Wir sind Kameraden "

, und bewun¬
dern ein Bild oldcnburgischer Landsknechte aus der Zeit
Anton Günthers im Weichbilde der Stadt , als uns die

- Feier in ihren Bann zieht.
Die aus Leuten der Stabsbatterie zusammengestellte

vielversprechende Hauskapelle eröffnet sie mit dem Teutsch-
meistermarsch: Schneidig ! Durch ein gemeinsames . Weih-
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nachtslied und einen vom Kanonier Ansmann gut ge¬
brachten Vorspruch eingestimmt , der insonderheit die Ver¬
bundenheit zwischen den Arbeitern und Soldaten zum Aus¬
druck bringt , die beide am Wiederaufbau des Vaterlandes
Helsen , verstimmt man die kernigen Worte des Komman¬
deurs der Flakabteilnng 32 , Major Silber, der außer
den Kameraden und Mitarbeitern besonders den Ober¬
bürgermeister Or. Rabeling nebst seiner Gattin und
Baurat Spieker begrüßt , der diese wundervollen Ka¬
sernen schuf . Er betont , daß diese Feier in erster Linie den
Mitarbeitern der Stabsbatterie gelte, den Angestellten und
Arbeitern der Flakabteilung . Den» von den Kameraden der
Batterie haben bereits manche den Weihnachtsurlaub an¬
getreten . Gerade die Mitarbeiter in Zivil sollten sich mit
den Soldaten einig fühlen und verbunden durch dieselbe
große Ausgabe , an der sie Mitarbeiten , um den Aufbau der
Abteilung zu bewirken. Er begrüße es daher dankbar , daß
der Oberbürgermeister Or. Rabeling mit seiner Gattin
an der Feier der Soldaten und Gefolgschastsmitglieder teil¬
nehme. Diese Feier sei nur möglich durch die großen B'e-
sreiungstaten unseres Führers . Ohne ihn würde das ganze
Volk noch in Schmach und Knechtschaft liegen . Deshalb ge¬
zieme es sich, ihm den ersten Gruß zu bringen . Brausend
erklangen das Sieg -Heil uizd die Nationallieder.

Während man sich nun au gutem ttassee und Kuchen
gütlich tat und späterhin an einem so ausgezeichneten
Punsch , daß es verständlich ist , daß sein Rezept ein Ge¬
heimnis des Hauses blieb , halten d » prächtigen Kanoniere
noch allerhand Ueberraschungen für ihre Gäste. Kanonier
Decker plauderte in seinen eigenhändig in Verse gefaßten
„Gedanken eines Rekruten " so lustig aus der Schule der
Stabsbatterie , daß man nur sagen kann : „O welche Luft
Soldat zu sein"

, jedenfalls wenn man das Glück hat , zur
Stabsbatterie der Flakabteilung 32 zu gehören . Ganz wun¬
dervoll diese Soldatenlieder ! Wer sie einmal gehört hat,
wird die Stabsbatterie aus ihren Ausmärschen stets schon
von weitem erkennen. Diese Lieder hat auch der Batterie¬
chef , Leutnant Pranke, selbst für seine Leute gesammelt.
Sie sprachen denn auch allgemein an , und der Ableilungs¬
kommandeur äußerte selbst den Wunsch nach einigen Zu¬
gaben . Auch die Hauskapelle hielt sich wacker . Ihr lustiges
Spatzcnlied verbreitete nicht nur unter den Kindern Hellen
Jubel . Ein Sonderlob verdient der samose Klavierspieler,
Unterossizier Stüber.

So verging die Zeit im Fluge , voll kameradschaftlichem
Geist und innerer Herzensfreude , und dankbar wurden die
dicken Pakete mit Süßigkeiten und anderen weihnachtlichen
Gaben entgegengenommcn , besonders dankbar im Hinblick
daraus , daß sich die Mannen der Stabsbatterie die Mittel
dafür an der Menage abgespart haben : Soldaten — Kame¬
raden!

Kraftfahrer , die Vorbild sind!
Abschlußprüfung in der NSKK -Motorsportschulc Nordsee — Weihe des Ehrenmals der Motorbrigade Nordsee

für den „ Unbekannten RSKK -Mann"

» rlr» dlilrinn

Mit der NSKK - Motorsportschule in Hülsen a . d . Aller,deren letzte große Wagenhalle vor wenigen Wochen gerichtetwurde , besitzt das Nationalso , ialistische Kraft-
sahrkoichs eine Ausbildungssiätte , die in jeder Hinsicht vor¬
bildlich ist und aus die insbesondere die Motorbrigade Nordsee
stolz sein kann. Aus dem Nichts geschaffen , beherrscht sie heutemit dem großen schlichten Hauptgebäude, den Wagenhallen, dem
eigens zur Ausbildung geschossenen Verkebrsseld und dem
prächtigen Schulgebäude das Bild der umliegenden Landschaft.
Hier werden die Lehrgangsteilnehmer mit allen Fragen der
Motorisierung vertraut gemacht und erzogen zu Kraftfahrern,die Vorbild sind , hier erhalten sie auch ihre erste umsassende
Grundlage für den späteren Dienst in den Krastfahrtruppender Wehrmacht. «

Auch der 22. Lehrgang der Motorsportschule hat während
seiner fünfwöchigen Ausbildungszeit vom 11. November bis
zum 19. Dezember außer der weltanschaulich - kame¬
radschaftlichen Ausrichtung eine technischeAus-
bildung sowohl aus theoretischem Gebiet ersahren, wie sie
gründlicher und fruchtbringender nicht sein kann . Das bewies
die eingehende Prüfung , die Brigadeführer Staatsrat Uhde
zum Abschluß des Lehrgangs vornahm . Umfassendes Wissen
und überdurchschnittlichesKönnen wurde verlangt . Nach einer
Abnahme des Formaldienstes erfolgte die technische Prüfung.Die Fragen behandelten das Verhalten im Verkehr, die Be¬
stimmungen der ReichSstraßen-Verkcbrsordnung und erstreckten
sich über die allgemeinen Kenntnisse des Motors hinaus auch
aus die Abstellung von Mängeln und Schäden an Fahrzeugen

und das Aufsinden von Störungen . Besonders eingehend war
die praktische Vcrkehrsprüsung aus einem Gelände, das mit
alle» nur möglichen Verkehrszeichenund -wegen, Kreuzungen,
Kurven und Brennpunkten versehen ist. Im abgestccktcn Vcr-
kehrsfeld bewegten sich marschierende Kolonnen, Radfahrer,
Lastwagen und Personenkraftwagen . Ausgebaute Verkehrs-
Posten gaben Zeichen . Tie Motorfahrzeuge wurden nur von
Lehrgangsteilnehmern gesadren. Trotz der höchsten Ansorde¬
rungen , wie sie nur im stärksten Großstadtverkehr gestellt wer¬
den, zeigten die Lehrgangsteilnehmer absolute Sicherheit, aus¬
gezeichnete Kenntnisse und vorbildliche Verkehrsdisziplin.

In einer abschließenden Ansprache betonte Brigadesührer
Uhde, daß die Männer durch das tadellose AusbildungS-
persbnal nunmehr ein gründliches Rüstzeug erhallen hätten : er
erwarte daher, daß sich jeder einzelne der Schule würdig er¬
weise und sich stets vorbildlich verhalte. Mit dem NSKK-
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23. Fortsetzung
Der Zug glitt in die Dämmerung des hereinbrechenden

Abends.
Michael Lund hielt Gwendolin in den Armen.
„Ich darf dich küssen "

, flüsterte er . „Ich darf dich
streicheln. Ich darf dich halten und neben dir sein. »Niemals
werde ich dich von mir lassen. "

Er preßte sie an sich. Ihr Gesicht ruhte , klein und blaß,
mit geschlossenenAugen an seiner Schulter.

Als er aus sie niedersah , fühlte er sein Herz vor Freude
fast schmerzhast schlagen.

In der Nacht schob er den Vorhang von dem Fenster
des Schlafwagens zurück . Wolken zogen über die Sterne.
Tiese Dunkelheit verhüllt die Welt . Seine Augen mußten sich
erst an die Schwärze gewöhnen , bevor sie etwas erkennen
konnten. Dann sah er, grau leuchtend, ein langes , endloses
Band , das sich in die Nacht verlor.

Ter Zug ratterte schnell und gleichmäßig neben einer
Landstraße her und begleitete ihren Laus durch Wälder,
Höhen und über weite Felder.

Lund preßte sein Gesicht an das beschlagene Glas des
Fensters ; er lächelte. In diesen Minuten , in denen er die
Landstraße wiedcrgesunden hatte , fiel ihm ein, daß Gwen-
dolin ja gar nichts von ihm wußte . Sie , die Frau , die er
über alles liebte ; sie, der Mensch, der von heute ab sein
Leben teilen sollte! Ihn packte der Wunsch, ihr alles von sich
^ ^

Ersetzte sich aus den Rand des schmalen Bettes und
tastete mit der Hand nach ihrem Gesicht .

^ .
„Ja ? " Sie lag mit offenen Augen und erkannte in der

Dunkelheit nur undeutlich seine Gestalt.
„Gwendolin "

, flüsterte Michael . Er beugte sich über sie,
schob die Arme unter ihren Nacken , hob sie aus und trug sie
zum Fenster.

„Sieh hinaus "
, bat er. . ^ ^

Gwendolin sah gehorsam in die Nacht.
„Nun "

, fragte er, „was sichst du ? "
,

Sie zuckte unsicher die Schultern . „Eine Straße , sagte
sie. „Eine Landstraße , weiter nichts ."

Weiter nichts ? " Er war scbr ernst, säst feierlich. „ Aber
aus vielen Landstraßen bin ich früher gegangen ."

Du ? ! " Grenzenloses Erstaunen in der Heller , Stimme.
Lind hob sie wieder auf und trug sie zum Bett zurück.

Er kniete neben ihr nieder , schlang einen Arm um ihre
Schultern und sprach, das Gesicht fest an ihre Wange ge¬
preßt , von dem Landstreicher Michael Lund.

Ja mein Liebes , nur einem Unglück habe ich mein

>« >" «
Du weißt doch , die Geschickte mit meinem Arm ist

bei ew
"
m^ lu . °u» glück geschehen . Aber ich habe niemand

je erzählt , wie alles passierte." n-kck>kakken«n
Einen Augenblick schwieg er und sah mit geschlossenen

Augen das Bild der herbstlichen Landstraße , das Lager de

Zigeuner . Fast war es ihm , als horte er ganz deutlich die

Eopvrigtzt ISS« b„ Ullstein « G, Berlin.
Melodie , die monoton und traurig hinter ihm herklang, als
er in sein Schicksal ging.

„Ich war ein Vagabund mit Leib und Seele , hatte
jedoch lange Zeit nirgends mehr Arbeit bekommen und
fühlte mich , nahe am Verhungern , recht schwach und ebenso
hoffnungslos . Gegen Abend geriet ich in einen Wald . Dort,
in dem Dunkel, hätte ich mich am liebsten irgendwo ins
Moos geworfen , um nicht mehr auszpstehen, bis alles vor¬
bei war ." Er sprach ohne Pause , fast atemlos ; die Worte
flössen von seinen Lippen wie eine Erlösung.

„Der Wille zum Leben ist stärker in den Menschen, als
man denken sollte. Ich jedenfalls versuchte, mit dem letzten
klaren Gedanken doch aus dem Wald herauszusinden und ge¬
riet , vor Schwäche taumelnd , auf die Landstraße zurück . Da
überfuhr mich ein Auto —"

„ Wer ? " Entsetzen in der Stimme.
„Pitchards " , antwortete Michael und schloß in der

Wärme ihrer Haut die Augen . Er fühlte ihr Herz schnell und
unregelmäßig schlagen. Sie atmete schwer.

„Und dann bliebst du bei ihnen ? "
„Ja , dann blieb ich. "
„Und deshalb das Erbe ? "
Lund hob den Kops. „Deshalb ? "

, fragte er zurück und
schüttelt lächelnd den Kopf. „Nein , deshalb nicht, mein
kleines Wesen. Aber deshalb , weil mir Pitchards wie keinem
Menschen sonst Vertrauen schenkten , weil beide, Olympia und
George , mich in ihrer Art liebten , als wäre ich ihr Kind. —
Deshalb

'
! "

„Und später einmal "
, fügte er hinzu , „zeige ich dir die

Stelle , wo das Unglück geschah und das Glück begann . Ich
erzählte dir doch von einer Jagdhütte ? Sie liegt an jener
Stelle ; ich habe den Wald als Jagd gepachtet."

Gwendolin schwieg.
„Habe ich dich erschreckt ? "

, flüsterte Lund und legte sich
neben sie, um sie fester in die Arme zu nehmen. „Mußtest
du es nicht wissen. Mutz nicht gerade vor dir alles ganz klar
sein ? Oder hast du dich doch zu sehr erschrocken ? "

„Nein "
, sagte Gwendolins kleine , müde Stimme . „Nein,

Michael."
Aber in dieser Nacht, in der Lund das Geheimnis um

seine Vergangenheit aus dem Verlangen heraus geNärt hat,
sich dem einzigen Menschen, den er liebt , anzuvcrtrauen , in
dieser Nacht hat er auch den rätselhaften Nimbus seiner Per¬
son zerstört und ist nun trotz allen Reichtums wieder nichts
als Michael Lund , der Landstreicher. —

*
Nizza!
Der erste Abend ! Und das Leben ist ein einziger Rausch.

Die Stunden fliehen zurück und versinken ties im Herzen, wo
man sie nie vergessen wird.

Lund Neidet sich vor dem Spiegel seines Zimmer « zum
Esten um . Bald werden sie die große Terrasse betreten , von
der man nichts steht als das schlafende, leise rauschende
Meer.

Er bindet sich gerade die Smokingschleife; da kommt
Gwendolin durch die Verbindungstür ihrer Zimmer . Sie
trägt auch heute ein Spitzcnkleid, aber die Spitzen sind
schwarz und umschließen die kleine Gestalt mit feierlichem
Ernst , der doppelt fremd zu ihrem kinderlichen Wesen wirkt.

Das Kleid ist tief ausgeschnitten und zeigt den schönen
Rücken . Um die zarte Haut des Nackens legt sich doppelreihig
eine Kette aus klaren , ebenmäßigen Perlen , das Hochzeits¬
geschenk von ihm.

Und während sie sich stolz bewundern läßt , empfindet
Michael diese Kette als viel zu großen Schmuck für ihre
Jugend . Sie müßte , überlegt er sich , eine kleine, ganz enge
Perlenkette tragen . Er ist empfindlich gegen unschöne Auf¬
fälligkeiten.

,,T»' mir den Gefallen "
, sagt er schnell , sie mit seinem

liebevollen Blick umschließend, „und lege deine Kette ab.
Morgen bekommst du eine andere . Diese kannst du tragen,
wenn du zwanzig Jahre älter bist."

„ Nein "
, wehrt sie sich.

„Bitte .
" Er greift nach ihr , um die Kette zu öffnen , aber

sie ist mit einem Satz von ihm weg. „Nein ! "
, ruft sie ener¬

gisch . ,Zch habe mich gerade deshalb aus diesen Abend so
gefreut . Ich will sie tragen .

"
Nein , Gwendolin gibt heute nicht nach. Und eine Viertel¬

stunde später betreten Michael Lund und Frau die Terrasse
mit leicht verstimmten Gesichtern.

Lund ist traurig über ihren Trotz.
Aber er vergißt seine Traurigkeit später . Die Nacht

kommt und reißt ihn von neuem , tiefer als je, in seinen
glücklichen Rausch.

Nizza!
Und dann Monte Carlo!
„Weißt du , daß du eine Doppelgängerin hast? " , fragt

Lund.
Gwendolin , die im Schlasrock vor ihrem Toilettentisch

sitzt, lacht. „Wirklich? "
. .Ja ! "
Michael lehnt in der offenen Balkontür und raucht vor

dem Schlafengehen noch eine Zigarette . „Ich habe mich
selber erschrocken "

, gesteht er und schämt sich wieder dabei.
„ Ich habe sest geglaubt , dich zu tressen. "

„Vielleicht bin ich es doch gewesen"
, sagte sie leichthin

mit einem merkwürdig spielerischen Ton in der Stimme.
„Ach , Liebling , das ist ausgeschlossen. Es war nämlich

am Abend vor unserer Hochzeit ; verrückt, was ? Räderlein,
der neben mir stand , glaubte es zuerst auch. Das Mädchen
ging in ein Lokal, wir hinterher , aber ich habe es nicht mehr
finden können. Verstehst du , daß ich dadurch beinahe beun¬
ruhigt war . Unheimlich ist solche Aehnlichkeit."

Er drückt die Zigarette aus und stellt sich hinter Gwen¬
dolin . Im Spiegel sind ihre Köpfe ganz nahe beieinander,
als er sie aus die Wange küßt. Sein hartes , offenes Gesicht
und ihr kleines , süßes Gesicht mit den großen Augen.

„Es gibt mich also zweimal "
, sagt Gwendolin in den

Spiegel hinein.
„Nein , nur ein einzige- Mal ! So verliebt , wie ich in

dich bin , sehe ich dich eben überall und immerzu . "
(Fortsetzung folgt)



12 -̂ 5
Mann müsse eine Disziplin da« deutsche VerkehrSleben de-
Verrscu.» . die aus Kaincradsäiast oevoreu sei.

» lach einem aeincinsamcu Miiiaaessen im nrvßen TaoeS-raum des Vcrlvalluugsgeöoudes , an de » , außerdem :zoo Lehr,aanasteilncbinei » auch Brinadeliilirer liodc , der Statzssübrerder P !v>or Oveisiruppc Nord , 2 »a » darienlührer ScvädUcr, dieNiidrer der Motor,landartcn Kt und <11. Stasselstivrer Wilder,Oldenburg , und Ltandartensilhrcr Toutrclepont , Osnabrück,
zahlreiche Einbeitsfübrer und Llngevörige des Stades der
Moiorvrigade Nordsee, sowie als Vertreter des Landrates 1)r.PieSberger der politische HobcitSträger des Kreises Walsrode,KreiSlciter Köchliug , leiluahmen, sprach Lturmhauptsührer

Poppe alS Kultur Referent der Brigade . Drei Grunbsorderun«
gen stellte er an den Nationalsozialisten . Ächtung vor der Per«
gangeudeit, bedingungslose Anerkennung des FUbrerprinziPS
und völkische , vluisbcdingie Handlungsweise . Aus der Liede
zum arigcdnndenc» Polksiuiu wachse ei » ne » er Ebrvcgriss,der stir de » »ationallozialisnsche» Mensche » unautastvar sei.
An diesen Gedanken lullpsre auch Kreisleiter Pg . Köcvling in
seiner späteren Rede an , die den Appell beschloß . Sr stellte als
das Wichtigste die politische saubere Haltung heraus . Die Partei
sei der Garant jener einmütigen Haltung , wie sie in den For-
mationen und schließlich im Volk immer wieder ihren schönsten
ÄuSdrurk sinde.

Unsere Festtagsspeisen
Jetzt zu Weihnachten ist der Bedarf in hochwertigen

Lebensmitteln besonders groß . Das Angebot kann aber selbst
verwöhnten Ansprüchen gerecht werden . Sehen wir uns
einmal an , was der Markt u » S bietet . Ta ist vor allem
die Weihuachisgans . Zwar erscheint sie in der Anschaffung
etwas teuer , aber eingedenk der Tatsache, daß von einer
Gans außer dem Schnabel alles zu verwerten ist , entschließt
sich die Hausfrau doch gern zum Erwerb dieses leckeren
Vogels , der da» » tagelang in immer veränderter Form
aus dein Tisch erscheint. Ebenso beliebt wie die Gans ist
das Wild , das zu erschwinglichen Preisen zu haben ist.
Aus den weniger wertvollen Wildsleischteilen lassen sich
wohlschmeckende Ragouts und Pasteten Herstellen . Auch
Hammelslcisch ergibt ausgezeichnete und vielseitige Gerichte,
und das Kaninchen hat sich schon lange einen feststehenden
Platz im Küchenzettel erobert . Groß ist die Auswahl an
fischen , nnd zahlreich sind die frischen Gemüse, die uns
neben den Konserven zur Verfügung stehen. Außer dem
Grünkohl und Rosenkohl sind Rot - und Weißkohl da, eben¬

falls Sellerie , Mohrrübe » und Schwarzwurzeln . Tie meisten
Gemüsearten ergeben herzhafte Salate und sorgen so für
Abwechslung bei den festtäglichen Abendessen. Feld - und
Endiviensalat sorgen für Vitaminzusuhr.

Die Grundlage für die meisten Süßspeisen bilde» Milch
und Quark , aber auch Wein und Süßmost sind hierfür ver»
wendbar . Mit Hilfe der guten , verbilligten Marmelade
lassen sich ebenfalls schnell zu bereitende Nachspeisen her«
stellen , auch zum Backen ist die Marmelade neben Syrup
und Kunsthonig eine beliebte und preiswerte Zutat.

Den Fettverbrauch bei der Festtagsbäckerei wollen wir
in diesem Jahr etwas einschränken. Durch weiße oder bunte
Zuctcrglasuren geben wir dafür dem Gebäck ein ver-
lockendes Aeußere . Hat sich die Hausfrau gründlich über
das unterrichtet , was ihr für die Festtage zur Verfügung
steht , wird sie ohne Schwierigkeiten einen abwechslungs¬
reichen Küchenzettel aufstellen können, der alle Familien-
Mitglieder befriedigen wird.

Wohin mit den abgezogenen Aasen - und KaninchenseUen ?
Wohl zu keiner Jahreszeit wandern so viele Hasen und

Kaninchen in die Küche wie in der jetzigen. Abgesehen davon,
daß ein Hasen- oder Kaninchenbralen ( bekanntlich zwei sehr
verschiedene Geschmacksrichtungen!) für manchen Fein¬
schmecker ei» wirklicher F e st schmaus ist , hängt der vermehrte
Verbrauch beim Hasen bekanntlich von der Jagdzeit , beim
Kaninchen von der Fellblüte , zum Teil auch von der jahres¬
zeitlich bedingten Futtcrmittelvcrringerung ab . Das sach¬
gemäße Abziehen des Felles ( Abbalgen ! ) verursacht mitunter
dem „Küchenmeister" Kopfschmerzen; cs will immerhin geübt
sein. Und wenn so mit etwas mehr oder weniger Geschick dem
Meister Lampe oder seinem zahmen Vetter Karnickel glück¬
lich das Fell über die Ohren gezogen ist , dann denkt mancher
nur noch an den schöne » Braten ! Heutzutage , im Zeichen der
Sparsamkeit und des Kampfes gegen den Verderb , liegt die
Frage nahe : Wo bleiben die frisch abgezogenen Hasen- und
Kaninchenfelle? Leider war es bisher vielfach so , 7 atz die
Felle mit den Abfällen eingegrabcn oder verbrannt wurden.
Dadurch gingen dem deutschen Volk Millionenwerte verloren,
und mancher „ Missetäter" hätte sich die so verschleuderten
Groschen und „ Märker " nutzbar machen können. Aus den
Reihen der Kaninchenzüchter— die in ihren Vereinen beson¬
ders Wert aus die richtige Fcllbchandlung und -Verwertung
legen — ergeht an alle in Frage kommenden Haushaltungen
und Küchen die Anregung , alle — auch die schlechtesten
Hasen- und Kaninchenfelle — zunächst auf eine ganz einfache
Art zu trocknen: Nachdem das Fell , von den Hinterläufen
ausgehend , abgezogen ist , stülpt man es ohne irgendwelches
Einreiben usw. mit der Haarseite nach innen über einen
kinderleicht herzustellcnden „ Fcllspanner "

. Zwei beliebige, ein
bis zwei Zentimeter dicke Abfalleisten , etwa ein Meter
lang , werden spitzwinklig, oben etwa fünf Zentimeter , unten

etwa dreißig Zentimeter Abstand, nebeneinanderlausend ver¬
bunden.

Die obere Verbindung geschieht z . B . durch alte Gummi-
oder Lederstücke (Bastler können auch eine Holzverbindung
konstruieren !) , unten an der breiteren Hälfte durch Quer¬
nageln einer Leiste . Es ist nicht der Zweck eines Fell-
spanners , das Fell möglichst auszurccken, sondern es soll nur
saltenlos getrocknet werden . Die sich etwa umrollcnden
Enden werden mit einigen Heftzwccken befestigt. Dem Fell
anhaftende Fleisch- oder Fettreste sind gleich zu entfernen,
wobei der „Ansänger " mit dein Messer vorsichtig umgehen
muß , da dieses sehr leicht in das Fell hineinrutscht , wodurch
die Qualität verringert wird . Das Trocknen selbst darf nicht
durch Lscnhitze erfolgen , sondern in normaler Zimmertempe¬
ratur ; meist ist das Trocknen innerhalb einer Woche erledigt.
Kops , Vorverkäufe und Schwanz können abgeschnitten oder
auch mit getrocknet werden.

Ein anderes Verfahren ist das flache Ausbreiten aus
größere Holzslächen ( Stalltür usw .) ; weil jedoch der erst¬
genannte Fellspanner bedeutend weniger Raum beansprucht,
ist er dem Flachspannen vorzuziehen . Dies kleine praktische
Hilssgerät läßt sich von jedermann ohne Kosten leicht Her¬
stellen und immer wieder verwenden . „ Kamps dem Verderb"
ist die heutige Forderung , nnd wer aus irgendeinem Grunde
sich die kleine Mühe des Fellspannens nicht machen kann,
darf deshalb im eigenen und gemeinnützigen Interesse kein
Fell wegwerscn , sondern sollte lieber einen ihm bekannten
Kaninchenzüchter benachrichtigen, der es in seiner Vereins-
fellsammelstclle bestmöglichst verwerten läßt ; wurden dochim letzten Jahre sür gut behandelte erstklassige Winterfelle
1,90 RM und mehr bezahlt . Daraus ist ersichtlich , daß es bei
der Verwertung aller Hasen- und Kaninchenfelle um die
Rettung und Erhaltung von Millioncnwerten geht ! H . K.

WeihnachlSbaum und Brandgefahr
( Lldcnburgische Lnudcsbrandkasse, Abteilung Schadenverhütung)

Alljährlich ereignen sich in der Weihnachtszeit durch den
„brennenden Weihnachtsbaum " zahlreiche Brände . Unkennt¬
nis der Gefahr , Leichtfertigkeit, Fahrlässigkeit und mangelnde
Aussicht der beim brennenden Tanncnbaum spielenden Kin¬
der führe» die meisten dieser Brände herbei . Neben der da¬
mit verbundenen Störung der Weihnachtssreude ist regel¬
mäßig ein mehr oder minder großer Sach - bzw. Gcbäude-
schaden die Folge.

Pflicht aller Erwachsenen ist es deshalb , dem brennen¬
den Weihnachtsbaum gegenüber besondere Vorsicht und Ob-
acht walten zu lassen.

Die Gefahr , daß der Baum in Brand gerät , ist natur¬
gemäß besonders groß , wenn er bereits mehrere Tage im
warmen Zimmer gestanden hat und die Nadeln und Zweige
trocken und ausgedörrt sind.

Um dem Unglück vorzubeugcn , beachte man deshalb
folgende Vorsichtsmaßregeln:

1 . Halte den Weihnachtsbaum stets genügend weit von
allen brennenden Gegenständen und Stoffen (Gardinen,
Vorhängen usw.) entfernt,

2 . bringe die Lichter nur an genügend starken Zweigenund derart sicher an , daß der Baum nicht selbst und
auch der Baumschmuck nicht in Brand gesetzt werden
kann;

3 . übe beim Anzünden und Auslöschen die größte Vorsicht.
Zünde die am Baum befindlichen Kerzen stets von oben
nach unten an und lösche sie von unten nach oben;

4 . erlaube nie , daß Kinder die Kerzen anzünden und
löschen . Dulde nie , daß sie sich an dem brennenden
Baum zu schassen machen und gestatte nicht, daß sie in
unmittelbarer Nähe spielen;

5. die Kinder kennen die Brandgefahr nicht, deshalb lasse
sie nie unbeaufsichtigt, wenn die Kerzen am Baum
brennen;

S. bedenke, daß jede Unvorsichtigkeit und Fahrlässigkeit un-
ermeßlichesa Unglück über deine Familie bringen kann.
Der brennende Weihnachtsbaum redet in diesem Sinne
alljährlich eine ernste Sprache.

ß
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Aus deu Lirhtfpielhäulern
Lldcuburgcr Lichtspiele

„Die Kovliäger von Vorn « » "
Der Spielptan der Lldenburger Lichtspiele fiel» diesmal im .Zeichenret» kuUureller Filme . Ta ist zunächstder von einer deutschenGrvedilionunter Leitung des Barons villor von Blessen gedrehte Film „Tie

Kovliäger von Borneo - . Wie das gleichnamige Buch PlessenS, schildert
dieser Film die Heimat der malaiischen Stämme der TatakS , Bunan«
usw., mit ihren säst undurchdringlichen Urwäldern , den reißendenStrömen , sowie die Lebensweise dieser Stämme tnmiue » der Wälder.
Noch vor Jahren die gesährlichsic» und gesiirchtesien Kopfjäger, leben
sie bcuic ziemlich srtcdltch dabin . Recht iniercssanl sind ihre Lebens-
gewohnheilcn . Ter Priester , der hier eine ungeheure Macht bat . ver-liindcl den Gtngeborcnen den Willen der Götter , den sie zu vollbringenhaben . In diesen Film hinetngcarbctlet ist die Liebcsgctchichie de«
HäupliingSsohncS mit einer Sklavin und einem Mädchen eines Nach,darstammc« . wodurch die Gebräuche einer Brautwerbung , der Hoch,eitund schließlich der Ausstoßung au « dem Stamme vermittelt werden.
Darsteller sind nur die Glngcborcncn . GS ist ein inlcressanier Kultur-
siiin, der nicht nur die AeußcrUchtciten sestbält. sondern auch einen
Einblick in das Seelenleben dieser Naturmenschen gewährt . — Tc«weiteren läust et» Kultursilm „Monga Ma Loba - , der Götterbcrg in
Kamerun , cbensall« ein Grvedttionsstlm de « deutschen Forschers
Licvcrcntz. Hier wird der mit unsäglichen Schwierigkeiten verbnudcne
Ausstieg aus diesen etwa .'iiiiii - Meter hohen Berg geschildert, aber auchda « Leben und Treibe » deutscher Kolonisten, die in uncrmüdlichsier
Arbeit und trotzen Sinns ihre Scholle bearbeiten . dculscheS Semllseund deutsches Bich züchten. Ter dritte Film zeigt „Wunderwerke
menschlichen Schassen« - , nämlich die imposanten Kathedralen Franl-
reich « . Wa« hier Künstler und Baumeister de « Mittelalter « geleistethaben , verdien » noch heute die höchste Bewunderung . Gs werden die
Kathedralen von Reims . Notre Dame von Part « . Rouen , GöartrcS.Laon und Amiens gezeigt, von denen letztere am reinsten die sran-
zösische Gotik widcrsptegcll . go ; Tönende Wochenschau » crvollftändigtdas sehenswerte Programm.

Briefkasten
Hecke. Sträucher . Hecken und dergleichen müssen , wenn keine

anderen Abmachungen zwischen den Anliegern getroffen wer¬
den. mindestens dreißig Zentimeter von der Grundstücksgrcnze
entfernt gepflanzt werden , und ihre Höbe muß so beschnittenwerden , daß sie andere äbnlichc Gewächse des Nachbargartcns
nicht überschatten. Bäume müssen, schon Wege » der Wurzeln,
wenigstens anderthalb Meter von der Grenze entfernt bleiben.

Heini 200 . Ihrer Arbeitsdienstpslicht müssen Sie
auch dann genügen, wenn Sie sich srciwilltg zum Wehrdienstmelden.

Rattenplage . Wir nennen Ihnen Kammerjäger Millers,
Kurwicksiraße30.

B . R . Ter Pachtvertrag ist in Ordnung . Wenn das
Land verkauft wird , muß der Erstehcr den Vertrag gegen sich
gelten lassen . Er kann natürlich versuchen , sich wegen vorzei¬
tiger Räumung mit dem Pächter zu einigen . Ohne Einverständ¬nis des Pächters geht das aber nicht.

Streitfrage . Vor» ist, was man vor sich hat (z . B . die
Schranktür»; also sitzt beim Bürostcmpel der Knopf hinten.

K . P . Man wird es , auch ohne schriftlichen Vertrag , als orts¬
üblich arischen müssen , daß sogenannte kleine Repara¬turen vom Mieter getragen werden. Es kann natürlich
zweifelhaft sein, was unter kleinen Reparaturen zu versiebenist.
Regelmäßig wird das abgemacht: z . B . 3 , 5 oder 10 RM sür
die einzelne Reparatur . Wenn die von Jlmen erwähnten Repa¬
raturen im Einzelfall nicht mehr als 3 RM gekostet haben,
werden Sie sic ortsüblich tragen müsfen. Aus demselben rich¬
tigen Gefühl heraus baben Sie ja auch nach Ihren eigenen
Mitteilungen kleinere Reparaturen selbst bezahlt. — Wenn der
Vermieter größere Instandsetzungen trotz Notwendigkeit unter¬
läßt , können Sie sich , falls Ihre Wohnung unter Mieterschutz
steht , an die Gemeindebehörde wenden. Für die sogenannten
Schönheitsreparaturen soll der Vermieter wenigstens 4 Pro¬
zent der Mieteinnabme verwenden.

Nr . 100. Die Deutsche Arbeitsfront hat rund
25 Millionen Mitglieder . Im Bereich der Kreiswaltung Olden¬
burg -Stadt zählte die Arveitsjront am 1 . 11 . 1936 insgesamt11121 Mitglieder.

Oldcndurgischc» SlaatSminisieriunr . Aul Grund eines Beschlusses
bei Ret-bSrcatcrunä ist der Dienst bei den staatliche» und Gemeinde¬
behörde» sowie den sonstige» KörperlSallen de « öslcntlicbcn Rechts am
ll. Januar 1937 nach den Borschristen über den Sonntagsdienst zu

LldcnburgNche» Slaatsminlfterlum . Für die Schohasberger Bedei¬
chungs-Gut- und Bewässerungsaenossenichall ist an Stelle des wegen
Krankheit ausgcschicdenen Bauern Hermann Bücking. Harbergen , der
Bauer Arend Runge, Harbergen , zum Mitglied de» Vorstandes de-
stcllt.

Oldendurgllche» Slaatsmlntsterlmn . Für die Abbehauser Siclach«
Ist an Stell » des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes W . Wessels,
Abbcbauscrgroden . den Bauer Franz Lftendors , Abbchauscrgroden,
zum Vorstandsmitglied bestellt.

Am, « mmerlnn » . Der nächste Sprechtag de « Amte« Ammerlaud
sür die Gemeinden Rastede und Wicselllcdc im Gcincindebüro in
Rastede wird von Donnerstag , den 2-1. 12 . 193«. aus Dienstag , den
29 . 12 . 1930 . » ormtllag « 9 .30- 12 .30 Udr verlegt.

Amtsgertcht Oldenburg . Oetlenlllch« Sitzung zur Festletzung der
Reihenlolg «. ln welcher ln der Zell vom 1 . Januar 1937 dls 31 . De-
zemder I9.V> die Hauvilchäsfen an den einzelnen ordentlichen Sitzungen
de» gcmelnlamen Schösfengertchis tetlncdmrn . wird angcletzt aus den
28 . Dezember 1938 . vorm . 10 Uhr. Amrsgertchlsgebäube , Zimmer Ik.

« mlsgcricht Jcvcr . Das Konkursversahren über das vermögende « Nansmanns Hclnrtch Mammen ln Jcvcr wird , nachdem der ln dem
vcrgicichsiermtnc vom 17 . November 19.3« angenommene Zwangs-
vergleich durch rechlSkrälllgcn Beschluß vom 17 . Novemver 193« bestä¬tigt ist, hierdurch ausgchodcn.

Amtsgericht Jever . Am 23 . Februar 1937 . vormittags IO Uhr, sollda» Grundstück de« Landwirts Siedelt Frerichs in Stedesdorf , im
Amtsgcrichtgedäude . Zimmer Nr . 1 , zwangsverstcigerl werden . Das
Grundstück liegl in Hostinger - und SI . Meiner « RoN, ist 8« 7 Quadrat¬
meter grob , der Srundstcucrreinertrog dcträgt s .88 RM . der Mtetwcrt
4« RM . — K 17/3« —

Gnisttntldungsamt Barel . Für den Bauer Bcrldols gooken Hinrichsin Jever . Anion -Günlberftraße 27 , — Grunddcsitz An 109 der Ge¬
meind« Hohenkirchen — wird da« öntschuldungsveisadren erösfnel. Die
Geschälte der Snlschuidunasstelle werden vom Gnlschulhungsaml Varel
wabrgcnommcn . Alle Gläubiger werden aulgclordert , bi « zum 2 . Ja-
n » ar 1937 dem Gnllck >» lt»mgsami Varel lbre Anlprüchc anzumeldc»und dt « ln ihren Händen beflndUch« Tchullnirtunden etnzurctchen. —
Lw. G. 717 —

Entschuldung « » »« Rorvenham , Ta » sür den Land - und Gastwirt
August Tiedrlch Addlcks In Slrllckhtuilen-Klrchdors erässnete ltnilchul.
dungsversadren Ist nach BeftäNgung de« Sntschuidungsplanes auf-
gehoden worden . — Lw. G . 848 —

kirchliche Nachrichten
Ehristilbcnd , den 24. Dezember 1936:

Lamdcnltlrche . 4 Uhr Ghrtstvclvcr : Pastor Rühe . (Gedruckte Lledcr-
zetlel werden verietll .)

« ulerstehungsslrche. 4 Uhr Ghriswesper : Pastor Htnrlchs . (Gedruckte
Liedcrzcucl werden verteilt .)

Garnlsonttrche . « Uhr Ghrllwclvcr . Pastor Töpkcn. (Gedruckt« Ltedcr-
zettcl werden vciteill .)

Glllabelbftlti . 17 Udr Ghrlstvclpcr . Pastor Thlc » .
DrrttalltgkclISttrchc (Oftcrnburgcr Kirche) . 5 Uhr abends Ghrlstvelver:

Pastor RamSauer . Nollckle.
Eversten . Tonnerslag . den 24 . De, ., nachm. 5 Uhr . ltluiglsch« Gbrlft-

vclver. Geige : Andante 6 -Dur . Mozart . Pastor Frerichs . 8.15
Uhr nachm. Blasen von WelhnachlsNcdern durch den Posaunenchor
vor der Kirche. Lctlung : Zeeck.

Frlesovihe . 17 Uhr öbrlstvclver.
Ohmstede. 1« Uhr Ghrlstvelver : Pastor Bruns.El » ,lei». 17 Uhr Ghrlftvewer : Pastor Apvelsttel.
Bardewisch. Hell . Astend: 4 Uhr Golleshlenst.
Warllclh . - eil . Abend : 5,30 Uhr Gottesdienst.» lrchc zu Strückhausen . Tonnerslag . 24 . De, . . 4 Uhr nachm. Gbrm-

velpcr. Für dlc » onstrmandc » und Nalechumenen ist c» Pslichi-
daran lettiuncbmen.

Klrchr zu Bad Zwllchcnah» . 24 . re, . : 5 Uhr GhrtNveiver : Pastor
Schipper.

» dlstvrn. 24 . nachm. 5 Uhr : Ghrlstseier.Klrch« , n Holle. Gottesdienst 10 Uhr Pastor Ralde.wlelclstede. JohannesNkchc . 4,30 Uhr » rtvvensplele ; Kollekte.« astedc. 3 U» r Gottesdienst : Htllsprcd . Habben.
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Am Montag , dem 21 . d . M . , haben wir das Fest der
Wintersonnenwende geseiert. Viele sind an diesem Abend
mit den Gliederungen der Partei ausmarschiert, um sich über
die Bedeutung dieser Naturerscheinung aufklären zu lassen.
Manch einer aber hat diesen Tag auch verbracht wie jeden
gewöhnlichen Alltag , der genau so war wie andere auch.
Und trotzdem war dieser Tag ein anderer . Das wußten
schon unsere Vorsahren , für die deshalb dieser Tag ein Tag
von besonderer Bedeutung war . Merken nicht auch wir
alljährlich — wenn auch nur etwas — von seiner Bedeu¬
tung , von der Allgewalt der Natur , und hat dieser Tag sür
uns Landleute nicht eine ganz besondere Bedeutung ! ? Regen
sich nicht an diesem Tage in uns besondere Hoffnungen , weil
wir wissen, daß von diesem Tag an gerechnet die Tages¬
länge täglich, wenn auch nur um einen Hal>nenschrei, zu¬
nimmt . Die tiefste, dunkelste Zeit des Jahres ist überwun-
den und wieder einmal hat das Licht gesiegt über die
Finsternis , die Helligkeit über die Nacht. Und zünden wir
nicht auch aus Anlaß dieses Ereignisses

an dem Weihnachtssest, dem Feste des Lichtes
bei uns den Lichtcrbaum an ? Verdankt nicht gerade dieses
Fest seine Entstehung und Entwicklung bei uns in Deutsch,
land den verschiedensten Gründen ? Es mag sein wie es
will . Wir alle freuen uns über den hellbrennenden Tannen¬
baum mit seinem Lichterglanz, ganz besonders auch das
Landvolk, das sich ebenso wie es das Stadtvolk tut , wenn
seine Motive auch andere sein mögen , aus Freude und
Dankbarkeit heraus mit Gaben beschenkt . Und so wollen
wir hoffen, daß auch das Weihnachtssest 1936 , ebenso wie
all seine Vorgänger , zu einem deutschen Weihnachtssest
werden möge , von dem man sagt, daß kein Volk der Erde
es so zu feiern oder besser gesagt so festlich zu gestalten
versteht, wie gerade dieses. Möge auch in der entferntesten
Hütte , im Tale oder dem tiesen Walde ein Lichtlein der
Freude brennen , und möge allen deutschen Volksgenossen in
diesen Tagen der Weihnachten klar zum Bewußtsein kommen,
daß kein Einziger vergessen bleibt , daß das ganze deutsche
Volk zusammen leidet , aber auch gemeinsam feiert . Mehr
denn je haben wir Veranlassung dazu im Hinblick aus die
Znstände , wie wir sie im Augenblick in unseren Nachbar¬
ländern sehen. Ueberall Unfriede, Haß , Neid und Totschlag,
Arbeitslosigkeit , Hunger , Not und Elend . Und im Gegensatz
dazu bei uns Arbeit , Brot , Frieden und Zufriedenheit . Kann
nicht das allein sür uns schon Grund genug sein zum
Feiern ? Wenn wir aber Grund haben zum Feiern , dann
haben wir auch Grund zum Danken. Diesen Dank aber
können wir nur dadurch abstatten , daß wir im Augenblick
der allergrößten Freude das Gelöbnis oblegen zu noch
eifrigerer Mitarbeit , diesen Willen aber im Jahre 1937 zur
Tat werden lasten, damit wir am nächstjährigen Weihnachts-
scst sagen können, wir haben unsere Pflicht getan . Wenn wir
so Weihnachten feiern und so das Weihnachtssest begehen,
dann muß das große Ziel , das nicht zuletzt auch dem deut¬
schen Landvolk gestellt ist , erreicht werden . Die Wege, die
dahin führen , sind allgemein in den großen Versammlungen
aufgeführt die letzthin überall in den Kreisbauernschaften
durchgesührt worden sind. Ein Abschnitt, der noch weit mehr
beachtet werden muß , ist

die Bewirtschaftung des Grünlandes.
Es mag abgeschmackt Ningen, wenn man immer wieder
darüber hört , und es mag langweilig werden , wenn man
immer wieder darüber liest, die Tatsachen aber beweisen,
daß dieses Thema noch lange nicht genug behandelt wird;
denn sonst müßte es gerade auf diesem Gebiete bei uns in
Oldenburg , dem ausgesprochenen Grünlandgebiet , wesent¬
lich anders aussehen . Doch was soll das heißen jetzt um
Weihnachten ? Da ist doch am Grünland nichts zu tun . W,r
haben doch jetzt Ruhezeit und brauchen uns vor dem näch¬
sten Frühjahr um nichts zu kümmern, am allerwenigsten
um unser Grünland . So mag vielleicht noch manch einer
denken, wenn er diese Zeilen liest, und handelt nicht im¬
mer noch ein Teil unserer Bauern nach diesem Grundsatz:
Erst wenn im Frühjahr sich wieder das Wachstum der
Gräser aus Wiesen und Weiden regt , wenn die Sonne
höher steigt, und die Wärme spürbar wird , dann erinnern
sie sich ihrer Grünlandflächen und wollen nun auf einmal
alles in Ordnung bringen und am liebsten sofort das Vieh
austreiben . Aber dann ist es oft schon zu spät und bittere
Enttäuschung über das Versäumte sind die Folgen dieser
Nachlässigkeit. Wer sein Grünland richtig pflegen und be¬
handeln will , der beginnt mit den Maßnahmen schon jetzt,
solange uns die Witterung die Durchführung derartiger
Maßnahmen noch gestattet. Wohl selten aber ist ein Jahr
so günstig dafür gewesen, wie dieses. Deshalb muß schon
jetzt vorgearbeitet werden . Ja , sobald der Abtrieb beendet
ist . müssen die Herbst- bzw. Winterarbeiten auf dem Grün-
land in Angriff genommen werden . Wir haben ,n diesem
Herbst derartig viele Niederschläge gehabt , daß heute noch
viele Gräben bis zum lleberlausen voll sind. Unsere erste
Arbeit muß daher sein, dafür zu sorgen, daß

ein genügender Wasserabfluß
möglich ist . Sobald es daher der Wasserstand gestattet, ist
überall , soweit es noch nicht geschehen , mit dem Räumen
der « orslutgräben zu beginnen , damit die im Frühjahr
noch z» erwartenden Niederschlagsmengen möglichst schnell
abslietzen können. Dabei ist auch darauf -u achten . daß die
aus den Gräben gehobene Erde nicht zu dicht am Graben
rand liegen bleibt , wie man das noch E « wieder beob

achten kann. Dadurch besteht nämlich di' A^ r . daß bei

starken Niederschlägen im Lause des Winttts oder Früh
ahrs , oder beim Eintritt einer stärkeren ^ chneeschmclze die

am Grabenrand lagernden Erdmasten ausweichen und in

den Graben zurücksallen, so daß die sanze ^ be t vergib
ltch war und im Frühjahr noch einmal durchgesührt wer
den muß . Doch auch aus einem anderen Grunde ist das

Von HanS Butz, Berlin
Im Durchschnitt der letzten zehn Jahre haben wir

15 Millionen Zentner Mais eingesührt . Davon benötigte
die maisverarbeitende Industrie etwa 3 Millionen Zentner,
während der größte Teil den landwirtschaftlichen Betrieben
zu Futterzweckcn, also zur Erzeugung von Fleisch und Fett
diente . Bis 1933 wurde der Mais säst restlos eingesührt ; seit
dieser Zeit hat sich die einheimische Landwirtschaft aber des
Körnermaisbaues angenommen und ihn mächtig vorwärts
getrieben . Wurden 1932 nämlich nur 1500 Hektar angebaut,
so waren es 1936 schon etwa 22 500 Hektar. Diese Entwick
lung ist im Zuge der Erzeugungsschlacht besonders erfreu¬
lich , da man feststellen muß , daß sich die Vergrößerung der
Anbaufläche im Rahmen einer organischen Betriebsgestal¬
tung entwickelte und Konjunkturerscheinungen nur ganz ver¬
einzelt ausgetreten sind.

des kömermmNmdrws
>
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Der Körnermaisba » mutz aber insolge seiner viel¬
seitigen Nutzungsmöglichkeit in der heimischen Landwirt¬
schaft noch stärker bodenständig gemacht werden als bisher;
dies ist auch ohne weiteres möglich, zumal gerade das sür
den Mais ungünstige Jahr 1936 wieder einwandsrei be¬
wiesen hat , daß dieser auch ans den leichten Böden fast die
doppelten Erträge wie unser Futtergetreide , vor allem Hafer,
bringt . Diese Tatsache zeigt mit aller Deutlichkeit, daß sich
der Körnermais einen festen Platz im bäuerlichen Betrieb
erobern wird ; denn auf einem verhältnismäßig kleinen

Raum lassen sich hohe Erträge erzielen , die in der eigeî n
Wirtschaft aus das vorteilhafteste an unsere Viehbestände
vor allem an Schweine und Hühner , verfüttert werden
können.

Tie Furcht , daß der Mais bei »ns nicht ausreise , ist
völlig unbegründet ; denn heute reisen in Deutschland früh¬
reife Körnermaissorten in der Kurmark , Pommern , Han¬
nover usw. genau so sicher wie spätreisende im Weinklima.
Betriebswirtschaftlich gesprochen ist der Körnermais die
Kulturpflanze des schlechten WcizenbodenS . Hier ist er dem
übrigen Fnttergetreide , vor allem dem Hafer , weit über¬
legen. Seinem Anbau kommt aber auch auf den leichtere»
Böden bis herunter zu dem Sand erhöhte Bedeutung zu.
Dort kann der Körnermais den unsicheren Haferbau aus das
wertvollste ergänzen , besonders dann , wenn die Böden in
guter Düngung und guter Kultur sind. Der üörncrmaisbau
macht also im wahren Sinne des Wortes Flächen sür an¬
dere Kulturen frei.

Zwölf über das ganze Reich verteilte Betriebe , von
den endie Hälfte nur leichtere Sandböden besitzt , ernteten
im Durchschnitt der letzten drei Jahre 41 Doppelzentner ver-
kausssähige Körner je Hektar gegenüber 22 Doppelzentner
Hafer und noch bedeutend weniger an anderem Futter¬
getreide . Dabei muß erwähnt werden , daß aus 1 Hektar
Körnermais 80 bis 100 Doppelzentner Stroh ansällt , das bei
richtiger Behandlung einen wesentlich höheren Futterwert
als das der übrigen Getreidearten besitzt . Es eignet sich auch
zur Gärsutterbereitung mit Zuckerrübenblatt oder eiweiß¬
haltigem Grünsuttergemenge.

Die Trocknung der Kolben, früher ein schwieriges
Problem , bildet heute keine Schwierigkeiten mehr . Tausende
von „Trockengerüsten sür Maiskolben " sind in den letzten
Jahren nach einheitlichen Gesichtspunkten erstellt worden und
sorgen dafür , daß Schimmelbildung praktisch so gut wie
nicht mehr vorkommt. Welches Interesse der Körnermaisba»
in einigen Gegenden heute schon besitzt , beweist die Tatsache,
daß in einer Landesbauernschast über 12 000 bäuerliche Be¬
triebe zu einer Fachschast sür die Förderung des Mais¬
baues zusammengeschlossen sind, die alle nach einem ziel-
bewußten Kommando arbeiten . In jeder Ortschaft ist ein
Beispielsseld angelegt ; alle technischen Arbeiten von der
Saat bis zur Ernte und Trocknung werden hier gezeigt und
von jedem einzelnen Anbauer innerhalb des Ortes in gleicher
Weise durchgesührt . Nicht ein einziger hatte hierbei einen
Mißerfolg , sogar nicht bei der Erzeugung von Saatmais.
Hier liegt eine bäuerliche Gemeinschaftsarbeit vor , wie sie
segensreicher und überzeugender in einer so kurzen Spanne
während der neuen Zeit innerhalb unseres Bauerntums
wohl ihresgleichen sucht.

falsch; denn im Lause der Jahre entsteht dann an den Gra¬
benrändern ein dichter Wall , durch den der oberirdische
Wasserablaus in den Grüben unterbunden ist . Es bilden
sich dann häufig auf dem Felde selbst kleine Seen , zum
mindestens aber feuchte oder gar sumpfige Stellen , die dann
den besten Standort bilden sür jene so wenig geschätzten
saueren Gräser und hartnäckigen Grünlandun ' räuter wie
Binsen , . Rüschen" und Rasenschmiele . Luck oder Juden¬
topp " . Viel richtiger ist es dagegen , diesen Grabcnaushub,
der zum Teil aus guter Erde besteht, in einer nicht zu drei-
ten und hohen Miete zusammenzusahrcn , um daraus zu¬
sammen mit etwas Dünger einen guten Kompost zu be¬
reiten . Durch Zusatz von etwas Jauche , besonders aber
Kalk, kann man die Zersetzung derartiger Stoffe fördern
und die Komposterde wesentlich verbessern. Aber nicht allein
durch den Kompost vermögen wir die physikalische Beschaf¬
fenheit unserer Grünländereicn zu heben, die Wirkung der
künstlichen Düngemittel zu steigern, und die Leistungen der
Fläche zu erhöhen , in ähnlicher Weise erfolgt das auch durch

daS Ausbreitcn der Fladen und der Maulwurfhausen
Neben der Verbesserung der Gare des Bodens , also der

physikalischenBeschaffenheit, dienen diese Stoffe auch gleich¬
zeitig als Dung . Die Ausbreitung dieser Stoffe sollte daher
nicht nur während der Sommermonate , der Weideperiode
erfolgen , sondern in derselben Weise auch sofort nach dem
Auftrieb der Tiere in den Stall . Denn je früher der Dung
verstreut wird , um so gleichmäßiger und um so günstiger ist
seine Wirkung , weil dann die Niederschläge den Dung sein
verteilt dem Boden zuführen . Auch verhindern wir durch ein
zeitiges Ausbreiten der Fladen die Entstehung von Geil¬
stellen, die das Vieh bekanntlich schlecht frißt . Sie aber bil-
den wiederum eizien Entstehungsherd sür die Unkräuter und
schlechten Gräser , die im Jugendstadium von den Tieren
vielleicht noch gefressen werden , später aber bestimmt übrig
bleiben . Die Maulwnrsshaufen sollten deshalb möglichstnoch
vor dem Winter ansgebrcitet werden , weil sie oftmals eine
günstige Gelegenheit zur Ansiedlung von Unkrautsamcn bil¬
den . Wenn' man diese beiden Maßnahmen vor dem Winter
durchgesührt hat , also sür die Entwässerung und Ausbreitung
der Fladen und Maulwursshausen gesorgt hat , dann bat
man schon viel getan und kann dann an

die richtige Düngung der Grünlandslächen
denken, wozu in allererster Linie die Zufuhr von genügenden
Mengen von Kalk gehört . Wenn wir uns nun einmal richtig
klar machen, welche ungeheuren Mengen an Nährstoffen , be¬
sonders an Kalk wir alljährlich in Form von Fleisch, Milch
und Fett den Grünlandslächen entziehen, dann muß es
eigentlich eine Selbstverständlichkeit sein, daß zum minde-
sten mit diesem einen Nährstoff die Grünlandslächen in jedem
Jahr gedüngt werden . DaS aber ist keineswegs der Fall.
Im Gegenteil , die Kalkdüngung wird nach wie vor in
besonderem Maße vernachlässigt. Sie aber bildet neben der

Kompostzusuhr die Grundlage jeglicher Düngung , nicht zu¬
letzt auch der Grünlandslächen . Je häufiger wir kalken , wenn
auch nur in kleinen Gaben , um so besser ist es , um so größer
ist der Erfolg . Ter Kalk läßt sich am besten jetzt , wenn die
Grünlandslächen kahl sind, aufbringen und mit dem Boden
soweit wie irgend möglich vermischen. Darum nutze jeder die
günstige Witterung aus und versorge sobald als möglich
seine Grünlandslächen mit Kalk. Wir wissen heute noch nicht,
was sür Witterung » ns noch im Laufe des Winters be¬
schert wird , und ob sich nicht dann im Frühjahr alle Ar¬
beiten drängen , ganz besonders aber die Feldarbeiten . Was
aber erledigt ist , das ist erledigt . Aber auch die anderen
Nährstoffe, Kali und Phosphorsäure können wir ohne Nach¬
teil schon jetzt aus das Grünland ausbringen , besonders
dann , wenn es sich um Kainit und die schwerlöslichen Moor¬
dünger Phosphordüngemittel oder Thomasmehl handelt.
Beide Phosphate können wir ohne Verluste schon jetzt aus¬
bringen . Aber auch mit dem Stickstoffdünger in Form von
Kalkstickstoss sollten wir nicht zu spät kommen. Auch hier
kann man fast ohne Uebertreibung sagen : Zu früh
kommt keiner, aus demselben Grunde wie wir cs in
der letzten Nummer bei der Roggendüngung schilderten.
Durch alle diese Maßnahmen bekämpfen wir dann auch
gleichzeitig die Unkräuter , vor allem die Binsen , denn - wir
nehmen ihnen die Voraussetzungen sür ihre Entwicklung,
schassen aber andererseits solche sür die Entwicklung der an-
deren Gräser . Je dichter aber der Grasbestand ist , je ge¬
schlossener und üppiger die Grasnarbe , um so geringer sind
die Unkräuter , umso schlechter können sie sich entfalten . Je
dichter aber der Grasbestand , je reichlicher die Nährstosszu-
fuhr , umso wertvoller und reicher ist die Ernte . Wollen wir
bei uns in Oldenburg noch Erzeugungsreserven erschließen,
und das können wir ohne Frage , dann beginnen wir damit
bei dem Grünland . Es ist und bleibt für die meisten unserer
Oldenburger Betriebe unser billigster und größter Eiweiß-
lieserant , damit aber die billigste und beste Fntterauelle
überhaupt . Wohlan , dann laßt uns während der Festtage
überlegen , wie wir es machen wollen , Oldenburger Bauern,
laßt eure Pläne zur Tat reisen und dann nach dem Fest be¬
ginnt mit eurer Arbeit ! Sie wird euch reiche Früchte tragen.

Alle Besitzer von Jungcbern machen wir darauf auf¬
merksam, daß sür die

Ebrrkörungen 1937 und die Nachzuchtbcsichtigungen 1937
die Anmeldungen bis zum 28. d . M . ersolgcn müssen. Sämt-
liehe Jungeber müssen aus vorgeschriebenem Abstammungs¬
schein angemeldet werden . Falls kein Abstammungsschein
vorhanden , ist dieser unter Einsendung der Gebühr von
3 RM , gleichzeitig mit der Anmeldung an, » fordern . Dabei
sind Vater und Mutter , Geburtstag , Ferkel- Nr . ( Spitzcn-
Nr ) , Züchter und Besitzer des Tieres unter allen Umständen
anzugeben , anderenfalls werden keine Abstammungsschetne
ausgestellt . Für nach Anmeldeschluß eingehende Anmeldun¬
gen werden je Tier 5 RM Rachmeldegebühr erhoben.



^ 31 ! . Wem» wir » ach einer geeigneten Futterbasis für
die Fctterzcugung , speziell für die Schweinehaltung ^ Umschau
Hallen, so iniissen wir die Kulturarien bevorzuge» , die se
Flächeneinheil inii Sicherheit auch aus den leichteren Boden
die höchsten Siärkewerie liesern und das zur Zeit noch in
großem Umsang zur Vcrsütterung gelangende Brotgetreide
weitgehend ersehen könne» , vier ?» zählt zweisellos die Kar-
tofscl. Während von Winterroggen im Mittel Ernten von U>
bis 17 Doppclzenlnern je Hektar erzielt werden , die 190 Kilo
gramm Eiweiß dnd 1150 Kilogramin Stärke eitthaltcn , licseri
ein Hekiarcrirag von >50 Doppclzenlnern Kariosseln etwa 135,
Kilogramm Eiweiß n » d 3200 Kilogramm 'Stärke , Ans
diesen Zahlen geht die ungeheure Brdeulung der Karlossel
sür die Ernährungswirtschasl des deutschen Volkes hervor.
Bei mittleren Eriragsleistungen von Ulli Doppelzentnern je
Hektar werden Ernlcu von 11 bis 15 Millionen Tonne » Kar-
tosfeln i » Deutschland erzielt, Jeder fortschrittliche Kartossel-
anbauer erreicht aber heute schon ohne Schwierigkeiten aus
den leichteren Böden 200 und auf besseren 250 bis 300
Doppelzentner , Wenn jeder nur die erforderlichen Anbau-

Maßnahmen beachtet, wird es daher leicht sein, die Hektar«
ertrüge in Kürze auf 18I> Doppelzentner zu steigern und Kar¬
toffelernten von 50 Millionen Tonnen zu erzielen.

Dieser Mchrertrag von rund 5 Millionen Tonnen kann
bei einem Scbweincbcstand von 25 Millionen Stück restlos
zu Futtcrzwecken Verwertung finden , Tenn der Bedarf an
Speise - , Fabrik- und Pslanzkarrosseln steht mit etwa 23 Mil¬
lionen Tonnen ( einschließlich Schwund ) fest ; an Futterkar-
tosseln besteht jedoch ein erheblicher Mehrbedarf , und es gilt
deshalb , mehr Futtcrkarlosseln anzubauen . Es müssen also
solche Sorten angebant werden , die je Flächeneinheit hohe
Stärkccrträge liesern . Für den Anbau als Futterkartoffeln
verdienen demnach Beachtung : als Sorten mit hohem Stärke¬
gehalt : Ttärkeragis , Parnassia , Fram , Ostbote, Robinia,
Schlesien und Spätrot ; als Sorten mit mittlerem bis gut¬
mittlerem Stärkegehalt die etwas anspruchsloseren Sorten
Sandnudel , Slärkirciche I und Sickingen , ferner als Massen-
sutterkartossel : Estimata , Merkur , Pepo , Wekaragis , Blau-
schalige, Acterscgen, Konsnragis , Prisca und Voran . Welche
dieser Sorten zum Anbau für die örtlichen Verhältnisse am
geeignetsten ist , kann jeder bei der zuständigen Wirtschafts-
beratungsstclle erfahren . Neben dem Anbau der richtigen
Sorte muß in erster Linie der Pslanzgutwerk berücksichtigt
werden . Nur hochwertiges , d . h , anerkanntes Pslanzgikt,
bringt sichere und Hobe Erträge . Es liegt daher nur im eigen¬
sten Interesse jedes Anbauers , bestes Pflanzgut zu verwenden
und häufig neue, anerkannte Pslanzkartosseln zu beziehen.

Auf dem i . Reichsbaucrntag wurde auch von einer Er¬
weiterung der Anbauflächen der Hackfrüchte
gesprochen. Wenn diese auch im wesentlichen auf Kosten der
minderwertigen Grünlandslächen und Ledländercien er¬
folgen soll , so besteht doch auch besonders im Osten die Mög¬
lichkeit , auf den leichteren Böden den Kartosfelbau etwas
auszudehnen . Hier gibt es noch zahlreiche Betriebe , die nur
ein Sechstel, mitunter auch nur ein Zehntel der Gesamtacker-
släche mit Hackfrüchten bebauen.

Schließlich gilt es , bei der AnsSewahrung die starken
Verluste während der Lagerzeit noch wesentlich einzudämmen
und durch geeignete Konservierungsmethoden ein Futter¬
mittel von guter Haltbarkeit zu schassen . Bei den Futter-
kartosseln lassen sich mindestens 1 Million Tonnen , die bis¬
her durch Schwund und Fäulnis verlorengingen , für die Er¬
nährungswirtschaft erhalten , und zwar durch dieEinsäue -
rung, soweit sie im eigenen Betriebe verwertet werden,
und durch die Verarbeitung zu Flocken, soweit sie zum Ver¬
kauf gelangen . Schon heute können 1 bis 1,5 Millionen
Tonnen mit den vorhandenen Tämpskolonnen und Gruben
eingesäuert werden . Es gilt aber , den Gesamtbedars sür die
Zeit von April bis 'August, der etwa 7 bis 10 Millionen
Tonnen betragen dürste , sicherzustellen . Hierzu müssen in den
nächsten Fahren die Tämpskolonnen von 2000 auf rund 20 000
erhöht und die erforderlichen Einsäucrungsgruben geschaffen
werden.

« Fr
Von Tiplomlandwirt Or, W. Engelbarl

Tie Süßlupine ist unsere eiweißreichste Körncrfrucht, auch
in grünem und eingesäucricin Zustand siebt sie unseren übrigen
eiweißreichen Futterpflanzen kaum nach . Ihr Anbau muß des¬
halb im Jntercsse unserer Selbstversorgung mit Futtereiweiß
in den nächsten Jabre weiter ausgedehnt werden, vor allem
auch aus den leichten Böden . Für das Jahr 1933 ist bereits
ein Verbot der bitteren Lupine vorgesehen, wie Staatssekretär
Backe kürzlich ans dem Rcicvsbauerntag in Goslar mitgetcilt
bat . lieber die Geeignetheit der Süßlupine in den verscbie
denen Formen ( Körner , Grünsuttcr , Gärfutter ) sür Futter
zwecke sind in den levten Jabrcn zahlreiche Versuche angestcl»
worden , Uber die in Einzelverössentlichungen in der Fachpresse
berichtet worden ist . Obwohl manche Einzelheiten noch nicht
ganz klar sind , dürste eine Zusammenstellung der bisherigen
Erfahrungen ( unter Benutzung der kürzlich in der Zeitschrift
. Ter Forschungsdienst'' erschienenen Sammelreserate ) von

Jntercsse sein , schon mit Rücksicht aus die Anbaupläne sür das
Frühjavr l!»37.

In grünem Ziistand ist die Süßlupine ein ausgezeichnetes
Futter sür Milchkühe. Sie wird in diesem Zustand gern
gesrcsse » , wie zahlreiche Versuche gezeigt habe» . Nachteilige
Einflüsse sind weder aus den Gesundheitszustand der Tiere
» och aus die Leistungen irgendwie scsigesiellt worden. Bis
l » Kg . Grünmasse je Kub und Tag wurden ohne Schwierig¬
keiten verzehrt. Für Milchkühe mit einer Tagesleistung von
15 Kg , ließ sich der Nährsiossbcdars mit 10 Kg . Süßlupine » und
10 Kg , Wiesenhcu vollauf befriedigen, ohne jede Krastsutter
zugave. Für Grünsutterzwvtc bat sich die gelbe Süßlupine als
geeigneter erwiese» , als die blaue Süßlupiue , da letztere schnel¬
ler verholzt, Tie gelb« Süßlupine konnte von Beginn der
Blüte an etwa noch 5 bis 6 Wochen als Grünsutter Verwen¬
dung finden, in trockene » Jahren geht die Reifung allerdings
etwas rascher vor sich.

Tie Hauptbedeutung der Süßlupink wird zweisellos in
ihrer Verwendung in eingesäuerter Form liege» . Auch hier
haben die in verschiedenenInstituten angestelltcn Versuche ge - ,
zeigt , daß cinwaudfrcieS Süßlupine » gärsutter in
Mengen von'

.30 vis 10 Kg . je Kuh und Tag gern gefressen
wurde. Es wurde sogar beobachtet, daß die Kühe Gärsutter
vo » Süßlupine » lieber fraßen als Klccgärsutter. Gegenüber
der üblichen Wintcrsüttcrung mit Rübe» wird eS bei Verfütte-
rung von Süßlupinengärsiitter infolge des hoben Eiweißgehal¬
tes möglich sein , je Tier und Tag 1 vis 1,5 Kg . Krastsutter zu
ersparen. Bis zu

' 15 Kg , Milch konnten allein durch SUtz-
lupinengärsutier und Heu, obne Beigabe von Krastsutter, er¬
zeugt werde» .

Süßlupinen kör n er sind in Form von Schrot als
Krastsutter sür Milchkühe geeignet. Nach den bisherigen Be¬
obachtungen cinpjichlt es sich jedoch nicht , die ganze Krastsutter- >
gäbe als Lüftlupinenschrot zu verabreichen. Zu große Mengen
werde» nicht besonders gern ausgenommen. Gut bewährt haben
sich dagegen Gaben von Sitßlupinenschrot im Umfang von ' /,
der üblichen Krastsuttermischung. Zur Ergänzung wird man
mit Rücksicht aus den hohen Eiweißgebal» der Süßlupincü-
körner vor allem wirtschastseigcne Krastsuttermittel , wie Kleie
und Gctreidcschrot, heranziehen.

Für Pferde sind grüne Slltzlupinen bei leichter bis
initiclschwercr Arbeit ein durchaus geeignetes Futter . Aus¬
genommen wurden je Tier und Tag bis 75 Kg ., selbstverständ¬
lich mutz eine ausreichende Futterzeil gewährt werden. Gut
bewährt hat sich auch .ein Anbau im Gemisch mit Hafer (etwa

20 Prozent der Süßlupinensaat ) . Durch Süßlupinengrünsu,,»
wird es möglich sei» , während de» Sommers und Herbster die
HasersUtierung weitgehend zu ersetzen , lieber die Versütieruno
von Süßlupinensainen an Arbeitspferde liegen bisher nur Teil,
ergevnisse vor. diese lassen jedoch bereits erkennen, daß nach,teilt«« Wirkungen nicht ausireten . Selbst bei -schwerer Arbeü
zeigte sich gegenüber den mit Haser gefütterten Versuchstieren
kein merklicher Unterschied.

Schweine fressen SUßlupinengrUnsutter sehr gern. Tauen
können bei einer täglichen Gabe von 15 kg . ohne jedes Bei¬
futter in gutem Körperzustand erhalten werden . Als Gärfutter
kommt eine Verwendung im Schweinestall ebensallS in Frage
eingehendere Erfahrungen sind allerdings noch nicht gemach!
worden. Einen besseren Ueverblict haben wir hinsichtlich der
Verabreichung von Süßlupine,ischrot . Die in dieser Richtung
angesiellie» Versuche sind durchweg günstig verlausen . Bei der
Kartosselinast koninit z. B . neben satt Kärtosfeln eine ürasi-
slttternlischung vo » i>50 Gramm je Tj,er und Tag in Betracht
die aus 85 Prozent Sützlupiucnschrot und 15 Prozent tierischen
Eiweißlutterinitteln zusammengesetztist.

Schafe und Ziegen fressen Süßlupinengrünfulter in
allen Formen ebenfalls sehr gern. Die güsten und tragenden
Mutterschafs verzehrten je Tier und Tag 7 kg ., ohne sonstiges
Beifutter . Tie vielfach geäußerte Befürchtung , daß Liegen
SUßlupinengrünsutter infolge der starke » Behaarung der Bläi-
ter nicht gern fresse» würden , trisft nicht zu . Bis zu 6 « g . jeTier und Tag wurde» obne Schwierigkeit ausgenommen. Bei
milchgebendenZiegen solle » daneben » och andere Futtermittel
gereicht werden, um den Näbrstossbedars voll zu decken. Er¬
fahrungen Uber Süßlupinengärsutter bei Schafen und Ziegen
liegen noch nicht vor, es dürsten jedoch kaum Zweisel Uber eine
Geeignetheit für diese Tiergattung bestehen . SUßlupinenschrot
l>at sich vor allem als Futter für säugende Mutterschuse und
für Lämmer bestens bewährt , auch für Mast,wecke kommt es
z. B . in Form einer Mischung aus 60 Prozent Lupincnschroi.
30 Prozent Gerstenschrot und 10 Prozent Heringsmehl in
Betracht.

'' Für die Geflügel fütterung kommen Sützluvinenkörner
in Form von Schrot ebenfalls in Frage . Gute Ersolge wurden
bei der Kückenaufzucht erzjelt, ein teilweiser Ersatz ( ' /, bis ' />)
der üblichen Fisch - und gleischmehlgabe durch Süßlupinenschrot
batte bessere Gewichtszunahme zur Folge . Für Legehennen
haben -sich Futtermischungen mit 20 Prozent Süßlupinenschrot
als geeignet erwiesen. Gegenüber dem üblichen Futter waren
keinerlei Unterschiede im Gewicht der Tiere und in der Lege¬
leistung fcstzuslcllcn.

Von vr . Schneider , Berlin

Die Erzeugungsschlacht stellt die deutsche Landwirtschaft
vor eine -Anzahl schwieriger Ausgaben . Keine erscheint jedoch
so schwer zu lösen wie das Fettproblepi . Während bei den
anderen Nahrungsmitteln die Deckung aus eigener Er¬
zeugung zwischen 80 und 90 v . H . schwankt, ja bei vielen
sogar 100 v . H . erreicht, beträgt der Anteil beim Fett zur
Zeit nur etwa 55 v . H . Berücksichtigt man die sür die Fett¬
erzeugung aus dem Auslande eingeführten Futtermittel
( Oelkuchen , Gerste, Mais usw .) , so sinkt die Deckung sogar
auf 15 v . H . Trotz dieser verhältnismäßig geringen in¬
ländischen Erzeugung ist die Versorgung mit Fetten aus
eigener Scholle in den letzten Jahren als Auswirkung der
Erzeugungsschlacht doch bereits erheblich besser geworden.
1932 z . B . betrug der Jnlandsanteil an der Fetterzeugung
erst 11 v . H . und unter Berücksichtigung der eingeführten
Futtermittel sogar nur 35 v . H . Wir haben also bereits
eine etwa zehnprozentige Verbesserung in der Versorgungs¬
lage erreicht. Dieser Erfolg gibt uns die Hoffnung , auch
aus diesem Gebiet noch mehr zu erreichen, wenn wir uns
auch darüber klar sein müssen, daß eine hundertprozentige
Deckung aus eigener Erzeugung kaum jemals zu erreichen
ist . Ter Gesamtschlbetrag an Reinsett beträgt etwa eine
Million Tonnen . Diese Lücke läßt sich selbstverständlich nicht
durch ein Mittel schließen, sondern es muß auf mehreren
Wegen versucht werden . Unter den zahlreichen Möglichkeiten
erscheinen drei Wege am aussichtsreichsten: 1 . Verstärkter
Anbau von Oelsrüchten , 2 . Leistungssteigerung unserer
Milchviehbestände und 3 . Schweinemast . .

Der Anbau von Oelsrüchten, insbesondere von
Raps und Rübsen , hat bereits in den letzten drei Jahren
eine starke Ausdehnung erfahren , und zwar stieg die An¬
baufläche von rund 5200 Hektar aus etwa 52 000 Hektar.
Obgleich wir nicht mehr allzuviel Flächen für den Anbau
von Spezialsrüchten sreimachen können, da wir die Brot-
getreidesläche unter keinen Umständen Weiler , einschränken
dürfen , sollte dennoch eine Steigerung der Raps - und
Rübsenanbausläche um das Dreifache, also aus etwa
150 OOOHektar angestrebt werden . Was würde eine der¬
artige Anbaufläche für die Fettversorgung bedeuten ? Rechnet
man mit einem Samenertrag von 15 Doppelzentner Raps¬
körnern je Hektar und einer Oelausbeute von 36 v . H . sowie
einer Oelkuchenausbeute von 61 v . H . , so ergibt sich « in
Hektarertrag von etwa 5,76 Doppelzentner Reinsett und 9,76
Doppelzentner Rapskuchen . Berücksichtigt man , daß mit
diesem Rapskuchen über die Versütterung an Milchkühe ein
Mehrcrtrag von 0,9 Doppelzentner Buttersett erzielt werden
kann, so ergibt sich je Hektar Raps ein Gesamtfettertrag
von 6,66 Doppelzentner . Bei einem Anbau von 150 000
Hektar ließen sich also rund 100 000 Tonnen Fett gewinnen.
Da wir im letzten Jahr bereits 52 000 Hektar Raps und
Rübsen angebaut haben , so dürste dies einem Fettmehr¬
ertrag von rund 65 000 Tonnen oder 6,5 der fehlenden Fett-
mengen entsprechen.

Die anderen Wege zur Verbesserung der Fettversor¬
gung stellen im wesentlichen ein Fu ^ terproblem dar.
Erst wenn es uns gelingt , die großen Mengen an Futter¬
mitteln , die wir aus dem Auslande eingesührt haben , durch
Eigenerzeugung zu ersetzen, wird es möglich sein, auch die
Fettversorgungslage wesentlich zu verbessern. Eine Lei¬
stungssteigerung unserer Milchviehbestände
um etwa 300 Kilogramm je Kuh und Jahr ist bei Ver¬
besserung der wirtschastseigcnen Futtergrundlage , insbeson¬
dere eines stärkeren Eiweitzsutteranbaues und einer Ver¬
besserung der Ausbewahrungsversahren , durchaus möglich.
Daneben sei aus die Ausdehnung des ZwischcnsruchtaNbaues,
aus bessere Behandlung der Grünlandfläche , verstärkte Ein¬
führung der Umtriebsweiden bnd der Mähweidewirtschast,
verlustlose Gewinnung des Rübenblattes usw . hingewiesen.
Besonders segensreich wird sich, die Einsührung der
P s l i ch t m i l ch k o n t r o l l e auswirken . Es ist ja bekannt,,
daß die unter Leistungskontrolle stehenden Tiere im Durch¬
schnitt etwa 1300 Kilogramm Milch mehk als die' nicht ge¬
prüften Tiere geben . Die Befürchtung , daß durch die
Zwangskontrolle auch der Durchschnittsertrag der kontrol¬
lierten Kühe stark absinken würde , kann aus Grund der
neuesten Feststellungen als unberechtigt angesehen werden.
Die Zahl der unter Kontrolle ' stehenden Kühe stieg von rund

11L v . H . am 1 . Januar 1935 -aus rund 20 v . H . am 1 . Ja¬
nuar 1936. Inzwischen ist der Anteil weiterhin aus 36 v . H.
am 1 . Oktober 1936 gestiegen. Trotzdem beträgt der Durch¬
schnittsertrag je kontrollierter Kuh noch rund 3555 Kilo¬
gramm. Milch gegenüber 3678 Kilogramm im Jahre 1931.
Wenn man berücksichtigt , daß 1935 vielfach eine sehr schlechte
Futterernte zu verzeichnen war und die Knappheit an Ei-
weiß sich deutlich bemerkbar machte, so muß die Senkung
des Durchschnittsertrages aller kontrollierten Kühe um 123
Kilogramm Milch je Kuh und Jahr als vollkommen un-
bedeutsam bezeichnet werden ; dies um so mehr , als der Er¬
trag der kontrollierten Kühe auch jetzt noch um rund 1155
Kilogramm je Kuh und Jahr höher liegt als der der nicht-
kontrollierten . Aus Grund dieses Ergebnisses steht zu er¬
warten , daß wir nach allgemeiner Durchführung der Pflicht-
kontrolle mit einer Steigerung der Buttererzeugung rechnen
können, die uns von der Buttereinsuhr unabhängig macht.

Eine Steigerung der Fetterzeugung über die
Schweinemast bedingt ebenfalls eine Verbesserung der
Futterversorgung . Dabei werden wir uns in weit stärkerem
Maße als bisher aus die Hackfrüchte stützen müssen. Vor
allem werden wir uns in Zukunft auch der Zuckerrübe als

utter bedienen müssen. Wenn man bedenkt, daß die
uckerrübe je Hektar den dreifachen Ertrag an Stärkewert

gegenüber der Gerste liefert und sowohl die Rübe selbst
als auch die aus ihr hergestellten Zuckerschnitzel sich in der
Schweinemast durchaus bewährt haben , so ist nicht einzu-
sehen, warum sie in der Mast nicht das Getreide in immer
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stärkerem Maße verdrängen sollte. Eine Verstärkung des
Zuckerrübenanbaues aus Kosten der Runkelrüben und eine
Erweiterung der Kartosfelanbaufläche wird also mit zu den
notwendigsten Maßnahmen zur Verbesserung der Fettver¬
sorgungslage gehören . Von ganz besonderer Wichtigkeit er¬
scheint dabei die Verstärkung der Schweinemast im Sommer,
die nur möglich ist mit Hilfe einer Verstärkung der Kar¬
toffeleinsäuerung . Der Bau von Kartosfelein-
säuerungsgruben und di « Anschaffung von
K a r t o f s e l d ä m p f k o l o n n e n muß daher in
stärkstem Maße gefördert werden.

Auch der Verbraucher kann zu seinem Teil an
der Lösung des Fettproblems nzitarbeiten , indem er seinen
Fettverbrauch , der gegenwärtig um etwa ein Drittel höher
als vor dem Kriege liegt , aus das unumgängliche Maß
« tnschränkt. Wenn sowohl Erzeuger als auch Verbraucher
in verständnisvoller Arbeit zusammenstehen , dürste es in
absehbarer Zeit möglich sein, auch aus diesem so schwie¬
rigen -Gebiet zu einer erheblichen Verbesserung zu kommen.
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